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Fortschritte in Flandern und Nordpolen
Das diplomatische

Verlustkonto
* Die letzte Woche hat uns außerordentlich wichtige Ver¬

änderungen in den politischen Ansichten mehrerer neutraler
Staaten gebracht. Es waren die Ereignisse in Noröpolen
^nd in S e r b i e n,  die ihre Wellen in die Kabinette aller
«taaten geworfen haben. Seit Beginn des Krieges konnte
*>tcm alltäglich in der ganzen Welt ausführliche Siegesberichte

Rußen , Serben und Montenegriner lesen. Mit einem ge¬
wissen Skeptizismus wurden allerorts die Nachrichten be¬
sprochen. Aber der alte Grundsatz, daß immer etwas hängen
"leibt, bestätigte sich auch diesmal . Man nahm an, daß

in allem genommen, ein stetiges Zurückweichen Deutsch-
und Oesterreichs konstatiert werden müsse. Nun kam

^rFallvonBelgraö.  Militärisch besagte er nicht allzu-
wel. Indes war die Eroberung der Donanfeste das sinnfällige
Reichen dafür , daß Serbien am Ende seiner Kraft
^gekommen  sei. Und dann folgten die Einnahm  e vo  n
^odz  und die durchgreifenden Erfolge der Deutschen inNord-
p°len. Nun war der Schleier für die noch schwankenden neu¬
ralen Länder etwas gelüftet. Auch Rußland war nicht in der
/ge , den deutschen Truppen ein entschiedenes Halt zu gebie-

Nicht weiter verwunderlich ist, daß das Vertrauen zu Ruß-
'arrds Können sehr tief sank und man sich sehr reserviert
"erhielt.

Einem Echo der strategischen Ereignisie begegneten wir
^erst in der italienischen Kammer. Das neue Ministerium
wollte ein Exposs über die internationale Lage geben. Die
Botschafter der feindlichen Großmächte hofften ans eine wenig¬
en - mittelbare Absage an die Dreibnndspolitik und auf ein,
wenn auch verschämtes Bekenntnis zur Annäherung an die
^estmächte. Es kam anders . Die von einer sicheren Mehr¬
est des römischen Abgeordnetenhauses gutgehethene Regie¬
rungserklärung rechtfertigt für die Vergangenheit Italiens
Zentralität , behält sich für die Zukunft Handlungsfreiheit vor.
î er Handlungsfreiheit im Sinne eigner italienischer Lebens-
^teressen, nicht zur Rettung des Dreiverbandes
°«S selbstverschuldeten Nöten.

Rußland hat den Fall von Belgrad und die Einnahme
""n Lodz längere Zeit verschwiegen. Man hoffte inzwischen
/rch ungewöhnlich starke Mittel Bulgarien , Griechen-
/ nk» und Rumänien  zur sofortigen Erklärung für den
Dreiverband zu bewegen. Auf Griechenland war es ganz be¬
weis abgesehen, vor allem wegen des Hafens von
Saloniki,  dessen Benutzung zum Landen von Hilfstrup-
"kr eine Bedrohung der österreichischen Heere in der Flanke
"̂ rheißt. Aber der König Konstantin und sein Minister-
stäsident sind den Lockungen gegenüber standhaft geblieben.
Äffische Drohungen verfehlten ihre Wirkung, seitdem die
"eutralen Balkanvölker misten, daß Rußland für abseh-
/re Zeit nicht die Macht hat , um den Worten
^iner Diplomatie Geltung zu verschaffen.
/ scheint sogar, daß die kleinen Balkanstaaten , besonders
ljUmänien und Bulgarien , sich ans den Nutzen besinnen, den
^ sie eine gemeinsame Verständigung zur Abwehr gegen
/i 'gewaltigung ihrer Neutralität durch Rußland haben
^Unte. Jedenfalls ist sicher, daß die Bildung eines
^alkanbundes  nach russischen Gesichtspunkten abermals
"/scheitert  ist , gescheitert dank unserer Erfolge in Nord-
^len.
, Auch die nordischen Völker  hat Rußland brüsk
^ausgefordert . Das russische Regierungsblatt sprach von
'wer Besitzergreifung Spitzbergens,  um die dorti-

Kohlenlager für sich ausznbeuten . Nun ist Spitzbergen ein
/chtiges Gebiet sowohl für Schweden als für Norwegen, und
8 ist darum begreiflich, wenn das Echo auf diese Forderung

energisch klang. Und weiter verkünden russische Staats¬
männer, baß die A a l a n ö s i n s e l n ein wichtiger Stützpunkt
/ die Flotte Rußlands werden könnte. Auch das ist in den
Irdischen Ländern unangenehm vermerkt morden. Die
"ptigen Völker sehen immer mehr ein, daß ihre Interessen

.jjWß und allein gut bei Deutschland aufgehoben
mährend Rußland sich über die Neutralität gegebcnen-
hinwegsetzt. Es ist gut, daß der weise Petersburger Rat

seinem Herzen keine Mördergrube macht und daß ihm die
"wache nicht dazu da ist, um die Gedanken zu verbergen.

, Das diplomatische Verlustkonto der letzten Woche ist also
gering zu veranschlagen. Versprechungen und Drohun-

<w haben nichts genützt, um eine neue Koalition gegen
/wtschland und Oesterreich zustande zu bringen . Die
Ochsende Verlegenheit wird neue Mittel  ans der Erde
Hetzen lassen. Doch sie müssen vergeblich bleiben, solange den
Ätschen Waffen der Sieg beschieöen ist. Versprechungen
^errds helfen garnicht mehr, weil Rußland in der Ver¬
legenheit zu häufig den Beweis geliefert hat, daß ihm Ver-

wechungen nicht das Papier wert sind, auf das sie geschrieben

Der amtliche Tagesbericht
Großes Hauptquartier,  11. D-Z., vorm, sämtlich).

In Flandern  machten wir Fortschritte . Westlich und öst¬
lich der Argonnen  wurden feindliche Artilleriestellungen
mit gutem Erfolge bekämpft. Französische Angriffe inr Bois
de Pretre  und westlich Pont ä Monsion wurden abge-
wlesen.

Oestlich der masurischen Linie  keine Veränderung.
In Nordpolen  schreiten unsere Angriffe vorwärts.
I « Siidpolen  nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
* Auch diesesmal wieder konstatiert der amtliche Tages¬

bericht, daß die deutschen Truppen in Flandern Fortschritte ge¬
macht haben. Bei der Art des Krieges, wie er sich im Westen
entwickelt hat, mutz uns das genügen. Langsam, dafür aber
um so sicherer wird die französische Devensivstellung erschüttert.
Joffre , der französische Generalissimus , wollte bekanntlich die
Deutschen allmählich „zerknabbern". Er wird einsehen, daß er
und sein Heer bet dieser Taktik zuerst unter die Räder geraten.

Westlich und östlich des Argonnenwaldes ist die Artillerie
erfolgreich in Tätigkeit getreten . Die feindlichen Artillerie¬
stellungen werden — das läßt die amtliche Meldung erhoffen —
auf die Dauer unterliegen . Dann ist für unsere Infanterie
die Zeit gekommen, daß sic die sturmreifen Stellungen nehmen
kann. Die Angriffe der Franzosen sind wiederum gescheitert;
sie werden bald zu der Ueberzeugung kommen, daß jeder Offen-
siv-Versuch zusammenbricht.

Im Osten schreiten die Angriffe vorwärts . Wenn
Hinbenburg so spricht, darf man erwarten , daß in Kürze ein
entscheidender Schlag erfolgt.

§ , M. S. „Nürnberg " auch gesunken
Berlin,  11 . Dez. (amtlich). Nach amtlicher weiterer

Reutermeldnng ans London ist es den verfolgenden eng¬
lischen Kreuzern gelungen, auch S . M . S . „Nürnver  g" znm
Sinken zu bringen.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez.: Behnüe.

Der Untergang der Kreuzer
Am st e r d a m, 1i . Dez. Reuters Büro veröffentlicht noch

folgende offizielle Meldung über die Seeschlacht: Dre See¬
schlacht  dauerte fünf Stunden mit crnrgen Zwischenpausen.
Me „Sch a r n h o r st" sank nach drei Stunden , dre „Gnersena  n"
zwei Stunden später . Die leichten deutschen Kreuzer zerstreuten
sich, wurden aber durch englische leichte Kreuzer und Panzer-
irenzer versorgt . Kein einziges englisches Schiff soll verloren
ge^^ Ueber ' die Seeschlacht baben die bis ' jetzt eingetroffenen
englischen Zeitungen noch keine Berichte. Der englische Korre¬
spondent der „T h d" meldet : Verschiedenes deutet darauf hm.
daß der englischen Admiralität bekannt war , daß nach der Schlacht
an der chilenischen Küste die deutsche Flotte um das Kap Horm
herum gefahren war , in der Absicht, auf englische Dampfschiffe
im Atlantischen Ozean Jagd zu inachen. Auf mehr als eurem'
Punkte kreuzten starke britische Geschwader, um! die Meere ab¬
zusuchen, bis eine Flotte unter Vizeadmiral Stardee das deutsche
Geschwader einige hundert Meilen vom' Südpunkt Südamerikas
entdeckte. Das Geschwader war von Kohlen schiffen  be¬
gleitet und fuhr in einer nicht dicht anernunder geschlossenen
Linie hinter „Scharnhorst " her. Sobald es den Gegner in Sicht
bekam nahm es die Gesechtslrnre ein und zu gleicher Zeit den
Kurs ostwärts in der Absicht, beim Eintreten schwieriger Ver¬
hältnisse bie freie 'Bahn offen zu behalten Durch geschicktes
Manövrierendes englischen Befehlshabers wurde jedoch „Scharn-
Horst"  rasch durch stärkere britische Schiffe e i n g c s chl o s s e n,
die 3« gleicher Zeit einen Teil des Geschwaders absondern konnten
und daraus den weniger rasch fahrenden „Gneisen au"  an¬
fielen . Als beide Schiffe außer Gefecht gesetzt waren , versuchte
die „Leipzig" mit „Nürnberg " und „Dresden " zu flüchten. Dies
glückte nur den beiden letztgenannten Schiffen, da der „Leipzig",
der Ausweg abgeschnitten wurde.

(Die Form dieses Reuterschen Schlußsatzes in Verbindung
mit der Tatsache, daß es in der ersten Meldung über den Unter¬
gang der deutschen Kreuzer hieß : „unsere Verluste  sind nicht
aroß " läßt uns guten Grund für dre .Hoffnung , daß es unseren
Schiffen geglückt sein möge, auch feindliche Schiffe zu zerstören
oder doch ernsthaft zu beschädigen. D . Red.)

Pflichterfüllung bis ans Ende
London,  11 . Dez. Der Flottenkorrespoudeut der „Ti¬

mes" schreibt: In der Seeschlacht bei den Falklands¬
inseln  ist es anzunehmen, daß die Gefechtsbedingnngen das
Gegenteil von denen an der chilenischen Küste waren . Größere
Schiffe und besseres Schießen haben den Ausschlag gegeben.
Wir können auch sicher sein, daß Admiral von Spee  und die
Besatzung seiner Schiffe mit der größten Tapferkeit
kämpften und ihre Pflicht bis ans Ende erfüllten
und in Ehren  st a r b e n.

Ueberleberrde der „Gncisenan " und der „Leipzig"
Mailand,  11 . Dez. Nach offiziellen Londoner Mel¬

dungen wurden viele Ueberlebende  der „Gneiscnau"
und der „Leipzig" ausgenommen.

Die österreichischen Tagesberichte
Wien,  11 . Dez. Amtlich wird verlautbart , 11. Dezember

mittags : Unsere Operationen ti\ ben Ka r pja t heu verlaufen plan¬

mäßig . Der Feind leistete gestern zumeist nur mit den Nach¬
huten Widerstand , die geworfen wurden . In Galizien ist noch
keine Entscheidung  gefallen . Wo die Russen angriffen , wnr-
den sie unter den schwersten Verlusten zurückgewiesen.  —
— Tie Ruhe an unserer Front in Polen  hielt auch gestern
an . Przemhsl  ist vom Gegner nur eingeschlossen, und wtrd-
nicht angegriffen . Die stets unternehniungsfrendige Besatzung be¬
unruhigt die in achtungsvoller Entfernung von dem Fortgürtel
sich haltenden Einschließungstruppen fast täglich durch kleinere
und größere Ausfälle.

Vom südlichen Kriegsschauplatz  wird gemeldet,
11. Dezember : Auf dem südlichen Kriegsschauplatz keine wesent- ,
lichen Vorfälle . Die angeordneten Verschiebungen vollziehen sich
im allgenreinen ohne größere Kämpfe mit dem Gegner.

Das Urteil gegen die deutschen Militärärzte aufgehoben
Paris.  11 . Tez . Nach einer Havasmeldung hat das Revi¬

sionsgericht des Militärgouvernements wegen eines ' Formfehlers!
das Urteil des Kriegsgerichts aufgehoben,  durchs
welches 9 b e n t s che jM i l i t ä r ä r z t e und Apotheker wegen Plün¬
derung in Lizy-sur-Qurcq jzn Gefängnisstrafen von 6 Monaten
bis zu 2 Jahren verurteilt wurden . Die Angelegenheit ivnrde ■
vor ein anderes Kriegsgericht verwiesen.

Die Haltung Bulgariens
Konstantinopel.  11 . Dez. Der nenernannte bulgari¬

sche Gesandte am Wiener Hofe Toschew,  wird Konstanti¬
nopel  in einer Woche verlassen. In einer Unterredung , die
Toschew einem Mitarbeiter des „Taswir -i-Efkair " gewährte , er¬
klärte der Gesandte , er verlasse Konstantinopel als Freund,
der Türkei.  Seine Versetzung nach Wien bedeute nicht einen
Wechsel in der auswärtigen Politik Bulgariens , das die Erhaltung
der herzlichsten Beziehungen mit der Türkei anstrebe. Beide Teile
seien zu der Erkenntnis gelangt , daß diese Politik ihren Interessen
und ihrer Zukunft entspreche. Gewisse Leute, sagte Toschew. ver¬
breiteten falsche, unsinnige Gerüchte, indem von Adrianopel ge¬
sprochen wird . Die Gerüchte sind auf Jntriguen unserer Feinde
zurückzuführen. Die Adrianopeler Frage gilt für uns nicht mehr.
Wir werden nie vergessen, daß wir Mazedonien wegen Adrianopel
verloren haben . Bulgarien beschloß, neutral zu bleiben und seine
berechtigten Interessen bis znm äußersten zu verteidigen . Toscheiv
erklärte schließlich, er sei sehr zufrieden , in eine Stadt , wis
Wien zu kommen.

Die FrieSenswünsche Wilsons
London, 11. Dez. Zn den F r i c d e n s ä n ß e r n n -

g e n.des Präsidenten Wilson  sagt die „Times ": Wir halten es
für sicher, daß Präsident Wilson sich keineswegs über Frcedens-
redereien täiischt, die die Vertreter Deutschlands so reichlich in
den Bereinigten Staaten ansgestrent haben. Er wird klar
sehen, daß der einzige Zweck dieser Manöver darin liegt, den
Verbündeten die Schuld für die Fortsetzung des Krieges zn-
znschicben und daß jeder Vermittlungsvorschlag verfrüht und
unerwünscht ist, aber es kann nichtsdestoweniger recht nützlich
sein, wenn wir sagen, daß die Verbündeten keinen Frieden an¬
nehmen werden, der ihnen ungenügend erscheint, ebensowenig
wie Lincoln an ein Kompromiß mit den Südstaaten nach Get-.
teysborg gedacht hätte.

General Beyers als Leiche aufgefuuden
Pretoria,  11 . Dez. Die Leiche General Beyers wurde ber

Vlichelraal gefunden und identifiziert . Tie Untersuchung ergab , daß»
Beyers nicht verivundet war , sondern daß der Tod durch Er -j
t r i n ke n e r s o l g t i st. Beyers geriet, als ' er den Vaalflnß dprch-
schwamni, aus dem Sattel und versuchte wieder das linke Ufer zu
erreichen. Als er etwa 300 Yards von dem Ufer entfernt war , rief
er um Hilfe. Ein Soldat fragte voin Ufer her, ob er verwundet
wäre . Beyers antivortete : Ich kann nicht schwimmen, die Kleidungs -'
stücke hindern mich. Infolge des heftigen Feuers war es un¬
möglich. Hilfe zu leisten. Zusammen mit Beyers ertrank ein
anderer Bur . ' ;

Woher - re Verbündeten die Rettung erwarten
J ;c seiner letzten Rundschau schreibt „Sydvenska Dagbladet "-

betreffs der Lage u. a. folgendes : „Es fcblt nirgends an Gerüchten,
daß man Frieden sucht. Aber gewöhnlich sind sie derart , daß
ihre Ungereimtheit von vornherein klar ist. Man scheint sich
darüber 'klar zu sein, daß zuerst eine wirkliche Entscheidung
stattsinden muß , und das kann noch Zeit in Anspruch nehmen.
Ans 'der anderen Seite hat die Hoffnung der Verbündeten  sich
mehr und mehr auf die eventuellen Fortschritte der russischen
Waffen gestützt. Es erweist sich so gut wie unmöglich, die Deut¬
schen aus ihren Stelsimgen zu drängen , die sie auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz einnehmen : die britische Flotte wagt sich
nicht zu einein Schlag hervor , und so hat man nichts anderes,
woran man seine Erwartungen knüpfen könnte als die russische
Besetzung von Schlesien und Polen und darauf der Marsch nach
Berlin . — Das Thema ist in den englischen und französischen
Blättern ganz dasselbe : „Es ist der taktfeste Schritt der slawi¬
schen Massen" von dem die Rettung kommen soll. Der heiße
Wunsch, daß dies geschehen möge, gibt auch die Erklärung dafür,
daß die englische Presse^ tunt ausführlichere Siegesnachrichten
ans Polen bringt , als die russische jemals tut ."

Die Eisenbahulinieu in Polen
«Christiania.  10 . Dez. Den, „Jntelligensfedlerne " ivird

aus London telegraphiert : Der deutsche Feldzugsplan bezwecke
anscheinend die gner durch Polen laufenden groyen Haupteisen-
bahnlinten von Czenstochau nach Warschau zu erreichen. Lodz sei
strategisch gesehen wertlos , die Eisenbahn sei jedoch für die Heran-
schaffung von Proviant für die russischen Heere äußerst wichtig.
Die Deutschen rücken ans drei parallelen Straßen gegen die Eisen¬
bahn vor . nämlich von Thorn gegen Lowicz, von Kalisch nach!
Lodz und von der schlesischen Grenze gegen Petrikau . Falls (?)'
die deutschen Truppen in Lodz ständen, würden sie nur noch 1s
englische Merlen von dieser wichtigen Etappenlinie entfernt sein,:
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Der Krieg der Türkei
Die Türken in Süd -Rußland

Odessa , 11. Dez . Offiziell wird mitgeteilt , daß es den
Türken gelungen sei, südwestlich von Odessa bei Bunar
Au landen . In der russischen Meldung wird hinzugefügt , daß
538 Türken im Distrikt von Ackevman, 6 Werst von Tarutino
entfernt , gefangen genommen worden seien . Llus dieser Fassung
Ist ersichtlich, daß es den Türken gelungen ist, in Südrußland
zu landen.

Der Heilige Krieg
Aonstantinopel,  11 . 'Dez . Der Zeitung „ Serwet -i-

jFunun " zufolge hat der Emir von Afghanistan , Habib Ullah,
eine Armee an der Grenze Indiens versammelt und den Hei¬
ligen Krieg  proklamiert . — IM Sudan und Newab ist die
Bevölkerung infolge der Erklärung des Heiligen Krieges gegen
England aufständisch . Me Scheichs von B a r f u r und K o r d o-
fan rücken mit 20 000 Reitern ins Feld . Sie werden von der
übrigen Kavallerie unterstützt und besetzten bereits die von fast
nur Mohammedanern bewohnte Stadt Chartum,  wo sie die
Engländer vertreiben.

Der ägyptische Feldzug
Mailand,  11 . Dez . Einer Meldung des „ Corriere della

Sera " aus Kairo zufolge ändert die Stadt ihr bisheriges gleich¬
gültiges Aussehen . Etwas liegt in der Luft . Die Eingeborenen
mehen sich auffällig aus dem Europäerviertel ins Innere zurück.
Die Lage wird durch den bevorstehenden Systemwechsel schwieriger.
Kürzlich durchzog abends ein Ambulanzzng das Zentrum der
Stadt . Man redete dem Volk vor , es seien Kranke , doch erriet man
die Wahrheit , ohne zu wissen , woher die Verwundeten kamen.

Ueber das Vorrücken des türkischen Heeres  aus Syrien
und Palästina laufen verschiedene Nachrichten ein . Dort sind seit
drai Monaten alle Holzbestände requiriert , um Fahrzeuge zu bauen.
Aegypten weiß , daß das vorrückende Türkenheer deutsch  in der
Ausbildung und Führung und ein mächtiges Werkzeug ist. Das
Okkupationsheer  erfährt fortwährend Verstärkungen durch
Indier , Australier und Kanadier , weitere , darunter Japaner ( ?),
würden erwartet.

Die Russen am Miazga -Flusse
Wie bei Lodz geschlagenen russischen Truppen haben trotz ihrer

sHueren Verluste erneut wieder haltgemachi und eine befestigte Stellung
hinter dem Miazga -Abschnitte eingerichtet. Dieser liegt etwa 16—20
Kilometer östlich von Lodz. Wenn man berücksichtigt, daß es sich bei den
Kämpfen um Lodz nicht allein um die Besitznahme dieser Ortschaft selbst
handelte, sondern daß die Russen ausgedehnte Stellungen westlich dieses
Ortes besetzt hatten , aus denen sie vertrieben wurden , so wird der ganze
Rückzug der Russen, bis er wieder zum Stehen kam, etwa 25—30 Kilo¬
meter betragen haben. Dadurch ist das Vorgehen und die Verfolgung der
deutschen Truppen zunächst zum Stehen gekommen und die Deutschen
sind zu einem frontalen Angriffe ans die befestigte Feldstellung gezwungen,
der zunächst einige Zeit in Anspruch nehmen wird.

Die neu eingenommene Stellung hinter dem Miazga -Flusse liegt
putschen Lodz und Petrikau , etwa in derselben Höhe mit den beiden Orten.
Ob Petrikau selbst noch von den Russen gehalten wird oder sich schon in
deMschem Besitz befindet, läßt sich aus den bisher vorliegenden Nachrichten
nicht genau erkennen. Wenn die Angriffe der verbündeten Truppen in der
Gegend von Petrikau erfolgreich weitergeführt werden und es ihnen gelingt,
Wer diesen Ort hinaus in östlicher Richtung vorzugeheu, so ist die russische
Stellung hinter dem Miazga -Flusse in ihrer linken Flanke empfindlich
bedroht und dürfte dann schwerlich noch längere Zeit zu halten sein.

Auf dem äußersten nördlichen Flügel haben die russischen Truppen
anscheinend noch den Ort Lowicz und die Gegend nördlich davon . Me
deutschen Angriffe gegen diese Stellung dauern an . Nach ausländischen
Berichten soll sich der deutsche linke Flügel dabei an die Weichsel anlehnen,
wodurch dieser einen günstigen Flankenschutz erhalten hat . Me Weichsel
dient gleichzeitig als Zufuhrstraße für die Heranziehung von Verpflegung
und Munition . Sind diese Angaben zutreffend, so ist es auch den Deutschen
bisher noch nicht gelungen, zwischen Lowicz und Weichsel vorzudringen,
und die Rüsten würden auch noch in dem unbeschränkten Besitz aller auf
Warschau und Nowo Georgiewsk führenden rückwärtigen Verbindungs¬
linien sein. Ueber den Fortgang der Kämpfe läßt sich zunächst noch kein
bestimmtes Urteil abgeben. Me Angriffe der Verbündeten werden auf der
ganzen Front fortgesetzt. Sie richten sich zunächst gegen den äußersten
nördlichen Flügel bei Lowicz mit der Absicht, diesen zu umfassen und ihn
voa seinen rückwärtigen Verbindungen nach Warschau abzudrängen , ferner
in der Gegend südlich Lodz gegen die neue Miazga -Stcllung , um diese
zu erobern und den bereits eingeleiteten Durchbruch zur weiteren Durch¬
führung zu bringen.

Zuversicht im Argvuner Wald
Wtr sind seit fünf Wochen , der Stab fest drei Wochen im

Nrgonner Wald und kämpfen uns mühevoll vorwärts . Jeder
einzelne ist ein Held . Bon dem Fleiß , der Ausdauer und Tapfer¬
keit unserer Leute kann sich nur der einen rechten Begriff machen,
der alles in der vordersten Linie miterlebt . Es ist herrlich , ein
Offizier in einem solchen Heere wie das unsere zu sein . Was unsere
Truppen leisten , macht uns kein anderes Land nach . Wir können
mit Recht stolz auf sie sein . Während wir in dem der Brigade zu¬
gewiesenen Abschnitt mit denselben Leuten seit fünf Wochen schon
unaufhörlich von Graben zu Graben , meistens durch Verbin¬
dungsgräben , die vorgetrieben werden , vorrücken und den Fran¬
zosen Gelände abnehmen , können die Franzosen , die in der vor¬
dersten Linie sich dreimal ablösen , unserem Vorgehen keinen Wider¬
stand leisten und ziehen sich zurück . 'Trotz aller Anstrengungen und
Entbehrungen sind unsere Leute in guter Laune , für jede Kleinig¬
keit , die man ihnen in die Gräben mitbringt , dankbar . Wenn
Leute in den dichten Wald zur Erkundigung Vorgehen sollen,
so finden sich genügend , die es mit Begeisterung freiwillig tun.
Ich bin begeistert von dem Geist , der in einem jeden von unseren
Leuten steckt. Wie unsere Leute , so sind auch ihre Führer . Einem
Brigadekommandeur ist es nicht zuviel , wochenlang in einer Erd¬
höhle zu wohnen , und jeden Tag fast Teile seiner Brigade in
den Schützengräben zu besuchen , und ebenso kommen der komman¬
dierende General und Divisionskommandeur und zeigen sich. Sie
achten nicht der Geschosse, die überall im Walde herumirren.
Trotz der ernsten , schweren Zeit bin ich so freudig und glücklich
wie noch nie , denn ich habe Zuversicht und Vertrauen auf unsere
Führer und Leute.

Elsässische Gefangene in der Bretagne
Aus Mülhausen,  4 . Dez . 1914 , geht der „ Köln . Volks-

zeitung " die folgende Schilderung mit dem Ersuchen um Ver¬
öffentlichung zu . Die Einsenderin bemerkt dabei : „ Ich über¬
nehme volle Verantwortung für die Wahrheit der angeführten
Tatsachen . Ich halte es für unbedingt notwendig , daß man in
den weitesten Kreisen  Deutschlands und womöglich auch
Ausland erfährt , wie in jenem Teile Frankreichs die deutschen
Zivilgefangenen behandelt werden . Vielleicht wird dadurch ihre
Lage gebessert ; verschlimmern kann sic sich ja kaum mehr . Auch
mein Mann , ein altdeutscher Beamter , befindet sich seit einem
Vierteljahr in französischer Gefangenschaft und ist in Hennebout
interniert ."

Ein in der Umgebung Mülhausens wohnhafter Gutsbeamter,
ein durchaus glaubwürdiger Zeuge , ist letzte Woche aus der fran¬
zösischen Gefangenschaft zurückgekehrt , nachdem seine Angehörigen
dreimal beim amerikanischen Botschafter vorstellig geworden waren.
Er ist während sechs Wochen , zusammen mit Geiseln aus dem
Elsaß , speziell mit den Mülhauser Gefangenen , in Hennebout
(Bretagne ) gefangen gewesen und hat den Transport von Belfort,
die Tage von Besancon und Moulins mitgemacht.

Er sagt , es sei unbeschreiblich , was die Gefangenen die ganze
Zeit über haben erdulden müssen . In Besancon hielt man sie für
Verräter , und der Pöbel , besonders Weiber , überschütteten die
Gefesselten mit einem Hagel von Steinen : ohne die militärische
Bedeckung waren sie gelyncht worden . Tagsüber hatte es geregnet;
einem Siebzigjährigen waren die Stricke , womit man ihm die
Hände gebunden hatte , von der Nässe aufgeguollen und schnitten
jifyrn tief ins Fleisch ; als er einen Gendarmen bat , ihm die Fesseln

doch etwas loser zu machen, schlug ihm dieser mit einem Schlüssel¬
bund auf die geschwollenen Hände , daß das Blut aufspritzte . In
Moulins verlangte ein älterer Gefangener auf dem Büro eine
Decke; man warf ihn die Treppe herunter , und er verstarb am
nächsten Morgen an den Folgen des Sturzes.

In Hennebout sind 800 Gefangene jm Kloster Kerlois inter¬
niert , je 12 bis 15 in einer Zelle . Diese Zellen enthalten keinen
Tisch, keinen Stuhl , keine Bank , nur eine Lage klein gehäckseltes
Stroh . Geheizt wird nie , und trotzdem es schon so früh dunkel wird,
gibt man den Gefangenen kein Licht . Das Stroh ist seither
faulig geworden , weil man es noch nie erneuert hat ; es wurde
zum Schlupfwinkel für Ungeziefer aller Art , worunter die Ge¬
fangenen furchtbar zu leiden haben . Wer Geld hat , kann feine
Sachen zwar waschen lassen , da die Wäsche aber nicht gekocht
wird , bleiben die Ungezieferherde darin . Am schlimmsten sind die
Frauen mit kleinen Kindern daran . Ihre Männer stehen zum
großen Teil im Feld , wissen nichts von ihnen und können ihnen
darum kein Geld schicken. Ueberdies werden sie fast durchweg
in einer jedem Anstand hohnsprechenden Weise von den Soldaten
behandelt.

Zu dem Kloster gehört ein kleiner Garten , in dem sich die
Gefangenen zu gewissen Stunden ergehen dürfen ; regnet es , so
sind sie auf einen Korridor angewiesen . Dort haben sie sich aus
zwei Schrägen mit darüber gelegten dünnen Brettern eine Stütz-
nicht etwa Sitzgelegenheit gemacht , denn diese verweigert man
ihnen systematisch : selbst in der Kantine gibt es keinen Stuhl für
sie. DaS Essen ist kärglich , wer kein Geld hat , muß sehr oft
hungern . Das einzige , wodurch die Gefangenen noch daran er¬
innert werden , daß sie sich in einem kulturell ja so hochstehenden
Lande befinden , ist , daß man ihnen in letzter Zeit ein Besteck
bewilligt . — Jgm Hotel Carnac -Plage beträgt der Pensions¬
preis zehn Franken pro Tag ; doch müssen dabei je vier Gäste mit
einem Zimmer vorlieb nehmen.

Briefe und Geldsendungen werden nach Willkür abgeliefert
oder zurückbehalten ; neuerdings dürfen die Geiseln nicht mehr
direkt an ihre Angehörigen schreiben . Auf einem Balkon , der in
geringer Höhe vom Boden hinlänst , schreiben sie ihre Briefe.

Es braucht nicht gesagt zu werden , daß die Gefangenen in
der traurigsten Gemütsverfassung sind ; die meisten sind völlig
apatisch geworden . Ein Achtzigjähriger , dem man jetzt gestattet,
sich in einer Ecke der Küche, dem einzig geheizten Raume , aufzn-
halten , ist irrsinnig geworden , — Jeden Morgen sucht er sich
allerlei Abfälle zusammen , packt sie in ein Tuch ein , knüpft das
Tuch wieder auf , wickelt es dann wieder zusammen und sagt dabei
immer vor sich hin , jetzt würde er heimgehen — ja , jetzt ginge
er heim. . .

Zwölf Tage zu Pferde
Einen kühnen Ulanenritt mitten in und hinter der Front

der Franzosen auf der Linie Arras -Amiens hat eine Eskadron
eines Ulanenregiments getan . Zunächst wählte sie den Ort Cam-
brai als Ausgangspunkt ihrer mehrtägigen Tätigkeit , die weit
ins Land ging . Nach Erfüllung aller erhaltenen Aufträge wollte
die Eskadron über St . Quentin zurück, fand den Ort aber rn
Feindes Hand . Die wiederholten Versuche , irgendwo , durchzn-
brechen , scheiterten an der Uebermacht der Feinde , die inzwischen
mit starken Kräften vorgedrnngen waren und alle Wege und
Flußübergänge in jener Gegend besetzt hielten . So irrte sie
zwölf Tage mitten unter den Feinden umher , fortwährend ver¬
folgt und kleinere Gefechte liefernd : alle paar Kilometer traf
sie aus feindliche Linien , die sich zur Entkreisung der versprengten
Ulanen ausgestellt hatten . Während dieser zwols Tage war memand
vom Pferde gekommen , geschlafen wurde hin und wieder mal auf
dem Hals des Pferdes . Endlich glückte es ihr , in großen Ritten
weitausholcnd , fast ohne Verluste zum Regiment zurückznkehren,
wo sie mit herzlichem Hurra empfangen wurden.

Militärwarnung vor Französinnen
Eine Anzahl Mannschaften des Herres und auch der Marine

befindet sich gegenwärtig mit kurzem Urlaub in der Heimat . Vor
Antritt des Urlaubes wurde ihnen zur strengsten Pflicht gemacht,
sich aller Aenßerungen über militärische Formationen , Neue¬
rungen und dergl . pt enthalten . Auch den Angehörigen gegenüber
sollen die Urlauber möglichst verschwiegen sein . Ganz besonders
wurde ihnen aber ans Herz gelegt , sich vor der Bekanntmachung
mit jungen Damen zu hüten . Es seien zahlreiche Französinnen
im Laube , die sich den harmlosesten Anstrich geben , sich aber
hauptsächlich an Verwundete und Beurlaubte , vorzugsweise an
Mannschaften der Marine hcranschlängeln , um militärische Neuig¬
keiten zu erfahren und sie dann auf bestimmten Wegen dem
Feinde znzustellen . Zuwiderhandlungen werden mit Abberufung
vom Urlaub nnv Arrest bestraft . Die Urlauber müssen sich übrigens
ständig bereithalten , einer telegraphischen Rückberusung unver¬
züglich nachznkommen . ' -

Meine politische Nachrichten
Höchstpreise

Berlin,  11 . Dez . In der heutigen Sitzung des Bundesrates
gelangte zur Annahme der Entwurf einer Verordnung betr.
Höch st Preises jür Futterkart osfeln und Erzeugnisse
der Kartoffel - Trocknereien.  Tie festgesetzten Höchstpreise
sind im ersten Preisgebiet (Osten ) 36 Mark , im zweiten (Mittel¬
deutschland ) 37,50 Mark , im dritten (Nordwesten ) 39 Mark , im
vierten (Westen und Südwesten ) 40,50 Mark für die Tonne . Tie
Höchstpreise gelten beim Verkauf durch die Produzenten , aber nicht
für Verkäufe , die eine Tonne nicht übersteigen.

Deutsche Neichsbank
Nach dem Ausweis vom 7. Dezember ist der Goldbestand

der Reichsbank in der ersten Dezemberwoche weiter um 27,68
Millionen , auf nahezu 2019 Millionen Mark gestiegen . Tie reine
Golddeckung der Noten , deren Umlauf sich um 24,56 Millionen
aus 42,30 Millionen Mark erhöhte , beträgt jetzt 47,7 Prozent;
sie ist mit Ausnahme des Vorjahres wesentlich günstiger als in
allen früheren Jahren . Die von Darlehnslassen gewährten Dar ->
lehen gingen von 1062,5 auf 1032,2 Millionen Mark zurück. Der
Bestand an Reichskassen - und Tarlehnskassenscheinen verminderte
sich um 52,11 ' Millionen Mark auf 691,29 Millionen Mark . Aus
die Kriegsanleihe wurden vom 30 . November bis 7. Dezember
60,1 Millionen Mark eingezahlt , sodaß im ganzen 4163,8 Mil¬
lionen Mark , also 93,4 Prozent , der gezeichneten Gesamtsumme
eingezahlt sind . Der Bestand an Wechseln und diskontierten Schatz¬
anweisungen erhöhte sich um 103,60 Millionen Mark auf 3 035,96
Millionen Mark , die Lombarddarlehen nur 9,53 Millionen Mark
auf 45,35 Millionen Mark . An Depositen sind der Bank 87,10 Mil¬
lionen Mark zugeflossen , sie belaufen sich jetzt auf 1484,55 Mil¬
lionen Mark.

Badische Landtagswaylen
D o n a u e s ch i n g e n , 11. Dez . Bei der Landtags-

Ersatzwahl im 6. badischen Wahlkreis Donaueschingen -Singen
wurde der liberale Bürgermeister Schön - Donaueschingen
mit einem Mehr von 28 Stimmen gegen den Zentrumskandi¬
daten Bürgermeister Kramer -Bachhcim gewählt,  der 2056
Stimmen auf sich vereinigte.

Müllheim (Baden ), 11. Dez . Bei der gestrigen Land¬
tags -Ersatzwahl im 14. badischen Landtags -Wahlkreis Lörrach-
Müllheim,Staufen wurde der nationalliberale Kandidat Dr.
Bock - Müllheim mit etwa 1600 Stimmen ohne Gegenkandidat
gewählt.

Tod eines Zentrumsveteraneu
Breslau,  11 . Dez . Ein Mitbegründer der Zentrums¬

partei , der Prälat Dr . Hermann S ch a f f e r , ist in Ratibor im
82. Lebensjahre gestorben . Er hat dem Abgeordnetenhaus als
Vertreter des Wahlkreises Ratibor von 1870 bis 1873 und
1876/79 angehört.

Rom,  10 . Dez . (Das Diplomatenprivileg für die Korre¬
spondenz der Bischöfe .) Wie die römische „Tribuna " meldet , hatte
sich der Hl . Stuhl an die Regierungen Englands , Oesterreich-
Ungarns und der Vereinigten Staaten gewandt mit der Bitte,
daß für die Korrespondeirz zwischen den katholischen Bischöfen
und dem Vatikan dieselben Bestimmungen gelten sollten , wie

für die Korrespondenz der Diplomaten . Wie das römische Blatt
erfährt , ist diele Forderung von England , Oesterreich -Ungarn und
den Vereinigten Staaten nunmehr anerkannt worden , so daß der
Briefwechsel zwischen dem Hl . Stuhl und den Bischöfen in diesen
Ländern portofrei ist.

Rom,  10 . Dez . Der „Osservatore Romano " teilt mit , daß
der Papst seine Zustimmung zur Ernennung Henry Hovards «!>•
außerordentlichen Gesandten und Bevollmächtigten Englands beun
Heiligen Stuhl gegeben habe.

Aus aller Welk
N i e d e r i n g e l h e i m , 10. Dez . Der Obstmarkt krmrde heute

nach mehr als siebenmonatiger Tauer geschlossen . Nach dem allge-
ineinen Urteil erreichte der diesjährige Umsatz ans dem Markte erne
Höhe , wie sie bis jetzt noch nie erreicht wurde . Die Aprikosen ' ,
Pfirsich - und Zwetschenernte brachte ganz enorme Massen Ovtz
auf den Markt . Die nächste Folge dieser gesegneten Obsternte itz
die vermehrte Anpflanzung neuer Bäumchen.

Kreuznach,  10 . Dez . Der Viehversicherungsverein für de«
Kreis .Kreuznach hat in den erst zwei Jahren seines Bestehen
bereits rund 21000 Mark an Entschädigungen ausgezahlt . To-
Versicherungskapital beträgt rund eine Million Mark.

G i e ß e n , 11 . Dez . Wegen Kindesmords wurde die 23jährige
Dienstmagd Katharina Görtz vom Schwurgericht zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt . Dis Angeklagte hatte am 6. Juli ihr uw
eheliches Kind gleich nach der Geburt getötet.

Aachen,  10 . Dez . Der Oberbürgermeister hat heute als
Höchstpreis für Petroleum im Kleinhandel 24 Pfg . für das Lite
festgesetzt . Dieser Preis ist auch bei Abgabe von geringeren Mengen
wie ein Liter zugrunde zu legen.

Mörs,  10 . Dez . Der Kapitän a . D . Karl Krützberg aus
Gerdt , der , wie gemeldet , vor einigen Tagen aus Wut über ferne
Entmündigung wegen Trunksucht versucht hatte , seiner Schwieger¬
tochter den Hals abzuschneiden und dann das Haus in Bram
gesteckt hatte , wurde als verkohlte Leiche unter den Trümmern dc^
niedergebrannten Hauses ausgefnnden.

München.  Die Akticnbraucrei „Löwenbrauerci " beröffenttiw
ihre Bilanz . Nach 707 315 M . Abschreibungen ergibt sich für das GH"
schäftsjahr 1913/14 einschließlich des Vorjahres ein Reingewinn vo"
3 294 801 M . Es werden 18 Proz . Dividende (i. B . 20 Proz .) verteil«
200 000 Extraabschreibungen vorgenommen, 500 000 M . einer Kriegs
reserve zugeführt und 538 216 M . neu vorgetragen . In dem Geschäft-
bericht heißt es : Es ist ein nicht unbeträchtlicher Absatzrückgang einitz'
treten ; der Krieg habe einen vollkommenen Umsturz im Geschäft veruk«
sacht, da zunächst der Versand vollständig ruhte . Ter Ausstoß nach de
feindlichen Ausland und den von diesen beherrschten Ländern , sowie d«
gesamte Ueberseegeschäft ruhe noch. Der Absatzrückgangzog die vollständig
Stillegung des Betriebes während des Monats August nach (tch. ck
September sei der Betrieb nur in beschränktem Maße fortgcführt , auch d>
Mälzereianlage nur zum Teil verwendet woroen.

Dortmund,  9 . Dez . Durch die hiesige Kriminalpolizei
wurde heute hier der Raubmörder August Nabreit , der vor einige
Tagen die Ehefrau Hotes ermordet hat , festgenommen . Nabre»
hat die Tat eingestanden.

Liblar,  10 . Dez . (Briketts für Kartoffeln .) Die Verwa"
tungen vieler Braunkohlengrnben in der Umgebung Liblars o .
mühten sich, ihre Arbeiter und ztzriegerfamilien mit Kartoffeln s
einen : annehmbaren Preise zu versorgen . Bei ihrem Einkai
konnten die Verwaltungen aber bei weitem nicht ihren Beda
decken. Tie Grnbenverwaltungen haben infolgedessen folgend«
Beschluß durch Anschlag bekannt gegeben : „ Für unsere Arven
und Kriegerfamilien brauchen wir dringend Kartoffeln . Wir könne
daher an Landwirte  Briketts nur verkaufen , wenn sie y «'-
vorher  für jeden Zentner Briketts einen Zentner Kartofsey
liefern . Den Zentner Kartoffeln bezahlen trnr frei Werk w
3,50 Mark ."

Berlin.  Der Konsumverein von Bad Kösen hat beschlossen, sä>w
liche deutschen Konsumvereine aufzusordern , Vs Prozent ihrer Dividend« a -
Fonds gegen Kriegsnot unserm Kaiser zur Verfügung zu stellen, was
dem eine Milliarde betragenden Umsatz sämtlicher deutschen Konsmnverci
jährlich 5 Millionen Mark ausmachen würde.

Rom, 9 . Dez . Die hiesige deutsche Botschaft erhob ber
Staatsanwalt Klage gegen das sozialdemokratische Witzow
„Asino"  wegen fortgesetzter Schniähungen des deutsch
Kaisers.  Das Schmähblatt verteidigen sechs Abgeordnete.

„Kriegszustand " im Setzerkasten
In einem schlesischen Blatte ist zu lesen : In unsere

gestern „Zur Heimatkunde " überschriebenen Artikel sind
dauerliche Druckfehler unterlaufen . Es mutz nicht h y st e r i i ®
sondern historische Grundlage , nicht nachgewiesen,  i"
dern Nachweisen , nicht Boots hacken,  aber Bootshat
nicht Drücke,  jedoch Brücke , auch nicht Eichenkeubbe

' ~ sondern konsondern Eichenknubben , und nicht konveper,  sondern r ^
vexer Abdruck heißen . Die freundlichen Leser bitten wir
Entschuldigung . „Es ist Krieg " , auch im Setzerkasten ! „ , t

Setzfehler , sogenannte „Druckfehler " , sind leider,
nun einmal trotz sorgfältigster Korrektur nicht immer zu n
meiden , aber das Obige scheint fast verschärften Krieg
z u st a n d zu bedeuten.

Aus der Provinz
Biebrich,  11 . Dez . (Wieder ein Fahrraddieb in

In einer Fahrradhandlung der Käiserstraße bat gestern ein Uw ^
offizier in Uniform der 81er um ein Fahrrad leihweise , o» .
schnell mal nach Bierstadt zu Verwandten fahren wolle . ^ ^
bei Lagarde verwundet worden und liege im Schloßlazareln ^
er aber keinen Urlaub bekomme . — Einen Unteroffizier Schw ss
wie er heißen wollte , gibt es aber in dem Lazarett nicht-
etwa 28 Jahre alt , klein , schmächtig , hellblond , hat Schnur ■* .
und spricht Pfälzer Dialekt . Bekleidet war er mit feldgr
Mütze und grauem Mantel . , . cll

23 raub adj,  10 . Dez . (Fahrplanänderung .) Seit einw ^
Tagen verkehren zwischen Oberlahnstein — Braubach und ^jg
bach— Koblenz nachstehende Triebwagen : Oberlahnstcin av
nachm ., Branbach an 1.24 nachm . ; Branbach ab 2.40, Obe „
stein ab 2.46 , Niederlahnstein ab 2.50, Koblenz an 2.5» .

i . Lennerscheid (Westerw .), 10 . Dez . Mit der
sehung der hiesigen Lehrerstelle wurde Herr Jakob Stol
Johannisberg (Rheingan ) betraut.

Hachenburg,  10 . Dcz . Am Montag stattete
giernngspräsident Dr . v . Meister unserer Stadt einen
ab . Vormittags besichtigte er das im Schlosse befindliche
etnslazarett vom Roten Kreuz und nachmittags dasjenw
der Abtei  M a r i e n st a t t . Die Einrichtungen bei : w
Lazarette wurden von ihm als vorzüglich bezeichnet , so-
städtische Turnhalle nahm er in Augenschein und sprach Näxpö
wohl über die Halle selbst als deren Einrichtung anerrenc ^
ans . Weiter wurde noch die Leder - und Leöerwareni
Gebr . Dewalü besichtigt.

König ft ein,  11 . Dez . In der letzten Stadtverordn ^
Versammlung wurde anstelle des in den Ruhestand
Hauptlehrers Fleith , der Hauptlehrer Diel  als Mitglied der
deputation gewählt . Sodann erfolgte die Abnahme der ^
rechnung pro 1913 . Tie Rechnung ergibt eine EinnaM ^
542 319,27 Mark , eine Ausgabe von 489 976,32 Mark , mitlnn
Ueberschuß von 52 342,95 Mark . Dem Stadtrechner wrrv^

r  jjet
April 1916 mit dem Rech^ ^ t'

Kündigung verlängert .^ .stigt-

lastung erteilt . Weiterhin wurde der Vertrag mit dew .^
Rektor Schumacher bis zum 1
beiderseitigen vierteljährlichen - - - ?
standsarbeiten an der Altkönigstraße werden 1000 Mark
ebenso wird für die Notleidenden in Ostpreußen eine Zuw^
von 1000 Mar ? und für diejenigen in Elsaß -Lothrrnge
solche von 300 Mark beschlossen.

h . Cronberg,  11 . Dez . Auf eine Umfrage des
&

bei hiesigen Landwirten nach Kartoffeln für die hiesige Eiw
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schaft , würben ihm 80 Zentner -um Preise von je 3 Mark zur
Verfügung gestellt . Um weiteren Nachfragen genügen zu können-
richtete die Bürgermeisterei eine Kartoffelnachweisstelle ein , in der
Angebot und Nachfrage erledigt werden sollen.

r . Höchst , 10. Dez . Die bei Ehr . Beck, hier , vom 58er,
B . D . H. und K. K. B . eingerichtete Stellenvermittlung hat bis¬
her sämtliche Stellenlose untergebracht und verfügt noch über
einige offene Stellen . Bewerben kann sich jeder auch nicht organi¬
sierte Kaufmann.

h. Frankfurt  a . M „ 11 . Dez . Für die demnächst statt-
findende Wahl eines Mitgliedes der städt . Schuldeputation er¬
hebt die sozialdemokratische Fraktion Anspruch auf diesen Sitz.
1909 hatte die Stadtverordnetenversammlung diesem , Verlangen
Rechnung getragen , doch versagte die Behörde in Wiesbaden die
Bestätigung der Wahl . In diesem Jahre dürfte der Sozialdemokrat
auch wieder gewählt werden . Was wird die Regierung tun?

Ueber 2 Milliarden Marli Gold
in der Reichsbank

Tank der in diesen schweren Tagen überwältigend großartig zutage
tretenden Vaterlandsliebe und dem durch die Presse so nachhaltig geför¬
derten Interesse der gesamten Bevölkerung an der Entwickelung unserer
wirtschaftlichen SrLfte hat der Goldbestand der Reichsbank laut ihrem
Ausweise vom 7. D ^ ember zum erstenmal seit Bestehen der Reichsbank die
zweite Milliarde überschritten. Damit wird dieser 7. Dezember zn einem
der denkwürdigsten Tage des Wirtschaftslebens , doppelt denkwürdig im
Hinblick auf die gewaltige Zeit, in die er fällt. Umsomehr soll das deutsche
Volk ihm nicht unberührt vorübergehen, sondern sich der Bedeutung dieses
Ereignisses freuen und sich dessen Mahnung nicht verschließen.

Was sagen unS dich! 2 Milliarden Mark Gold ? Sie sagen uns ein
Zehnfaches.

Zum ersten.
Ter Goldbestand der Reichsbank, der vor Jahresfrist noch nicht

U/* Milliarden Mark betrug , hat heute schon eine Höhe erreicht, wie sie
in sorglosen Tagen niemals auch nur im entferntesten erzielt worden ist
und erhofft werden konnte.

Zum zweiten.
Unsere Reichsbank vermag dafür , daß ihr diese Summe Goldes

in die Hand gegeben ward , über 6 Milliarden Mark Rejchsbanlnoten aus¬
zugeben, in Höhe dieses Betrages unserem wirtschaftlichen Leben durch
Ankauf von Wechseln finanzielle Hilfe zu leisten, auf solche Weise den
größten Teil der deutschen Unternehmungen vor einschneidenden geldlichen
Schwierigkeiten zu bewahren und eine gewaltige Zahl von Arbeitnehmern
vor dem Brotloswerdcn zu schützen.

Zum dritten.
Dank dieser finanziellen Wehr sind zum 'Ingrimm der feindlichen

anv zum Staunen der neutralen Mächte alle Voraussagungen , Deutsch¬
land werde schon nach kurzer Zeit wirtschaftlich zusammenvrechen und sich
den schmählichen Forderungen seiner Gegner fügen müssen, Uäglich zuMte
geworden. 1

Zu m vierten.
, In dem gegenwärtigen Ringen auf Tod und Leben, durch das Eng¬

land den deutschen Handel zerschlagen, die deutsche Industrie vernichten,
die deutsche Bevölkerung dem Hungertode weihen will , ist der Sieg auf
wirtschaftlichem Qfaßictt  von der gleichen Wichtigkeit, wie der Sieg auf
dem SrUachtselde. f '

Zum fünften.
: Wie ein sicher Tagesbericht unserer unübertrefflichen Heeresleitung

ein 'Zeichen militärischer Macht und Stärke ist, so gibt jeder Wochenbericht
unserer Reichsbank der Welt Kunde von Deutschlands finanzieller Macht
und Kraft.

~ Zum sechsten.
Während selbst di« größte aller ausländischen Banken, die Bank von

England , zur Aufrechterhaltung des heimischen Wirtschaftslebens Gold
aus den Kolonien, ans den Bereinigten Staaten von Nordamerika , aus
Frankreich, aus Rußland , kur» aus aller Herren Länder zusammenscharren
wußte, hat das deutsche Volk aus eigener Kraft von Woche zu Woche
de» Goldschatz unserer Reichsvank fort und fort gesteigert. , i . ,,

“ Zum siebenten.
Als sich die Grenzen der deutschen Lande schlossen, öffneten sich die

Heiden und mit ihnen die Geldbeutel der deutschen Bevölkerung. Die
Vaterlandsliebe ward zum Schlüssel, der auch die sorgsamst verwahrten
Truhen aufspringen ließ . Mn jeder, der sein Gold der Reichsbank zum
Ümwcchseln brachte, trug nicht nur völlig gleichwertige Rcichsbanknoten in
der Brieftasche heim, sondern dazu auch noch das stolze Gefühl im Herzen:
„Die golden« Wehr des Vaterlandes , sie ist auch mein Werk" ,

Zum achten.
' Niemand sollte denken: WaS kann Dein Goldstück helfen ? Rur

dadurch, da , Goldstück zu Goldstück kam, vermochte sich die Golddccke der
Reichsbank machtvoll und immer machtvoller zu dehnen. 2 Milliarden
®o!b in den Kellern der Reichsbank: Das einzelne Goldstück hat dies
vrtant

Zum neunten.
. Jeder deutsche Mann , jede deutsche Frau sage sich: „ Hätte ich eine
Waffe, sei eS ein Schwer«, sei es ein Gewehr oder dergleichen und das
Vaterland bedürfte dieser Masse , vergütete mir obendrein noch den vollen
Wert, ich aber würde die Waffe in Verblendung heimlich verstecken, sie
also dem Vaterlande zu seinem Schutze verweigern, dann wäre ich nicht
vert , ein Deutscher zu frin "l Im wirtschaftlichen Kampfe ist Gold
Schwert und Schild zugleich, darnach handele ein jeder!

Zum zehnten.
„lieber 2 Milliarden Mark in Gold !" Eine gewaltige Summe und

doch nur ein Teilbetrag der in Deutschland vorhandenen Goldmünzen.
Mehr als 5 Milliarden Mark Gold sind zu deutschen Münzen ausgeprägt
worden . Ungeheuer groß ist daher die Summe gemünzten Goldes, die in
der Jetztzeit noch überflüssigerweise von Hand zu Hand läuft oder unnütz
im Kasten ruht . Du , Leser, bist her Mann , mitznhelfen, daß sich die
deutsche wirtschaftliche Rüstung immer mächttger gestalte. Welchem Stande
Du auch angehören mögest, erkenne, daß es eine fürwahr heilige Pflicht
ist, in dieser Zeit der Anspannung aller Kräfte das Gold zu sammeln, um
es der Reichsbank zu bringen , wo allein es nutzbringend wirft und dem
Baterlande dienstbar gemacht wird.

Darum:
Zur Reichsbank mit dem Golde!

Man gebe dem Vaterlande , was des VaterlandeSist!
Die große Zeit duldet kein kleinlich denkendes

Geschlecht!
Sämtliche Postanstalten im Deutschen Reiche sind verpflichtet, Gold¬

münzen in Papiergeld umzuwechselnund an die Reichsbank abzuliesern.

Aus Wiesbaden
„Militärfreie Angestellte"

Mn Leser der „Süddeutschen Tabakzeitung " bezeichnet es in einer an
diese gerichteten Zuschrift als einen Unfug, daß jetzt noch in manchen An¬
zeigen „ militärsreie " kaufmännische oder technische Angestellte gesucht
werden. Das Fachiblatt bemerkt dazu : „Wir Möchten zugunsten derjenigen,
die in der heutigen Zeit solche Anzeigen erlassen, wohl annehmen , daß
sie aus einer alten , aber üblen Gewohnheit heraus die Forderung der
Militärfreiheit beibehalten haben, ohne hierüber weiter nachzudenken.
Indessen unterstützen wir rückhaltlos den Wunsch des Verfassers , daß diese
Klausel in aller Zukunft aus den Stellenangeboten verschwinden möge.
Gewiß, es ist manchmal recht störend, wenn aus dem zahnradartigen Ge¬
triebe eines Geschäftes ein oder mehrere Angestellte für eine gewisse
Zeit behufs Wleistung einer militärischen Hebung ansscheiden müssen.
-Aber heute sollte doch jeder deutsche Kaufmann bedenken, daß er höchst¬
wahrscheinlich nicht mehr so ungestört an seinem Pulte sitzen könnte, wenn
alle Angestellten „militärfrei " wären . Wir haben doch jetzt so überaus
reichliche Gelegenheit, den Wert unseres Volks Heeres zu erkennen, daß man
es als ein Verbrechen betrachten muß, wenn irgendeinem jungen Manne
sein Fortkommen dadurch erschwert werden soll, daß er imstande und bereit
ist, Mit seinem Blute und seinem Leben dafür einzustehen, daß kein Feind
die Wohlfahrt unseres Vaterlandes ernstlich gefährden kann."-

Die Behandlrrrrg des Papiergeldes
Zur Erhaltung brauchbaren und sauberen Papiergeldes

wird dringend empfohlen, es möglichst wenig gebrochen in
Brieftaschen oder Lederhülsen anfzubewahren . Diese Aufforde¬
rung ist mit Rücksicht aus die großen Mengen von Papiergeld,
die durch die Darlehnskassen in den Verkehr gebracht werden
und nagelneu zur Ausgabe bei der Reichsbank gelangen/ernst¬
lich zn beherzigen. Vielfach werden die Scheine zusammenge¬
faltet in die kleinen Geldtäschchen oder in die Westentaschen
gezwängt und kommen dann zerknittert und beschmutzt in den
Verkehr. Abgesehen davon, daß sie hierdurch bald ein wenig
angenehmes Zahlmittel bilden und zur Vernichtung frühzeitig
wieder aus dem Verkehr gezogen werden müssen, ist das Zäh¬
len und die Unterbringung solcher gebrochener und gerollter
Kassenscheine ungemein zeitraubend . Also „Papiergeld nicht
brechen!"

Schafft Arbeitsgelegenheit!
Vom Arbeitsamt  wird uns geschrieben : Das bevor¬

stehende Weihnachtsfest bringt in eine Reihe von gewerblichen
und kaufmännischen Betrieben vermehrte Tätigkeit , zn deren Er¬
ledigung Hilfskräfte erforderlich sind . Wenn auch der 'Arbeits¬
markt im allgemeinen eine entschiedene Besserung erfahren hat,
so besteht doch noch ein erhebliches Angebot von jungen weib¬
lichen und männlichen Arbeitskräften von Reisenden , Agenten u . a .,
welche infolge des Krieges verdienstlos geworden sind . Es werden
darum alle Geschäftsinhaber im Interesse dieser Verdienstlosen
gebeten , ihre Vakanzen beim Arbeitsamt anznmelden , damit ihnen
die geeigneten Kräfte überwiesen werden können und diesen Per¬
sonen damit Verdienst und eine Weihnachtsfrende bereitet wird.

Nassauischer Altertumsverein
Mit dem Vortrag des Herrn Tr . F . Th . Klingelschmitt-Mainz über

„Mittelrheinische Grabplastik im Mittelalter " , wurde gestern die Reihe
der Borträge eröffnet, die der Altertumsverein für diesen Winter vor¬
gesehen hat . Ter Vorsitzende, Herr Prof . Dr . Unzer betonte in seinen
einleitenden Worten , daß nach der Ansicht des Vorstandes die Aufrecht¬
erhaltung der Vereinstätigkeit eine nationale Pflicht der Daheimge¬
bliebenen sei. Er wies auch darauf hin, daß ein sonderbarer Zufall es
gewollt habe, daß alle Borträge dieses Winters über Probleme aus dem
Mittelalter handeln . Herr Dr . Klingelschmitt, der wenige Tage vor dem
Ausbruch des Weltkrieges, den Verein in Kloster Eberbach mit Geist und
Kunst des Mittelalters bekannt gemacht hatte, erhielt sodann von ihm das
Wort . In zahlreichen Lichtbildern führte er eine ganze Reihe der be¬
deutendsten und zum Teil unbekanntesten Denkmäler unserer Gegend vor.
Er zeigte die Wandlung in der Darstellung des Menschen vom dreizehnten
bis zum frühen sechzehnten Jahrhundert . Die feine, höfische Kultur des
Ritterslandes , der Stauferzeit , spiegelte sich in den frühen Denkmälern,
deren Reihe mit dem wundervollen Porträtgrabstein Kaiser Rudolfs von
Habsburg abschließt. Es zeigte sich der Einfluß der in Nordfrankreisch
entstandenen Gotik, der schnell eigenartig verarbeitet wird . Denkmäler
glänzender Kirchenfürsten, würdiger und gelehrter Domherren , gediegener

Bürger und Landjunker Und reisiger Ritter zogen an unserem Auge vor¬
über . Der Vorttagende zeigte, wie das Stteben nach dem seelischen Arrs-
druck nach monumentaler Stilisierung und wiederum nach Formenreichtnrni
miteinander kämpft, wie das Dekorative in dem reichen, prächtigen weichen'
geschwungenen Sttl triumphiert , .der von dem Denkmal Johanns des I.
von Nassau, gestorben 1419 , im Mainzer Dom würdig repräsentiert
wird . Er zeigte pie Reaktton dagegen, die zu dem großzügigen Schl
des Strohhutmeisters führte , tzinem der größten deutschen Künstler seiner
Zeit , der in Mainz , Eppstein, Aschaffenburg und vielen anderen Orten
des Mittelrheines die herrlichsten Werke schuf, wie bie Tjenkmäl-eij
Adalberts von Sachsen Und Bernhards von Breidenbach im Mainzer
Dom , die rührende Jünglingsgestalt des Engelbrecht von Eppstein in Epp¬
stein und die (wuchtige Sifrits von Schwalbach, gestorben 1497 in Boppard.
In ihm erreicht die Gotik ihren Höhepunkt und ihr Ende. Mit Bachoffen
dringt die Renaissance ein . Tie deutsche Kunst verliert ihre Selbständigkeit
und die Verbindung mit dem Volksganz^n . —"Der Redner beherrschte den
Stoff, .den er in zahlreichen wrssenschaftlrchen Arbeiten schon behandelt hat,
vortrefflich. Ta ihm «ine ungewöhnliche Gewandtheit der freien Rede und
ein empfindungsvoller Vortrag zu 'Gebote stehen, so gelang es ihm
mühelos , die Hörer für sein Tlhema zu rnrereffieren und zu fesseln.
Die zahlreichen Lichtbilder waren teilweise nach eigenen Aufnahmen des
Redners hergestellt.

„Die Kunst für die Kunst"
Wir machen nochmals auf die heute, Samstagabend 3 Uhr, in der

Galerie Banger (Luisenstraße 9) stattfindende letzte musikalische Tarbietting
„Die Kunst für die Kunst" aufmerksam, welche durch die Mitwirkung der
Kgl. Kammersängerin Frau Anna Kaempseri noch besonderes Interesse
gewinnt.

Wiesbadener Kronenbranerei
Die 28. ordentl . Generalversammlung findet am 21. Dezember,

hier statt . Laut vorliegendem Geschäftsbericht wird die Gesellschaft
von einem verfügbaren Bestände von 257 165 M . zur Tilgung der vor¬
jährigen Unterbilanz 197124 M „ zur Abschreibung ans Außenstände
60041 M . verwenden. Das Akttenkapital besteht nunmehr aus : 1031000/
Mark Vorzugs -Aktien und 369 000 M . Prioritäts -Aktien. Beim Gewinn -/
uüd Verlust-Konto verbleibt ein Reinüberschuß von ' 19 804 M . Waren zu
Beginn des abgelaufenen Geschäfisjahres die Aussichten au sich nicht un¬
günstig, da man mit wesentlich günstigeren Malzpreisen rechnen konnte und
auch über einen großen Vorrat preiswürdiger Hopfen verfügten so ist das
Erträgnis doch hinter den Erwartungen zurückgeblieben, verursacht durch
die Anfang August eingetretenen kriegerischen Ereignisse. Mit Rücksicht
auf den Kriegszustand hält es die Direktton entgegen der seitherigen Ge¬
pflogenheit für geboten, die im Interesse der Sicherung deS Absatzes ein¬
gegangenen Bürgschaftsverhältnisse in die Bilanz einzusetzen. Die Bürg¬
schaften sind zum Teil hypothekarisch, zum Teil durch Mit - und Rückbürg¬
schaften gedeckt. Den in der Bilanz anSgewiesenen Reingewinn vor?
19 804 .78 M . empfiehlt er auf neue Rechnung vorzutragen.

Falsches und Wahres aus russischen Berichten
Tie „Petrograder (Petersburger ) Zeitung " schreibt am 28. Oktober

1914 folgendes : „ Mn aus der deutschen Festung Mainz  geflüchteter,
hier Angetroffener Russe berichtet über die schwere Lage der russischen
und französischen Familien , welche in dieser Festung eingeschlossensind,
die man zwingt, Trancheen zu graben und deren Kinder man Qualen aris-
sctzt, indem man sie mit Knuten schlägt. Die Gefangenen erhallen kein
Stück Brot und nur gekochtes Wasser anstatt Suppe . Diese Persönlichkeit,
welche über Oesterreich gereist ist, begegnete einem Zuge mit Verwundeten,
die man auf der Station ohne alle medizinische Hilfe liegen ließ ." —
Es dürste von Belang sein, diesen unwahren Behauptungen eine Er¬
klärung der in Wiesbaden verbliebenen Russen gegenüberzustellen. „Tie
Russen in Wiesbaden" . Mwa 120 in Wiesbaden wohnhafte russische
Staatsangehörige haben durch Vermittlung des spanischen Konsuls an die
Kaiserlich russische Regierung nachstehendeErklärung gesandt : Die Unter¬
zeichneten in Wiesbaden wohnenden russischen Staatsangehörigen erklären,
daß sie jtrvtz des zwischen Deutschland und Rußland bestehendenKrieges von
der deutschen Regierung in durchaus ritterlicher Weise behandelt worden
sind. Indem sie diese Tatsache mit dankbarer Anerkennung sestftellen, Wen¬
der: sie sich hiermit au die Kaiserlich russische Regierung mit der ganz,
untertänigsten Bitte , sie möge gegen die in Rußland wohnenden Deutschen
die gleiche Rücksicht walten lassen, wie sie den in Deutschland lebenden
Russen zuteil wird . Zugleich drücken die Unterzeichneten den Wunsch aus,
es möchten sich auch die Russen anderer deutschen Städte dieser Kundgebung
anschließen." In Berlin ist, wie man uns berichtet, ein ähnliches Vorgehen
beabsichtigt.

Milchfälschung
Das Schöffengericht verurteilte die Eheleute Milchhändler Karl D.

aus Rordenstaot , weil sie von ihnen abgerahmte Milch als Voll¬
milch  in den Handel gebracht zatten , zu st 20 M . Geldstrafe. .

Fleischer-Innung Wiesbaden
Tie Fleisch er innung wählte zu ihrem Obermeister  Herrn

Kiesel.  Die seitherigen Vorstandsmitglieder Jean Schmidt
und Theodor Wagner  wurden wieder - und Wilhelm Th eis'
neugewählt.

Endlich!
Auf Anordnung des Kommandierenden Generals wurde durch

die Polizeidirektion den Phrenologinnen , Wahrsagerinnen,
Kartenlegerinnen usw . während des Krieges die Ausübung ihres
Gewerbes untersagt,  da durch die Tätigkeit dieser Frauen
nur Unheil angerichtet wird . — Endlich - so sagen wir , wird diesem'
Unfug gesteuert : vorläufig allerdings nur in — Saarbrücken.  ,
In Wiesbaden blüht das Geschäft weiter.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 8. Dez. : Ingenieur Heinrich Hemme, 61 I.

Ehefrau Anna Zeiger, geb. Din gelber-, 53 I . Küfer Anton Rybakowski.

Das Münchener Kmdl
Roman von Felix Nabor.

Ly. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Die Fürstin lachte . „ Wer mein Mann ist es ja eben , der

diesen Vorschlag machte !" rief sie. „ Sie sollen mich nämlich
als Ehrenkavalier begleiten , weil er selbst keine Zeit dazu hat . Er
/eckt nämlich zurzeit bis - - um Halse in der Ostmarkenpolitik ,hat
täglich Konferenzen und kommt heute nicht vor Mitternacht von
Men politischen Freunden los . Und weil er weiß , wie ich für den
Eissport schwärme , machte er mir den Vorschlag , Sie sozusagen —
°ufs Eis zu entführen ."

Beide lachte fröhlich und Hardh sagte zu.
. Der Schlitten , auf dessen Bock der Kutscher und ein Lakai
^ßen , trug sie unter lustigem Schellengeklingel hinaus / um
Wannsee.

Die spiegelnde Eisfläche war ziemlich belebt . Die Fürstin
/hd Hardh verloren sich in dem Gewimmel von Schlittschuh-
Rufern . Die ,Musik spielte , es war ein lautes Gesumme , Lachen
M Schwatzen . Das störte sie, und so fuhren sie weiter hinaus,

köstliche Stille herrschte . Nichts störte sie hier . Nur die
tarnenden Strohmänner standen als .stumme Wächter da draußen
öhd mahnten die Allzukühnen , daß außerhalb ihres Kreises der
Tod in der schwarzen Tiefe lauerte.

Aber die beiden achteten dessen nicht . Sie gli -ten blitzschnell
Aer das Eis , schlugen weite , kühne Bogen , sausten Seite an
^eite icm krachenden Eisflächen vorbei und gewannen festen , sicheren
/rund . Beide waren Meisterfahrer und überboten sich in kunst-
öollen Figuren und gewagten Pas , trieben ein freudiges Spiel,
°as sie erfrischte und ihre Nerven stählte.

Nach Stunden (wurde die Fürstin , die frisch und jugendlich »wie
M Mädchen aussah , aber doch müde , und sie begaben sich zu
M Försterhaus , um dort einen Imbiß einzunehmen und ein
^as Glühwein zu trinken.

Es waren viele Menschen iir der niederen Stube , und es
Mg sehr fröhlich nt - Die Wi-üt ---. lachte immerfort in sich hinein

sagte leise zu Hardh von "SBuwolb : „ Es ist köstlich, einmal
°e« Hermelin abzulegen und so recht inkognito , d. h. ein Mensch
Utzter Menschen zu sein . Das ist mir nur selten vergönnt , darum
Mue ich mich heute doppelt über diesen Tag der Freiheit , an
Mn ich allen lästigen Zwang abstreifen kann . Ihnen wird dieser
Eislauf auch gut tun , Herr von Sandow ."
. „ Ich fühle mich förmlich verjüngt " erwiderte dieser , „ und
^üre die Kraft eines Herkules in nrir — bildlich gesprochen,

itürlich . Ach — was ist äs eine Lust zu arbeiten , wenn man jung,
:sund und stark ist . Jetzt widme ich mich wieder mit doppeltem
ifer der Arbeit ! —“

Die Fürstin litt es nicht allzulange in dem überheizten
immer . „ Wir wollen gehen " , sagte sie und erhob sich.

Draußen wartete der Schlitten ; aber sie hatte keine Lust
«Ansteigen . „ Ein Marsch durch den iGrunewald müßte herrlich
in ", rief sie. „ Der Schlitten kann hinter uns drein fahren ."

&o  wanderten sie denn zu F :ß weiter ; hinter ihnen drein
ingelten leise die -Glöckchen der Pferde . „ Ist das nicht wie
n Zauberland !" rief sie und sie betraten den Wald.

Auf den dunklen Föhren , die zu beiden Seiten der Straße
anden , lag der Schnee in breiten Zickzacklinien , in schweren
lumpen , und ein goldenes Flimmern ging über die Bäume , wo
ie Sonne sie bestrahlte . Ein kalter Wind blies manchnral in
ch stzen Stößen in die Wipfel ; dann rieselte ein feiner Sprühregen
an leichtem Flugschnee aus die beiden nieder , daß die Fürstin
whlich auflachte und jugendirisch und elastisch durch das glitzernde
lärchenreich des Winterwnldes schritt.

Aber dann wurde sic doch ernster . „ Das ist" , sagte sie,
it ich in Berti,r bin , inein erster Tag der Freiheit ! Sonst bin
h ja imnrer eingeschlossen in den goldenen Käfig , den Stand,
tikette und Konvenienz um mich aufgerichtet haben . Wie ich
ag hasse , _ Dieser Tag der ungebundenen Freiheit ist mir
eber als die Fürstenkrone ! — Ach / nein Freund , Sie wissen
icht , wie schwer eine Krone wiegt ! — Ihr goldener Reif drückt
lir die Stirne wund und hemmt den Flug meiner Seele ! Ich
in einsam auf den stolzen Höben des Lebens , Venn der Fürst
’ttttt den Höhenflug nichl , er i )t gnnz öon mnlerüellen Jntei>
ifcn erfüllt und klebt an der Erde ! — Ick, suche nach erner
leichgesinnten Seele — und glaube sie in Ihnen , gefunden zu
aben Sie sind ein Himmelsstürmer , öern nur das Größte und
-ochste genügt . Ich möchte an Ihren Kämpfen und Siegen , an
-hrem Höhenflug teilnehmen als starke , treue Schwestersccle ."

Ach Durchlaucht , so viel Glück ist ja kaum zu fassen,
jimmel , welchen Weg zeigen Sie mir !"

Dcrr Weg den Könige schreiten ! — Ich hstbe in Ihrer
leele "gelesen ^und weiß , daß Sie ein König im Reiche der uKnst
ün  werden . Ich biete Ihnen die Hand ; wir wollen immerdar

uiie ^ Ogenosftn Hände , sahen sich in die Augen und
Dritten dann so froh  durch die Waldeshallen , als waren drese
in neuentdecktes Königreich . ,

Stit Bahnhof Grunewald bestiegen src den Schlitten und

fuhren nach der Stadt . Und als Hardh sich im Palais verab¬
schiedete , sagte sie : „ Dieser Tag ist ein goldener Markstein in
meinem Leben . — Ich habe einen Tag in Freiheit genossen
und einen Freund gefunden . Nun schreiten wir Hand in Hand
den heiligen Gipfeln zu ! — Gute Nacht , mein 'Freund ! Morgen
um elf erwarte ich Sie ; wir wollen die erste Probe zn dem lebenden
Bilde halten ."

Er sah ihr lange nach , wie sie in dem Portal verschwand,
stolz und schön, wie eine Königin . Was war das doch für eine
herrliche Frau und Ivelch edler , hoher Geist erfüllte sie ! —
Im Sonnenreich ihrer Gnade wollte er seine Merke schaffen und
zn den hohen Gipfeln emporsteigen!

Er ging in den Klub , soupierte und leistete sich die beste
Sektmarke zur Feier des Tages ; er war noch ganz erfüllt von dem
Großen , das er heute erlebt hatte , und träumte von Ruhm und
Ehren , von dem Königreiche seiner Kunst.

Als er um Mitternacht nach Hause ging , sah er den Himmel
voller Sterne , und alle schienen ihm zu winken : „ Steig herauf
zu uns ! Du bist der Mann dazu , die Sterne vom Himmel
herabzuholen ! Nur nimm dich in acht , daß du nicht dabei das
Genick brichst !"

Er fuhr  sich übers Gesicht und lachte . „ Neirr " , dachte er,
„so dumm bin ich schon nicht . Gut ' Nacht , ihr goldenen Sterne !"

Am anderen Morgen nahm er sich keine Zeit , zn frühstücken.
„Entschuldige " , sagte er zu Annie , „ ich muß gleich wieder fort
— die Arbeit drängt . Ich wühle in Arbeit , tauche in ihr unter,
wie in einem Meer ."

„Ich hasse diese Arbeit !" rief Annie , „ weil sie dich immer
wieder von meiner Seite reißt und dich mir entfremdet ."

„Was sagst du da !" rief er und setzte die Tasse klirrend auf
den Tisch . „Meine Arbeit , die Krone meines Lebens , hassest du?
Weißt du nicht , daß sie mein Höchstes ist ?"

„Was nützt alle Arbeit , alles Ringen und Streben , wenn
nicht auch ein bißchen Liebe daneben Raum findet ! Dann ist das
Leben trostlos , kalt und öde . Komm , Hardh , mache nicht solch,
böse , kalte Augen ! Sei gut zu mir ! — Hab mich lieb ! —
Wir gehören doch zusammen !"

TaS Wort traf ihn wie ein Blitzstrahl , erschreckte — und
durchleuchtete srhn. Rein , sie verstand ihn , sein Ringen und Streben,
seine Größe nicht ! Sie war ein Kind , das den Ernst des Lebens
und die hohen Ziele des Mannes nie verstehen lernte.

Nur jene andere , herrliche Frau verstand ihn , war sein
Genius . Während Annie um Liebe bettelte , träumte die Fürstin
von seinem Ruüwe .! - .
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62 I . Karl Piotwwski , 10 M . — Am 9. D -z. : Bildhauer Ernst Kueisel,
64 I . Dienstmädchen Elisabeth Rampf , 24 I . Alfred Hartmann , 10 M.
Wilhelm Licsem, 8 HN.

Theater » Kunst , Wissenschaft
Verein der Künstler « nd Knvstfreunde

Viertes Konzert.  Eine Anzahl tüchtiger Künstler von
Der Frankfurter Over bestritt die Tagesordnung dieses Konzertes,
das weniger oft gehörte Kammermusikwerke für Blasinstrumente
brachte . Beethovens Quintett Es -dur , melodiös und in seiner
liebenswürdigen Form an Mozart gemahnend , eine Jugendarbeit
des Meisters . Brahms Klarinetten -S -onate Fan oll , ein geifixetc^eS
Werk , das tiefen Eindruck hinterließ . Wie immer bei Meister
Brahms ! Mendelssohns Konzertstücke für Bassethorn , eine Art
tiefabgestimmter Klarinette von dunkelem Klangcharakter und
Metallstürze . Haydn 's freundlich anmutendes Oktett machte den
heiteren Beschluß des Konzertes , das in allen Teilen sorgfältige
und wohlabgetönte Ausführung fand . Die Blaskünstler — Herren
Hoensch  und Koch (Oboe ), Riechers und Lieb hold (Klari¬
nette ), Rüge  und St  o lze (Horn ), Türk  und Gum b e r t (Fagott)
erfreuten durch weichen , voluminösen Ton und saubere Technik,
durch fein -künstlerisches , geistvolles Eindringen in den inneren
Kern der Kompositionen , durch sorgfältig abgewogenes Znsammen-
spiel und unantastbar reine Stimmung . Herr Adolph Kn otte,
der mitwirkende Pianist , ist längst als gut durchgebildeter , ge-
ivandter Beherrscher der Tasten bekannt . Auch hier machte sich
sein bestimmender , hochmusikalischer Einfluß wohltuend bemerk¬
bar . Das Publikum bekundete fein Wohlgefallen an allen diesen
Darbietungen , an diesem in vieler Beziehung interessanten und
genußreichen Abend , durch kräftigen Beifall und die geschätzten
Frankfurter Künstler konnten mit ihren : Erfolge in Wiesbaden
zufrieden seit» Waren es auch, wie ihre schmunzelnden Mienen
verrieten . L— 9-

* Königliche Schauspiele.  Wegen Erkrankung des
Frl . B o m m e r wird heute anstelle des Singspiels „Tie Verlobung
bei der Laterne " das Ballett „ Aufforderung zum Tanz " im An¬
schluß an „Das Nachtlager in Granada " zur Aufführung kommen.

* Königliche Schauspiele.  Am Sonntag , den 13 .,
geht Richard Wagner 's „Loh eng rin"  mit Herrn Schubert in
der Titelrolle in Szene (Ab. C). Tie „ Elsa " singt diesmal Frl.
Frick , den „ König " Herr Bohnen , währeird die weitere Besetzung
bis auf den Heerrufer , welchen Herr Geisse-Winkel wieder über¬
nommen hat , unverändert bleibt . Anfang 6 Uhr . Für die nächste
Woche wird Wolffs vieraktiges Schauspiel „Preziosa"  mit der
Musik von Karl Maria von Weber vorbereitet , welches zum letzten
Male im Jahre 1899 im Spielplan erschienen ist . Tie Titelfigur
wird Frl . Reimers verkörpern , während in den weiteren Rollen die
Damen Doppelbauer , Lipsky , Schröder -Kaminsky und die .Herren
Ulbert , Andriano , Ehrens , Herrmann , Radius , Schneeweiß und
Zollin beschäftigt sind . Tie vorkommenden Tänze werden von
der Ballettmeisterin Kochanowska einstudiert , der musikalische Teil
von Herrn Prof . Schlar . In Szene gesetzt wird das Schauspiel
von Herrn Oberregisseur Mebus.

^ König !. Schauspiele .) (Spielplan vom 13.—21 . Dezember.)
Sonntag , Ab. C : „Lohengrin " . Ans. 6 Uhr. Montag : Trittes Sym-
phonickonzert. Ans. 7 Uhr. Dienstag , Ab. D : „ College Crampton " .

Mnf . 7 Uhr. Mittwoch, Ab. B : „Der Barbier Won Sevilla " . Ans.
7 Uhr. Donnerstag , Ab. A : „Figaros Hochzeit" . Ans. 7 Ahr . Freitag:
Geschlossen. SamStag : „Hansel und Gretel " . Hierauf : „Ter verzauberte
Prinz " . (BolkSprcise.) Ans. 7 Uhr. Sonntag , Ab. C : „Preziofa " .
(Neu rinstudiert .) Ans . 7 Uhr. Montag : „Rheinzaubrr " . (Volksprcise.)
Ans. 6 Uhr.

* Residenztheater.  Am Montag findet keine Vorstel¬
lung statt , Dienstag gelangt das beliebte Lustspiel „Hosgunst"
zur Ausführung . Auch in diesem Jahre werden Mittwochs und
Samstags , nachmittags 4 Uhr , Kinder - und Schülervorstellungen
zu ganz kleinen Preisen  gegeben und findet die erste am
Mittwoch , den 16., die zweite am Samstag , den 19. Dezember statt.
'Zur Aufführung gelangt „Rotkäppchen ", eine Komödie für
Kinder in 5 Bildern von C. A. Görner . Der Vorverkauf beginnt
stets 2 Tage vorlier . Mittwochabend wird auf vielseitigen Wunsch
der große Schlager „Die fünf Frankfurter"  wiederholt.
Als 8. Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen geht am Freitag,
abends 8 Uhr, Skowronneks aktuelles Schauspiel „Waterkant"
in Szene . Der Vorverkauf zu dieser Vorstellung beginnt bereits

.wieder am Montag.
* Residenztheater. (Spielplan vom 13.—19. Dez.) Sonntag,

nachm. : „Waterkant !"- (Halbe Preise .) Abends : „Des Königs Befehl" .
Montag : Geschlossen. Dienstag : „Hofgunst" . Mittwoch, nachm. : „Rot-

' käppchen" . Abends : „Tie fünf Frankfurter " . Donnerstag : „ Des Königs
' Befehl" . Freitag , 8 . Bolksdorstellung : „Waterkant " . Samstag , nachm. :
„Rotkäppchen". (Kleine Preise !) Abends : „Die deutschen Kleinstädter" .

* Kurhaus. (Woche «Programm .) Montag , 14. Dez., 4 und
8 Uhr : Llbonuements-Konzert des Kurorchesters. Dienstag , 1b. Dez., 4
und 8 Ahr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Mittwoch, 16. Dez.,
4 Md 8 Ahr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Naclni . S Uhr, im
kleinen Saale : „Tie goldene Märchenwelt-' . Märchenvorlesungen mit
Lichtbildern nach Originalen deutscher Künstler . Herr Schriftsteller Wich.
Clobes, Wiesbaden . „Von klcüien und großen Helden" . Eintrittspreis:
1 M „ für Kinder : 50 Pfg . Donnerstag , 17. Dep., 4 und 8 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert des Kurorchesters. Freitag , 18. Dez., abends 8 Uhr, im

Er wollte unmutig gehen , aber Annie hielt ihn zurück.
„Komm ', Hardh , laß uns den heutigen Tag gemeinsam verleben.
Wir wollen nach Hallensee hinaus und fröhlich sein ."

„Aber ich muß doch um elf Uhr ins Palais Ostrawitz!  Vor
zwei Uhr bin ich nicht frei ."

„Dann fahren wir eben um zwei Uhr ."
„Ich verspreche nichts Bestimmtes " , sagte er und ging . Tie

Fürstin war aber durch Besuch verhindert , ihn zit empfangen,
ließ ihm aber ein Billett überreichen , in dem sie ihn auf den
folgenden Tag zu sich einlnd.

Da kehrte er nach Hause zurück und fuhr mit Annie nach
Hallensee . Sie war darüber heiter und glücklich. Sie war ihm
so dankbar , daß er ihr dieses Opfer gebracht hatte und dabei doch
so stolz auf ihn , so stolz ! —

Lächelnd erzählte sie ihm von ihren kleinen Alltagsfreuden
und -sorgen und ahnte nicht , daß sie dabei in seinen Augen immer
kleiner tonrde und zusammcnschrnmpfte zu einer unbedeutenden
Null in seinem Leben.

Während er schweigend ihrem Geplauder lauschte , dachte er:
„Wie klein und unbedeutend ist sie ! Immer klebt sie au der Erde
und ati den Ärmlichen Dingen ihres engbegrenzten Daseins , indes
ich in kühnem Fluge zur ,Sonne fliegen möchte , jawohl : zur
Sonne ! — Sie versteht mich nicht , ahnt nichts von nreinen kühnen,
himnielst ^ rmenden Plänen ! — Sie ist die Taube — ich bin der
Adler !" —

Annie aber träumte von einem neuen Glück, von dein sie
glaubte , daß es' heute bei ihr eingekehrt sei. —

i 10 . Kapitel.
Die Proben zu den „Lebenden Bildern " wurden mit aller

Energie betrieben . Die Fürstin war Feuer und Flamme für ihre
Idee und ruhte nicht eher , als bis auch die kleinste Einzelheit
des Bildes zu ihrer Zufriedenheit ausfiel . Hardh von Sandow
ging ihr dabei mit Rat und Tat zur Hand . So wurde das Bild
„Odaliske " wirklich zu etwas Einzigartigem , und als es der
Fürst bei einer Probe zum erstenmale sah , war er voll Bewun¬
derung für das Bild und für — seine Frau , welche es verkörperte.

Mau konnte sich auch kaum etwas Schöneres denken . Auf
einen : Ruhebett mit goldenen Löwenfüßen ruhte träumer,sch die
Fürstin . In weichen Falten schmiegten sich die Seitengewänder
mit ihren hellen , leuchtenden Farben um ihre schlanke Gestalt;
das dunkle Haar floß in reichen Wellen über Nacken und Schultern,
war mit Perlen durchflochten , und über der Stirne von einen:
schmalen Goldreif znsammengehalten . Die dunklen , halbverschleier-
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großen Saale : Wohltätigkeits -Konzert. Samstag , 19. Dch>., 4 und 8 Ahr:
Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Sonntag , 20. Dez'., 4 und 8 Uhr:
Abonnements -Konzert des Kurorchcsters.

* Kurhaus.  Ein Symphonie -Konzert mit Fräulein Erna
Hertel  von der Hamburger Oper (Koloratur -Sopran ) als So¬
listin , findet morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr , unter Leitung
des städt . Musikdirektors Herrn Karl Schn rächt im Abonnement
im Knrhanse statt . Die Klavierbegleitung hat Herr Walther
Fischer  von hier übernonimen . Wir machen darauf autmerk-
sam , daß , da das Symphonie -Konzert um 4 Uhr stattf :ndet , das
sogenannte Kafseekonzert aussällt.

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 14.- 20. Dez.)
Montag : Geschlossen. Dienstag : „Die Rabenstcinerin " . Mittwoch : Lieder¬
tafelkonzert. Donnerstag : „Waffenschmied" . Freitag : Geschlossen. Sams¬
tag : „Tapfere Schneiderlein " . Sonntag , nachm. : „Zopf und Schwert" .
Abends : „Hansel und Gretel " . Ballett.

Gottesdienst -Ordnung "
Z. Adventssonntag . — 13. Dezember 1914 . .

Fest der unbefleckten Empfängnis Mariä
Erntedankfest.

Am Mittwoch, Freitag und Samstag sind Quatemberfasttage,
gebotene Fast- und Äbstinenztage.

Stadt Wiesbaden ~
Pfarrkirche zum hl. BonifatinS

.Hl. Messen : 6, 7 Ahr . Militärgottesdienst (hl . Messe mit Predigt,
hl. Kommunion der Erstkommunikanten-Wädchen) : 8 Ahr. Kindergottcs-
dienst (Amt) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit
Predigt : 11.30 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr : Muttergottesandacht (349). — Abends 6 Uhr:
Wventsandacht mit Bütandacht <340 , 146).

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15, 7.45 und
9.30 Uhr : 7.45 Uhr sind Schulmessen.

Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , abends 6 Uhr, ist Bittandncht um einen glücklichen
AuSgang des Krieges.

Beichtgclegcnheit:  Sonntagmorge » von 6 Uhr an, Samstag-
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an Werktagen nach der ersten hl. Messe,
für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschte» Zeit.

Stiftungen.  Aemter . Montag , 7.45 Uhr für Friedrich August
Schmidt.  Dienstag , 7.80 Uhr für Peter Appel,  seine Ehefrau Auguste,
geb. Röttig und letzterer verstorbene Eltern . Mittwoch, 7.45 Uhr für
Marie Tillmout. Donnerstag , 7.30 Uhr für Joseph Werner.
Hl. Messen : Montag , 6.30 Uhr für die Verstorbenen der Familie Rufus
Walther  und Adam Dielitz;  7 .15 Uhr für die Verstorbenen der Fa¬
milie Rein lein; 9.39- Uhr für die Verstorbenen der Familie
R e i chm a n n. Donnerstag , 7.45 Uhr für Katharina Schupp,  geb.
Walther . Samstag , 6 .30 Uhr für Franziska Ricker,  geb . Klein.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Wessen um 6.30 und 6 Uhr (gemeinsame Kom¬

munion per Fraueä -Kongregation ). Kindergottcsdienst (Amt) : 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit
Andacht, um 5 Uhr : Andacht und Predigt für die Frauen -Kongregation,
um 6 Uhr : 'Adventsandacht.

An den Wochentagen: hl. Messen um 6.45, 7.45 (Schulmesse)
und 9.30 Uhr. Abends 8 Uhr : Andacht um einen glücklichen Ausgang des
Krieges.

B e i cht g e l e g c »eit:  Sonntaguwrgen von 6 Uhr an, Samstag
von 4—7 und nach 8 lttir.

Gestiftete hl . Messe:  Dienstag , 7.45 Uhr für den f Haupt-
mann Friedrich Travers.  Dienstag , 9 .30 Uhr, bestellte Seelenmesse für
den im Kampfe gefallenen Karl Th eis.

Dreifaltigkeitspfarrkirche ?"r—
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : zweite hl. Messe. 9 Uhr : Kinder-

gottesdienst (Amt). 10 Uhr : Hochamt zu Ehren der unbefleckten Emp¬
fängnis mit Predigt und Te Deum . — 2.15 Uhr : Christenlehre, Andacht
um einen glücklichen Ausgang des Krieges . Abends 8 Uhr : Mutter¬
gottesandacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen jjm 6.39 , 7.30 und 9 Uhr.
Mittwoch und Samstag , 7.30 Uhr, sind Roratemeffen . Täglich

abends 8 Uhr, ist Bittandacht.
Beichtgelegenheit:  Sonntag , früh von 5 .45  Uhr an , Sams¬

tag 5—7 und nach 8 Uhr.
KapeRc der barmherzigen Brüder Schnlberg 7

Sonntag ,16. Dez. 6.30 Uhr : und 8 Uhr : hl. Messe, letztere
mit Predigt . Nachm. 5 Uhr : Segeusanoacht . Werktags, hl . Messe:
6 .30 Uhr. Dienstags und Freitags , 7.45 Uhr : Schulmess«.

St . Joseph -Hospital
Sonntag,  13 . Dez. 8 .30 Uhr : Hochamt. Nachm. 3 Uhr : An¬

dacht mit Segen . Dienstag und Freitag , nachm. 4 .30 Uhr : Kricgsaudacht.
St . KiliansgeMeinde Waldstratzc

Dritter Adventssonntag.
Sonntag,  13 . Dez. 7.15 Uhr : Frühmesse mit gemcmh hl. Kom¬

munion des Vereins der christl. Mütter . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
2 .15 Uhr : Advents -Andacht. 5 Uhr : Versammlung des Jünglingsvcrcins.
— Hl. Beichte: Samstag , 5 Uhr, Sonntagmorge », 6.30 Uhr. An
Werktagen ist die hl. Messe um 7.40 Uhr. — Montag , Mittwoch , Freitag,
ist Schulgottesdicnst . Mittwockimorgcn 7.30 Uhr : Rorate -Segensamt.
Donnerstagabend 7.30 Uhr : Kriegs-Bitt -Andacht. Sonntag nach dem
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Hochamt ist Borromäus -Verein . Am Mittwoch, Freitag und Samstag sind
Quatemberfasttage.

St . Marien -Psarrkirche Biebrich
Sonntag,  13 . Dez . 6 .30 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr:

Frühmesse. 8.30 Uhr : Kindermesse mit Predigt . 9 .45 Uhr : Hochamt
mit Predigt . 11.15 Uhr : Militärgottesdienst mit Predigt . Nach-
mittags 1.30 Uhr : Advents - Andacht. 4.30 Uhr : Weihnachtsbe¬
scherung armer Kinder im St . Josephshaus , wozu die Gemeinoeang«-
hörigen herzlich eingeladen sind. Abends 8 Uhr : Jünglingsvcrein . ~~
Täglich 6 Uhr : hl. Messe im Marienhaus . 7 Uhr und 7.45 Uhr : hl.
Messe in der Pfarrkirche . Dienstags , Donnerstags und Samstags 7.4»
Uhr ist Sclmlgottesdienst . Mittwoch, abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
Samstag , nachmittags 4 Uhr : Beichtgclegenheit. Mittwoch, Freitag und
Samstag dieser Woche sind Qnatemberfasttage.

Herz Jesu -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag,  13 . Dez. Vormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl-

Beichte. 7.30 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kommunion des
Müitervereins und der Erstkommunikanten. 10 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt Nachm. 2 Uhr : Andacht zu Ehren der Mutter Gottes um einen
glücklichen Ausgang des Krieges ; danach : Mütterverein . 4 Uhr : Marien¬
verein . Dienstag und Donnerstag ist Schulmesse. Montag : hl. Messe für
den j Martin Mohr . Dienstag : hl . Messe nach Meinung . Mittwoch : hl.
Messe für den s Joh . Mainz . Abends 7.30 Uhr : Andacht zur Erstehung
eines glücklichen Ausganges des Krieges . Donnerstag , 7.30 Uhr : Engel-
antt . Freitag : hl. Messe zu Ehren der immerwährenden Hilfe. Samstags
hl . Messe zu Ehren der Mutter GottcS . Nachm', von 5 Uhr und abends
von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dotzheim
< So nnta  g , 13. Dez. 8 Uhr : Frühmesse. In derselben gc-

mennchastttche hl. Kommunion des Müttervereins . 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2 Uhr : Muttergottesandacht . An den Wochentagen ist die hl.
Messe um 7.40 Uhr, Dienstags und Freitags ist Schulmesse. Mittwoch¬
abends 7.30 Uhr ist Segensandacht zur Erstehung eines glücklichen Aus¬
ganges des Krieges. Gelegenheit zur hl . Beicht ist Samstags von *
und Sonntags von 7 Uhr äö. Mittwoch, Freitag und Samstag sind Qua¬
tembertage , gebotene Fast- und Äbstinenztage

Erbenheim
i Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predig

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt , 7.30 Uhr . Hoch¬

amt Mit Predigt : 10 Uhr. Werktags : hl. Messe, 7.30 Uhr. — Beicht¬
gelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr-

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). Aü
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr an und Sonntags vor der Frühmehe.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse. 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt-

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6.29
und 8 Uhr . Beichtgclegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertage"
von 5 Uhr ab und SvnntagmorgenS von 6.30 Uhr an.

Aus dem Vereinsleben
* Altarverein.  Montag : Arbeitsstunden vorm, von 10—

und nachm, von 3—6 Uhr.
* Kath . G esellenv eiein.  Sonntag , 13. Dez., Vereinsabend

— Montag , 14. Dez., abends 9 Uhr : Mitgliü >crvcrsammlung mit Rcp-
tatwnsvortrag des hochw. Herrn Kaplan Göbel. — Samstag , 19. Tez -
morgens 6.30 Uhr, in der St . Bonifatiuskirche : hl. Messe für unstk
treues Ehrenmitglied Karl Heilmann , der in Frankreich den Heldentod für-
Vaterland erlitt . Die Ehrenmitglieder und Mitglieder werden gebeten,
sich an diesem Morgen zum Gebete für den verstorbenen treuen Freund Pl
vereinigen.

* Kathol . Arbeiterverein.  Sonntag , 13. Dezember, abends
8.30 Uhr, findet im Bereinslokal , Deutscher Hof, Familienabend  i »»
Einführung des neuen Präses , Herrn Kaplan Reu » , statt . Tie Mit¬
glieder, Freunde und Angehörige sind sreundlichst eingeladen.

* Jünglings - Verein St . Bonifatius. Sonntag,
abends 7.40 Uhr ; Bibliothek, Monatsbeiträgc . 8 Uhr : Versammlung w»
Vortrag.

Kath . Jünglings - Verein Maria  Hilf . Sonntag,
13. Dezember, abends 8 Uhr: Versammlung mit Borttag.

'* Frauenkongregation der Maria Hilfkirche . Sonn¬
tag , 13. Dez., in der hl. Messe um! 8 Uhr : gemeinschaftlichehl . Kom¬
munion , nachm. 5 jlhr : Predigt und Andacht.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 13. Dezember
nachm. 4 Uhr : Versammlung für Alle. Dienstag und Freitag , nachm-
von 3—4 Uhr : Nähstunde.

1* W « t ieuv * rein.  Mittwoch , 16. Dezember, Arbeitsstunde
von 3—5 Uhr. Tie Mitglieder sind gebeten, alle Arbeiten abzuliefmM-
Konfekt und Geschenke zur Bescherung sind-noch sehr erwünscht.

* Verein  f ü r ka t h. D i e n st m ä d che n (Bezttk der BonifastuS-
und Dreifaltigkeits -Pfarrei .) Titularfest der marianische» Kongregatiô -
Geweiusaine hl . Kommunion des ganzen Vereins im Hospiz zum hl.̂ '
Die erste Kommunionmesse ist um 6, die zweite um! 7 Uhr, jede mit
sprack»e. — Nachm. 5 Uhr, ist feierliche Aiwacht mit Predigt und Aul
nähme in die Kongregation im Hospiz . Danach Versammlung im S*
cinslokal.

tat Augen aber blickten tränrncnd aufs Meer hinaus , die Rechte
grüßte sehnsüchtig in die Ferne . Es war wie ein Zn blühendem
Leben erwecktes Märchen aus denn Orient , aus „Tausend und
eine Nacht " .

„Nun " , fragte die Fürstin ihren Gemahl , „ wie gefüllt dir
das Bild ?"

„Es ist brillant , faktisch !" beteuerte er . „Dieses Bild wird
die Krone des Festes sein , und ganz Berlin wird wochenlang
davon reden ."

„Dann ist mein sehnlichster Wunsch erfüllt ", läclstlte die
Fürstin . „ Ich werde berühmt werden , mrd der Glanz wird ^auch
auf dich zurücksalleu , Mikos . Aber eines fehlt noch zu dem Bilde ."

„Was denn ?"
„Eine Harfe ! Sie muß mir zur Seite lehnen , als ob ich

im nächsten Augenblick ein Jubellied anstiutmen würde !"
„Ach — famose Idee !" lobte der Fürst . „Dadurch gewinnt

das Bild an Leben , an Tiefe . Also , eine Harfe brauchst du ?"
„Ja — eine goldene Harfe !"
„Schön , Flora ! Machen >vir, faktisch ! Die Harfe entlehn °n

wir einfach in der Königlichen Oper - soviel ich weiß , gibt es da
mehrere solche -— hm — solche Dinger —"

Tie Fürstin lachte ihm ins Gesicht . „Geh ', Mikos " , rief sie,
„diese Harfen sind ja viel , viel zu groß ! Es soll eine kleine,
orientalische Harfe sein ."

Der Fürst zerrte an seinem Schnurrbart . „So — hm , das
ist fatal , da weiß ich faktisch keinen Rat . Aber wart ' nur , Sandow
muß helfen , der macht ja all den Klimbim !" Er rief ihn herbei
und erklärte ihm den Wunsch der Fürstin.

„Nicht wahr , die Harfe schassen Sie herbei , lieber Sandow ?"
sagte er . „ 'ue Kleinigkeit für .Sie ! Sie können doch alles . Sie
Tausendkünstler !"

„Ich will sehen , Durchlaucht !"
„Bravo ! Kling -kling , kling -kljug ! Die goldene Harfe soll

klingen !"
„ — Soll klingen !" bestätigte die Fürstin und fragte dann,

wie es mit dem Bilde „ Münchner Kindl " eigentlich stehe.
„Famos !" erwiderte der Fürst eifrig . „ Meine Idee bewährt

sich glänzend , liebe Jla ! Es hat §>umor — und der ist die Würze
des Lebens ! Nämlich — ich kenne da einen jungen Baron , sein
Vater ist Guts - und Brauereibesitzer in — in —- in Dingsda!
Student im zehnten Semester . Der Filius nämlich . Der soll nun
einen Urbajuwaren in germanischer Tracht darstellen und dem
Münchener Kindl huldigen . — Ich sag ' dir , Jla — so was Ur —
Urfideles von Münchener Gemütlichkeit hast du noch nicht gesehen-
Man wird lacken , lachen , daß die Tranen kollern — faktisch !"

Sandow schüttelte unwillig den Kopf ; er hatte gedenk
gegen dieseti allzu derben humoristischen Einschlag , allein da H
der Fürst so stolz als den Vater dieser Idee bekannte , schwieg
dazu . Daß auch Annie dieser Idee gugestimmt hatte , daruv
Ärgerte er sich schwer und es kam Zwischen ihnen zu eine^
regelrechten Streit . „ Du hast keinen künstlerischen Gesthwaa:
warf er ihr vor , „ kannst dich von dem Münchener Biersun >p
nicht losmachen ." .

Sie erschrak heftig und verteidigte sich nur schwach.
denn alles stilvoll sein ?" fragte sie. „In - dem Bilde , so w
es jetzt arrangiert ist, liegt viel Drolliges und der Münwo > s
Humor kommt kräftig zum Ausdruck . Und das scheint wtt
einem „Städtebild " doch die Hauptsache zu sein ." ..

„Darauf pfeif ' ich" , ries er wütend . „Es soll ein Kui3„
Werk sein . Aber davon hast du natürlich keine blasse Ahnung ^

„Dann trete ich lieber zurück !" — .
Nun wurde er ganz wild ; so zornig hatte sie ihn nie gese»

„Bist du verrückt ?-' schrie er . „ Willst du daS ganze
Frage stellen und mich blamieren vor der ganzen ©efew®
vor der ganzen Stadt ? — Was , zum Donner , beleidigt
du auch noch ! — Das sieht dir mit deinem .Spatzengov
gleich — "

„Hardh — vergiß dich nicht ! D .. sprichst zu deiner^ 0#
„Ebendarum sage ich dir das . einmal mußt du es

erfahren : du benimmst dich, als ob du aus Krähwinkel
—• Wir sind in Berlin , verstanden ? — So , und nun nimm ^
in acht und zeige dich würdig des Namens , den du trägst,
bei dem Bilde mitivirken ! Ich befehle es dir ! — Und . ct)
Schluß ! — Schluß !" schrie er , als sie reden , sich vertcw
wollte . Mit kurzem , zornigem Gruße ging er davon-

Annie blieb in größter Bestürzung zurück . Daß er so »
sei, daß es wegen einer Kleinigkeit zu einer so häßlicheu
kommen könnte , hatte sie nie für möglich gehalten . Sce v>
sich in ihr Zimmer ein und weinte bitterlich . Das Fest
verhaßt , weil es schuld daran war , daß sich eine Kluft zwn ^
ihr und ihrem Gatten auftat ! — und dennoch sehnte 1 . ^
herbei und sagte sich : „Wenn er mich 'wieder als fern
Münchener Kindl sieht , wird sein Zorn verrauchen und ^er
mich wieder liebgewinnen . Denn es erinnert ihn an den
unserer Liebe — und wer vermöchte diesem Zauber zu w
stehen ? — Das Mück wird wiederkommen ! — ^

So pflanzte sich mitten in ihrem Kummer das 3 ‘ (
Banner der Hoffnung aus.

(Fortsetzung folgt .)
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Zweites Blatt

Der große Weltkrieg
in den Deutschland wider seinen Willen verwickelt wurde,
nimmt Herz und Verstand des ganzen Volkes in Anspruch.
An jeder empsindet es alltäglich, daß von dem Ausgange des
sürchterlichen Ringens die deutsche Zukunft abhüngt. Wurden
wir verlieren , dann ist es um die deutsche Kultur geschehen,
Unsere Feinde würden dafür sorgen, daß uns Licht und Luft
Sn neuem Aufstiege genommen würde . Die Zeit ist ernst, aber
die kriegerischen Ereignisse der letzten vier Monate sind eine
Bürgschaft für unseren schließlichen Sieg.

Jeder nimmt Anteil an dem gewaltigen Kampfe. Die
Presse  ist die Verkündertn der Taten unseres Heeres;
sie schafft die Verbindungen zwischen den Kämpfern da draußen
Und den Zurückgebliebenen . Eine Familie ohne Zeitung ist
heute undenkbar ; zusammenhängende Orientierung über alle
Borgänge kann niemand entbehren. Es ist selbstverständlich,
daß auch diese ernste Zeit für die Sensation mißbraucht
wird Die

„Rheinische BolkSzeituug"
kann sich, getreu ihrer früheren Haltung , an dieser Art der
Berichterstattung nicht beteiligen . Wir beschränken uns
darauf, nur verbürgte Tatsachen  weiter zu geben.
Tozu die Verbreitung aufsehenerregender Gerüchte in großem
Aufputz, Gerüchte, die einen Tag später mit zwei oder drei
Zeilen als unzutreffend bezeichnet werden müssen! Damit ist
dem Publikum nicht gedient . Das ist auch der Standpunkt
unserer Leser, wie uns allseits bestätigt wird . Auch für die
Zukunft werden wir nach diesem Grundsätze handeln und wir
bitten alle Bezieher und Freunde unseres Blattes , für die
weiteste Verbreitung der „R h e t n i s che n V o l ks z e i t u n g"
tätig zu sein.

Wir richten unser Hauptaugenmerk darauf , die Ereignisse
m ihrer Bedeutung zu würdigen . Aus dem Vielerlei der ein-
laufenöen Nachrichten ist es oft schwer, das Wesentliche und
Entscheidende heranszuholen . Orientierende Artikel über alle
Borgänge sind darum heute viel wichtiger als sonst. Und in
dieser Beziehung glauben wir vollauf unsere Schuldigkeit ge¬
tan zu haben.

Als der Krieg begann , glaubte man , daß, für die Dauer
des Ringens wenigstens , der religiöse und konfessio¬
nelle Streit  verstummt sei. Vergebliches Hoffen ! Die
vier Kriegsmonate haben uns an Verleumdungen des katholi¬
schen Klerus mehr gebracht, als sonst ein ganzes Jahr . Dank
der ausklärenden Tätigkeit der katholischen Presse gelang es,
die Verleumder zu entlarven . Wiederholt haben militärische
Behörden katholikenfeindliche Zeitungen streng verwarnen
Müssen. Aber immer noch werden die tollsten Gerüchte weiter-
crzählt'. Die „Rheinische Volkszeitung " hat von allem Anfang
an den falschen Ausstreuun gen nachgespürt und sie mit Erfolg

bekämpft. Auch für die Zukunft werden wir darin nicht
erlahmen.

Der Weltkrieg hat uns ein
Neuerwacheu des religiösen Lebens

gebracht. Wir bedürfen eines Geschlechtes, das fest im Gottes¬
glauben wurzelt . Und darum halten wir es für unsere
heiligste Pflicht, mitzuwirken , daß die Not der Zeit und die
religiösen Regungen für die Zukunft wirksam bleiben . Unsere

religiöse Sonntagsbeilage
dient diesem Zwecke; sie wird demnächst eine weitere Ver¬
größerung erfahren . Pflicht jedes Katholiken ist es , die Auf¬
gaben der katholischen Presse zu unterstützen. Je größer die
Unterstützung, um so besser können wir unsere Ziele zur
Durchführung bringen.

Der Abonnementswechsel steht bevor. Ein jeder Leser
sorge dafür, daß ein neuer Bezieher gewonnen wird , damit
wir der Zukunft gerüstet entgegensehen können.

Wir bitten , mit der Neubestellung  für das nächste
Quartal nicht zu zögern . Alle unsere Agenturen und Zei¬
tungsträger , sowie die Post nehmen Bestellungen entgegen.
Der Preis betrügt frei ins Haus monatlich 0,lw Jl,  viertel¬
jährlich 1,95 Jl; durch die Post monatlich 0,77 M; vierteljähr¬
lich 2,37 Jl,  einschließlich Bestellgeld.

Vermischtes
«- gin Abend in Wien.  Rovemberabeno war es. Ich durch¬

wanderte die Straßen der Kaiserstadt an der Donau. Eine Lichtfülle
flutete aus Läden und Kaffeehäusern, aus Kinos und Theatersälcn hinaus
ins Dunkel, rmd eine plaudernde Menschenmenge erging sich in gcwohntcrn
Alltagsleben Betroffen blieb ich stehen, denn eben kam ich vom Schlacht-
selde, mit seinen Schrecken und Leiden. Welch ein Gegensatz! Unwill¬
kürlich mußte ich denken: Begreift denn hier überhaupt jemand den Ernst
der Zeit? — Da reißen mich die ernsten Klänge des Stephansdomes aus
meinem Sinnen . Ich folge ihrem Rufe, überschreite die Schwelle und mache
dann ffttimenb Halt. Die weiten halbdunklen Räume finde ich mit
Männern aller Stände angefüllt - i auf 10 000 schätzten Kenner ihre
Zahl — und alle wenden ihre Augen gespannt zur Kanzel. Und droben
sehe ich die ehrsurchtgebietende Gestalt des Kirchenfürsten Wiens. Ern
Jeremias steht er da und redet vom Ernste der Tage, von Einkehr und
sittlicher Wiedergeburt, von Tatkraft und Gottvertrauen. Tie Angen der
Zuhörer leuchten, die Herzen pochen voll heiliger Glut, und als der Pre¬
diger geendet, da macht sich die dlndachtsglnt in ergreifenden Gefangen
und Gebeten Luft. Ter Segen mit dem Allerheiligsten wird erteilt, und
nun erfüllt vom Geiste der weihevollen Stunde, verlassen die Wackeren das
Gotteshaus. Und so versammeln sie sich alle 14 Tage, betend und sühnend.
Eucharistische Kriegsandacht hat man diese Versammlungen genannt. Nun
hatte ich die Antwort auf die Frage, die mir vorher auf der Straße ge-
kowinm war Ich hatte viele Männerversammlungcn gesehen in Vereinen,
Gotteshäusern, in den Zelten der Katholikenversammlungcn- aber cme
solch erhebende Feier hatte ich noch nicht erlebt. Wo so gebetet>mrd da
kann des .Herrn Segen nicht fehlen. Otto Cohausz S . I.

* Gebt vom Ueücrfluß!  In einer Plauderer der „Köln.
Zta " beißt «§'• Meine Fron hatte zu den Weihnachtsbescherungen
der 'Truppen schon alles gegeben, was unseren Berhältnrssen nach
nur eben gegeben werden konnte, und unserer Dankbarkeit für die
Schirmer von Haus und Herd entsprechend gegeben werden .nutzte
Schon früher war manches schöne Stück weggewandert , ohne daß
man es mir gleich zu sagen traute . Als ich ernmal nach der Rer,e-
bccfe verlangte , wurde mir eine recht unwahr ,che.nl .che Gejchrchte
von einem Diebstahl im Garten -aufgetischt, u.rd erst ern.ge Wochen
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heraus gegeben von Rechtsanwalt Dr . Jos . Kausen (München ).
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Auf dem Gebiete der „schönen Literatur"  dürften
Vach dem Kriege manche bedeutende Schöpfungen zu erwarten
sein. Weniger vielleicht von schon bekannten Autoren , als von
solchen," welche die große Zeit gereift hat . Fast täglich vermeint
'van bei der Lektüre von Zeitungen und Zeitschriften vielverheißen-
den Andeutungen zu begegnen. Aus so manchen lyrischen Beiträgen
dielst der Geist eines neuen Aufschwungs'. Gar bald werden die
srsten Sammlungen von Kriegsgedichten usw. beredtes Zeugnis
"avon ablegen . . , _, . , „

An Kriegsepik ist in den letzten Jahren viel er,chienen, da^
aber da« Gewohnte weit hinausragt . Es sei nur erinnert an
kalter Bloems Romantrilogie „Das eiserne Jahr ", „Volk
beider  Volk ", Oe S chm i e d e der Zukunft" (Leipzig,
Eoethlein u. Komp., gbd. je 6 Mark !. Walter Bloeni hat bekannt¬
lich in diesen 3 Bänden in vorbildlicher Weise ein gewaltiges,
bis ins kleine Detail geschichtsgetreues Gemälde des Krieges
1870/71 geschaffen, wie es bisher noch von keinem gemeistert ward.
Literarisch bedeutend ist auch Franz Herwigs Roman aus dem
dreißigjährigen Kriege „Jan von Werths (Stuttgart , Bong,
gbd. Mark). Fußend auf eingehendem Geschichtsstudium hat
Franz ' Herwig auf dem farbenreichen Hintergrund der Kriegs-
Cirren da?' Sinnen und Trachten des einzelnen Helden in seiner
^shchologischen Durcharbeitung zu einem scharf umrissenen Cha.
Götterbild geformt.

Besonderen. Interesse dürfte heute der historische Roman
e'tte§ Franzosen , Claudes Farrere , begegnen : „D i e Schlacht"
München , Georg Müller , gbd. 4 Mark), autoris . Ueberfetzung
b°n Irene Pvwia , ein Werk, in welchen, in kraftvoller fesselnder
Schilderung die große Seeschlacht bei Tsnschima im russisch-japani-
scheu Krieg dargestellt isst in welchem englische Offiziere die
^dänischen Schlachtschiffe gegen Rußland kon.mandieren . Ein
^'teressantes Gegenstück zur Kenntnis der Stimmung der Be¬
völkerung auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die „Geschichte
oiner Bombe"  von Andreas Strng , Deutsch von Ephraim
Frisch (München, Georg Müller , gbd. 5,50 Mark), eine glänzende
^hwbolisierung der furchtbaren revolutionären Bewegung in
Russisch-Polen in. Jahre 1905. Dem außerordentlichen Interesse,
welchem das moderne Kriegswittel , das Luftfahrzeug , begegnet,
$*tb ein Band .Erzählungen „Der Herr der Luft ", die besten
Flieger- und Luftfahrergeschichten der Weltl.teratur , herausge-
Seben von Leonhard Adelt (München, ÜKvrg Müller , gbd 5 Mark)
kriecht In dem von Heinr . Kley mit vorzüglichen Jllu,tratw ..en

später gestand mir die Gattin , daß die schöne Decke wohl längst
zu den Einrichtungsgegenständen irgendeines Schützengrabens
diene. Ich zürnte nicht, ging vielmehr in n.ich und untersuchte
einmal die Schubladen und Kasten nach brauchbare .. Gegenständen,
die im Augenblick wirklich Uebersluß darstellen , die aber druntzen
in. Felde vielen nutzen können. Ich nahm vor allen Dingen alles
das vor , was ich mir nach und nach als Wanderer angeschafft
hatte . Das Fernglas war zwar schon längst im Besitz eines Un¬
teroffiziers , der nnr gedankt und im Namen eines Kameraden ge¬
beten hatte , nach einen, weiteren Stück im Bekanntenkreise zu
fahnden , was denn auch mit Erfolg geschehen ist. Aber ein brauch¬
barer Kompaß, fand sich vor , eine einfache blaue Brille und eine
Schneebrille , Feldflaschen, Becher und dergleichen, mehrere Wickel¬
gamaschen, Feuerzeuge , eine zusammenlegbare Laterne mit Kerzen,
Täfchenapvtheken, wetterfeste -Zigarrentaschen und Tabakbeutel,
Nähzeug, verschiedene Wintersportgegenstände usw. (die Strnmpf-
kappen und ähnliche Dinge waren schon viel früher fortgegeben
worden .) Als ich alles beieinander hatte , war eine ganze B̂e¬
scherung zustande gekommen: ich betrachtete sie teils beschämt,
daß ich so lange diesen Uebersluß im Hause behalten hatte , teils
mit der stilten Freude des Gebenden, der sicher weiß, dieses Mal
nichts Verkehrtes oder Unwillkommenes zu schenken. Gebt vom
Uebersluß ! so möchte ich nun auch allen anderen zurufen , die noch
so vieles in. Hause haben, das sie nach einem unglücklichen Krieg
doch so bald nicht wieder benützen würden . das sie aber sich mit
Freuden neu anschaffen werden, wenn der Steg unfern Waffen
treu bleibt . Deshalb ist es Uebersluß, und diesen Uebersluß zurnck--
zübehalten , ist Sünde gegen unsere braven Truppen im Felde.

* Die Gefahr der Arni b and - Uhr.  Auf eine schwere
!nnd unnötige Gefahr , der sich unsere Krieger aussetzen, weist
Dr Melchior in der Berliner Klinischen Wochenschr.jt hin, rü¬
dem er die Soldaten davor warnt , die Uhr in dem bel. ebten
Armband am linken Handgelenk zu tragen . Er hat nänn .ch e.ne
sehr schwere Verletzung des linken Handgelenks beobachtet, d.e
dadurch entstand , daß eine Schrapnellmgel zunächst d.e am Hand¬
gelenk 'getragene Uhr traf . Es erfolgte eine .nd. rekte Schny-
wirkung , indem das Geschoß durch die Uhr hindurch,chlug und
so eine sehr schlimme Wunde hervorrief . Reben einer schweren
Knnchenzertrümwerung fanden sich auch d.e We.ckste.le zerfetzt
und mit Metallsplittern der verschiedensten Form und Große un¬
gefüllt . Da sonst die durch Schrapnells verurstrchten Handver
letzungen viel günstiger verlausen , muß d. e aus sehr spl.tter .rngs-
fähigcm Material bestehende Uhr als Ursache der besonders
schweren Verletzung angesehen werden. Die Warnung .st umfo
mehr zu beachten, als erfahrungsgemäß die Schnyverletzungcn der
linken Hand und des linken Unterarms die der rechten Se .te an
Häufigkeit sehr bedeutend übertresfen.

* Die Sehnsucht.  Unsere ganze Kompagnie hatte große
Sehnsucht . Nach der Liebsten oder nach der Familie ? Nein ! Tie
Leute die schon tagelang im Schützengräben lagen , hätten nur
Sehnsucht — nach gebratenen Kartoffeln ! Einmal wieder Brat¬
kartoffeln essen! seufzte der Unteroffizier . Und die Mannschaften
seufzten elegisch mit . Da steht einer mutig auf : Herr Zugführer,
ich hole welche! Ich auch ! tönt es im Echo. Mit Spaten und e. n
paar leeren Brotbeuteln bewaffnet kriechen zwei Infanteristen aus
dem Schützengräben , drei , fünf,  zehn andere folgen . Alle ohne
Waffen. Dicht bei der russischen Stellung liegt der Kärtoffclacker.
Aengstlich, das Gewehr im Anschlag, sieht die Kompagnie .hren
Leuten nach. Da stehen drüben russische Soldaten auf , ebenfalls
ohne Waffen, nur .r.it Spaten und Axt. Und aus beiden Seiten des
Ackers fangen die Feinde zu graben an . Ein Wettgraben ist es.
So kommen sie sich immer näher . Jetzt sind sie zusammen ; d.e
Feldgrauen haben gesiegt, sie sind weit über die Hälfte des Ackers
gekommen. Schweigend salutieren sich Deutsche und Russen, zeigen
sich triumphierend ihre Beute , dann kehrt alles ruhig wieder
heim. Eine halbe Stunde später , die Bratkartoffeln sind . eben
mit Schlemmern. iene verzehrt worden , krachen die Salven ivieder.

versehenen Bande finden sich wertvolle Arbeiten von Adalbert
Stifter , Karl Vollmöller , Otto Rung , Jules Verne, Aage von Kohl,
W. Schmidtbonn usw. , r

Im Verlage von I . P . Bachem,  Köln , .st diev ^ ahr
wieder eine Reihe erstklassiger Romane neu erschrenen. M. Herbert
löst in Prinz Spiro Mar . a" (gbd . 4 Mark) das seelfich
schwierige Problem der Entwickelung eines Fürsten , dessen .Er-
zieh er in zwiespältigen Anschauungen auf ihn einwirken . In der
ihr eigenen edlen Sprache entwirft M . Herbert e.n lebensfr .lches
gesundes Charakterbild . Den ameriknmsch-japan . schen Konjl. kr hat
zum Gegenstand der neue Ro.na.i „D e r f r e ... d e P r i .. z" , von E.
Philipps , frei nach dem Englischen, übertragen von K. Ryb.czta
(gbd 4,80 Mark). Geistvolle Sprache und lebenswarmes Empfinden
sind die Hauptvorzüge dieses Abenteurerromanes . Ein nach IM alt
und Ausstattung gleich, vorzüglicher moderner Roman fit Ein.
Franks Fliegerroman „Iw Ringen um das ft me er
(gbd 4,80 Mark). 'Ferner erschien in dem genannten Verlage
nunmehr der 'schon früher als bedeutsam anerkannte , packend
geschriebene Herodesroman „Wie der Kon . g er schrat , von
Anna Freiin von Krane (gbd. 4 Mart ). Isabelle Kaiser faßte unter
dem Titel „V o n e w i g e r Li eb e" (gbd. 4,80 Mark ) e.ne stattliche
Reihe von Novellen und Stizzen zusammen, deren lichtvolle Sprache

Kerzen ^ ehfi ^ Herd ersähen  V er la  g s h.and tun g,
Freiburg , sind mehrere 'Schülergeschichten erschienen, d.e aus
pädagogischen Gründen für die Jugend sehr warm empföhle.,
werden können Es 'sind die Knabengeschichten von R.ch. P.
Gerold Eck te Jungen" '(gbd . 4 Mark), „Kleine SBrnuie*
köp e" (gbd 3 Mark) 'und „Das wilde Kleeblatt" (gbd.
4 Marl ) Im gleichen Verlage erschien das so anregende und
originelle Jugendbuch „Nonni ", von Jo ' n Svensson (gbd. 4,80
Mark) welches die Überaus anziehend erzählten Erlebnisse e.nes
iunaen Isländers enthält . Der gleiche Verfasser erzählt .n den.
neuen Buch Sonnentage ", Nonnis Jugenderlebnisse auf Is¬
land was ' er als Knabe von nicht ganz 10 Jahren alles erlebt
hat "Die frischen, fröhlichen Schilderungen s.nd von prächtiger
Anschaulichkeit. Ebenfalls Innige , Äugenderinnerun ^ n s.n^ ent¬
halten in Johann Peters ,He .matbuch aus eigener ^ ugend ,TerRickterbub" (Fre .burg , Herder , gbd. 3,60 Mart ), .n weicyem
eine gewisse Wehmut mit treuherzigem Humor gepaart sind.
Unter den übrigen Neuerscheinungen des Herderschen Verlages
is da -°' epische Gedicht „Christus " , von Joseph Seeber (gbd.
4 Marl ) geeignet, wegen seiner formvollendeten , poetisch so, reiz¬
vollen tief ?efigiösen Gestaltung Aufsehen zu erregen Seeber
Zeigte sich schon in seinem Epos „ Der ewige Jude " als außer¬
gewöhnlich begabter Dichter . Ein .Erstlingswerk von kunsttcr.sch
iockstebender Eigenart . st der Band „Leute von der Raupen
Alb ", von Moriz M - Schenk (mit 24 Bildern , gbd. 3 Mark), w.efe

Bauern - und Dorfgeschichten sind mit einer wunderbaren , echten
Ursprünglichkeit niedergeschrteben, wie man sie selten antrifft.
In die Hand edler Frauen gehören die Bilder aus dem modernen
Gesellschaftslcben „Dem Lichteentgegeu ", „Ein Werdegang ",
von Alberla M. Baronin Gamerra (gbd. 2,20 Mark ), während das
Buch „Als Mutter noch lebte ", „Ans einer Kindheit" von
B. Peter Dörfler (gbd. 3,50 Mark) den frommen Kinderherzen eine
liebe traute Gabe sein wird.

An neuen I ng end ges chich ten ist auch dieses Jahr
wieder eine reiche Auswahl geboten. Jrn Jlachfvlgenden soll ans
die besten hingewiesen werden : Band 18 der Bachem'schen Samm¬
lung „Ans allen Zeiten und Ländern"  enthält die span¬
nende Erzählung aus der Zeit Albrecht Dürers „T h e o W e st e r -
holt " , von H. Dransfeld ; Band 19, die handlungsreiche Erzäh¬
lung aus den.' letzten Jahrzehnt vor Christi Geburt „Der Dolch
des Sejanus ", von I . v. Gorton und Baud 21, die lebendige
Schilderung „Um eine Königskrone " , von Ad. I . Lüppers
(Köln, Bachem, pro Band gbd. 3 Mark). In „Ro s a m u n d" (Band
9 von Bachems illustr . Erzählungen für Mädchen, gbd. 4 Mark)
entwirft Hedwig Dransfeld ein Bild rührender Bruder - und
Schwesterliebe. W. Wiesebach schuf in seinen Erzühlnngen^ „Ge-
st alten" (Trier , Panlinnsdruckerei , gbd. 1,60 Mark ) und „T h e o"
(ebenda, gbd. 2,25 Mark) lebenswahre Charaktere . Tie Bände sind
für Primaner und Sekundaner bestimmt . Band 29 der Sammlung
„Aus fernen Landen" (Freibnrg , Herder) „Gill und Blas ",
von A. Huonder (gbd. 1 Mark ) erzählt fesselnd von Magellan 's
abenteuerreichen ersten Weltumsegelung . „Die Abenteuer
Orden Evans '" sind eine kernige, gehaltvolle Robinsonade für
reifere Knaben (herausgegeben von W. H. Anderdon S . I ., Frei¬
burg , Herder, gbd. 3,60 Mark). Ans der Sammlung „Bachems
V o l'ks - undJugen der zähl  u n g e n" (Köln, Bachem, je gbd.
1,20 Mark) seien erwähnt . Band 63 : „Parzival ", der Gral-
sucher, Erzählung nach dem Epos des Wolfram von Eschenbach,
von Gerhard Hermes ; Band 64 : „ ?llte Historien ", aus dem
Volksbüchlein von Ludwig Aurbacher ; Band 65 : „Lebensweis¬
heit"  in Anekdoten, Schwänken und Sagen , aus dem Volksbüch¬
lein von Ludwig Aurbacher und Band 67 : „Ein Spielchen ",
Erzählungen von Adolf Kolping . Unter den vielen Märchenbüchern
sei 'besonders das dem modernen Leben abgelauschte Märchen
„Ums Reich der  Lust " , von Emil Frank , hervorgehoben
(Paderborn , Bonifazinsdruckerei ) ; ferner die innigen Märchen
„Der Scherenschleifer v on Gnckle guck" und „Der gol¬
dene Pflug"  des gütigen , liebevollen Märchenerzählers P . Am¬
bros Schupp S . I . (Paderborn , Bonifazinsdruckerei , gbd. je 1,50
Mark), sowie die lustige „Geschichte vom hölzernen  SBctii
g e l e", von A. Grumann (Freiburg , Herder, gbd. 3,50 Mary.

(Fortsetzung folgt .)
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Hatzgesang gegen England
Was schert uns Russe und Franzos ',
Schuß wider Schuß und Stoß um Stoß,
Wir lieben sie nicht, \
Wir hassen sie nicht.
Wir schützen Weichsel und Wasgaupaß —
Wir haben nur einen einzigen Haß,
Wir lieben vereint , wir hassen vereint.
Wir haben nur einen einzigen Feind:
Tenn ihr alle wißt , denn ihr alle wißt,
Er sitzt geduckt hinter der grauen Flut,
Voll Neid, voll Wut , voll Schläue , voll List,
Turch Wasser getrennt , die sind dicker als Blut.
Wir wollen treten in ein Gericht,
Einen Schwur zu schwören, Gesicht in Gesicht,
Einen Schwur von Erz , den verbläst kein Wind,
Einen Schwur 'sür Kind und für Kindeskind,
Vernehmet das Wort , sagt nach das Wort,
)Zs wälze sich durch ganz Deutschland fort:
Wir wollen nicht lassen von unserm Haß,
Wir haben alle nur einen Haß,
Wir lieben vereint , wir hassen vereint.
Wir haben alle nur einen Feind:

' England.
In der Bordkajüte , im Feiersaal,
Saßen Schiffsoffiziere beim Liebesmahl , —
jEiner riß grüßend empor den Trunk,
Knapp hinknallend wie Ruderschlag,
Drei Worte sprach er : „ Auf den Tag !"
Wem galt das Glas?
Sie hatten alle nur einen Haß.
Wer war gemeint?
Sie hatten alle nur einen Feind:

England.
Nimtn du die Völker der Erde in Sold,
Baue Wälle aus Barren von Gold,
Bedecke die Meerflut mit Bug bei Bug,
Du rechnetest klug, doch nicht klug genug.
Was schert uns Russe und Franzos ' ?
Schuh wider Schuß und Stoß um Stoß,
Wir kämpfen bert Kampf mit Bronze und Stahl
Und schließen Frieden irgend einmal,
Dich werden wir hassen mit langem Haß,
Wir werden nicht lassen von unserm Haß,
Haß zu Wasser und Haß zu Land,
Haß des Hauptes , und Haß der Hand,
Haß der Hämmer und Haß der Kronen,
Drosselnder Haß von siebzig Millionen,.
Sie lieben vereint , sie hassen vereint.
Sie haben alle nur einen Feind:

England.
Ernst Litauer.
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Die Engländer als Barbaren
Jenen Amerikanern , die so rührselig von der Kathedrale

Ln Reims sprechen und schreiben, und die sich einer gewissen
Darteinahnte für England nicht entschlagen können, sei angelegent¬
lich das Studium ihres eigenen Unabhängigkeitskrieges empfohlen.
Äus der Mlle der dieses Thema behandelnden amerikanischen
Literatur greife ich ein Buch des Schriftstellers John S . C.
Abbott hervor, das die Geschichte von Daniel Boone, dem Ur¬
bild von Coopers Lederstrumpf, behandelt . Es heißt dort : „Tie
britische Regierung rief mit einer Niedertracht , die niemals aus
,ihrer Geschichte ausgemerzt werden kann, den Tomahawk und
das Skalpmesser des Wilden zu Hilfe" . Und weiter : „Von Groß-«
britannien wurde, um die aufrührerischen Kolonien zur Unter¬
werfung zu bringen , die denkbar grausamste Art der Kriegführung
gewählt . Tie Engländer erklärten , als sie die erbarmungslosen
Instinkte des Wilden zu Hilfe riefen , sie hielten sich für berechtigt,
alle Waffen anzuwenden , die Gott und die Natur in ihre Hand
gelegt habe. Bon den starken britischen Garnisonen in Detroit,
Vincennes und Kaskaskia wurden die Indianer mit Schießbedarf
ausgerüstet und erhielten reichliche Belohnungen für alle Ge¬
fangenen und Skalpe , die sie abliefern konnten . Tie Gefahr , die
den Ansiedluugen in Kentucky drohte , war entsetzlich. Nicht nur
hatte die reichste und mächtigste Nation der Welt die Wilden zum
Bundesgenossen gewählt , sondern dessen plündernde und mordende
Banden wurden auch oft genug von intelligenten britischen Offi¬
zieren geführt ". Weiter heißt es : „Tie Indianer schienen die ganze
weiße Bevölkerung ausrotten zu sollen. Ter allgemeinen Ent¬
rüstung gab Thomas Jefferson mit Bezug auf König Georg III.

'in der Unabhängigkeitserklärung wie folgt , Ausdruck: „Er ließ
auf unsere Grenzbewohner die erbarmungslosen indianischen Wil-
iden los , deren Kriegsgebrauch auf die unterschiedslose Vernichtung
jeden Alters und Geschlechts Unausläuft . Zwei Schurken vor
-allem, offizielle Agenten der britischen Regierung , hausten noch
viel wilder als selbst die Wilden."

Die von dem amerikanischen Schriftsteller geschilderte rück-
ssichtslvse Art der Krtegsfülhiung ist bei den Engländern bis auf
den heutigen Tag die gleiche geblieben. Als ich 1882 der Er¬
oberung Aegyptens beiwohnte , war schon während des Treffens

jvon Gassassin und bei verschiedenen kleineren Gefechten der Ver¬
dacht in mir aufgetaucht , daß die feindlichen Verwundeten von
-den Engländern ermordet würden , ein Verdacht, der in der
zSchlacht von Tel-el-Kebir zur Gewißheit wurde . Mit einem
schweizerischen Berichterstatter kam ich-, so schreibt ein Mitar¬
beiter der „ Köln. Ztg ", in die soeben erstürmten ägyptischen
Berschanzungen . Es wimmelte dort von plündernden englischen
Soldaten aller Regimenter und aller Waffengattungen . Von Zeit
zu Zeit hörte ich bald hier , bald dort vereinzelte Flintenschüsse.
.Gleich links von der Stelle , wo ich den Wall überschritt , zerrten
englische Soldaten an den eben erblaßten Toten und wühlten
sin den Taschen, wahrscheinlich nach Geld suchend. Ich fand das
unbeschreiblich roh und wandte den Kopf ab . Der Ausruf aber
-„Take care, he is not guite dead" („Nimm dich in acht, er ist
noch nicht ganz tot "), ließ mich wieder Hinblicken. Man hatte eben
einen Körper von der Seite auf den Rücken gewälzt, bei dem die
frischere Farbe und die sich bewegenden Lippen für das vor¬
handene Leben sprachen. Auch sein Nachbar war bloß verwundet,
und in weitem Abstand ein dritter , der sich wie in großem Schmerze
zu krümmen schien. Wir setzten unseren Weg fort , kehrten aber
nach kurzem wegen brennenden Durstes um, da ich in der Nähe
der Toten und Verwundeten einige blecherne Wasserflaschen hatte
ckiegen sehen. Als wir , während nach wie vor rings um uns
Schüsse fielen, zu der oben beschriebenen Stelle zurückkamen,
drehten uns ein paar englische Soldaten geflissentlich den Rücken
zu . Ich dachte, sie lwtten etwas Wertvolles ' gefunden, das sie
verstecken wollten , und achtete zunächst nicht weiter darauf . Als
ich aber den Blick auf die Verwundeten richtete, war das Gesicht
des ersten, von dem ich oben gesprochen, über und über mit Blut
bedeckt. Ich weiß ganz genau , daß das vorher nicht der Fall ge¬
wesen war . Der Kopf des zweiten Verwundeten war nach vorn
herübergesunken ! er war augenscheinlich tot . Mich schauderte. Den
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Weg fortsetzend, 'kamen wir zu einem kleinen Erdwerk, wo viele
englische Soldaten um die dort noch zahlreichen feindlichen Ver¬
wundeten herumstrolchten . Plötzlich krachte ein Schuß dicht bei
mir , so nahe, daß ich sogar das Zischen der Kugel hörte oder zu
hören glaubte . Auf meinen erregten Zuruf an die englischen Sol¬
daten erhielt ich aber bloß die kühle Antwort : „That 's nothing ".
Plötzlich rief mein Begleiter : „O mein Gott , dort erschießt man
ägyptische Verwundete ; ich sehe es deutlich. Nehmen Sie bloß
Ihren Feldstecher". 'Als wir zu dem betreffenden Hügel herange¬
ritten waren , schwieg das Feuer ; es lagen viele ganz frische
Leichen dort , d . h. Tote , bei denen das Blut noch aus den Wunden
rann . Andere Berichterstatter haben damals die gleichen Beob¬
achtungen gemacht. So zählte beispielsweise der Schwede Janzou
von Stockholms Dagblad acht widerstandslose Verwundete , die
in seiner Gegenwart erschossen, und einen, der mit dem Säbel
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erstochen wurde , ohne daß er imstande gewesen wäre, diese Bar¬
barei zu verhindern.

Auf das Gleiche läuft hinaus , was'der verwundet vom Kriegs¬
schauplatz nach München zurückgekehrte Bürgermeister Tr . Merkt
über den jetzigen Krieg berichtet. Er sagte zu einem Berichter¬
statter der „ Augsburger Abendzeitung " : „Tie Engländer gehen
rücksichtslos vor und geben unter keinen Umständen Pardon . Wer
von den Deutschen, pb verwundet oder unverwundet , ihnen in die
Hände fällt , wird .ohne weiteres erschossen." (Das ' wird auch
von anderer Seite bestätigt .)

DKriegsopfer
Skizze von E. H.

'Cs war an einem herrlichen Sommerabend . Hinter den hohen, be¬
waldeten Bergen des Taunus ging langsam die Sonne unter . Tie leuch¬
tenden Strahlen der rosenfingrigen Eos glitten noch einmal langsam
über das grüne Tal mit seinem lustig plätschernven Bächlein, seinem an
sonnigem Abhange liegende Törflein mit seinen guten Menschenkindern.
Liebkosend haftete ein heller. Strahl auf dem Gesichte eines alten Mütter¬
leins , das auf der Bank eines niedlichen, rebenumsponnencn Häusleins
traumverloren saß. Das Gesicht der alten Frau war hager, und die
Wangen eingefallen . Tiefe Furchen , die das Leben in ihr Antlitz cin-
geschnitten, redeten laut die Sprache des vielen Leides, des namenlosen
Kummers , das dieses arme Wesen still duldend ertragen . Tie welken
Hände lagen schlaff auf dem Schoße. Eben erklang in der abendlichen
Stille das Glöcklern der nahen Torfkapelle . Feierabend verkündet sein
leiser Ton . Fromnr faltete das Mütterlcin seine Hänve zum inbrün¬
stigen Gebete, daß Gott ihr nach den harten Kämpfen dieses Erdcnlebens
einen baldigen , glücklichen und zufriedenen Lebensabend schenken mögsi

Da kommt eben ein kräftiger , schön gewachsenerJüngling die Dort-
straße herauf . Zwar können die müden Augen ihn , den Ersehnten , niclst
sehen, doch ihr ,Ohr kennt den Schritt . Sie sagten ihr , daß es
Enkel Rudolf ist. Ihn allein ließ der unbarmherzige Tod ihr zurück
Sch-on früh waren seine Eltern gestorben und hatten den kleinen Rudolf im
zarten Kindesalter zurückgelassen unter der Obhut des trenbesorgten Große
mütterleins . Ter Knabe wuchs in inniger Liebe zu ihr heran . Trotz
vieler Entbehrungen gelang es seinem nieversagenden Fleiße , seines
Lieblingsberuf zu ergreifen . Er wurde Lehrer in seinem lieben Heimats-
dorfc. Mit allen Fasern seines Herzens hing er an seinen Kleinen. Wie
sollte das nun alles anders werden.

'Er kam soeben.aus der Stadt zurück. Tort hat er gehört, daß st«
da§ deutsche Volk zum einmütigen Kampfe gegen die vielen, neidigw
Feinde seines heißgeliebten Vaterlandes erhoben hat . Auch ihm ist ®
vergönnt , Schulter an Schulter mit seinen deutschen Brüdern zu kämpstm
zu kämpfen für das Wohl des Vaterlandes . Doch wie sollte er seinem
guten Großmütterlein davon Mitteilung machen. Wortlos mit einem
liebevollen Blicke auf die alte Frau , setzte er sich auf die Bank. Mächtig
schlug sein Herz. Mit wenigen Worten erzählte er ihr das Vernommene-
Lautlos hörte sie ihm zu. Schwer lasteten seine Worte ans ihrer Seele
Sie , die schon so viele Leisen erduldet , sollte also den Kelch der Bitternisse
bis auf den letzten Tropfen leeren. Gerade jetzt, wo das Glück einem
letzten Strahl in ihr so hartes Leben werfen wollte, sollte sie ihr letztes
Gut hingeben, vielleicht auf Nimmerwiedersehen. Doch sie rafft sich aust
sie wird stark in dieser schweren Stunde . Die Liebe zum Vaterland «, da»
so große Opfer fordert , siegt in ihr . Sie bringt das große Opfer . Im
Enkel zieht in den Kampf für die höchsten Güter unseres lieben Vater-
landes.

Lautlose Stille herrscht seit jenen Tagen im kleinen Häuschen. WU
glücklich ist das Mütterlein , wenn sie von ihrem Rudolf aus Feindesland
einen liebevollen Gruß erhält . Doch auf einmal verstechen die Nachricht̂ '
Bange Ahnungen , lasten schwer auf ihrem Herzen. Ta kommt eins»
Abends der Bote und bringt ein Briefchen. Mühsam schleppt sich &te
alte Frau auf die Bank vor dem Hanse. Zitternd erbricht sie da»
Schreiben . Nur wenige Worte stieren ihr entgegen, doch sie sind inhalts¬
schwer. „Ihr lieber Enkel starb den Heldentod fürs Vaterland ."
lautete die kurze Mitteilung des Regimentes . Das ist zuviel sür ein 3C'
vrücktes Herz ; es hört auf zu schlagen. Da huscht ein letzter Strahl der
scheidenden Sonne über die im .Tode gebrochenen Augen, gleichsam uM
ihr den letzten Gruß des Toten auf dem Felde der Ehre an die geliebt»

Ava Nur wer sofort kauft» kauft billig!
Q50  Schuhe werden knapp und teuer
0 luiinnriiiniiiiiiMiiiiHiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiMiiiiiiiiHinmtiiiiiiiiiMiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHtiniiiiiiiuiiitiiiiiiiiimiiiniHi

l 50  Liebesgaben ,fürs Feld!
890 Armee-Einlegesohlen CGwaschbar . . Paar*-' '^ '*
a 7 c Fries -Ueberstrumpf Q50
I i0 -KronDrinz *. Paar ^

Damen-Schnür -od.Knopf-

I Stiefel,Lackbesatz,Ein-satzChevreau od.farbig
Kammgarn , neueste '!
Formen . . 12,50 ll,50l

Nr.12. Lack, mit Mode-JEinsätzen . 1
Nr. 13. Kinder - Haus¬

schube , Kamelhaar -Q
Stoff, je nach Grösse v."

Nr.H .Herren -Lederhaus-
schutae, braun.

Nr . 15. Kamelhaarstoff-
Pantoffel, Herren 3,25
2,40 . Damen 2,65

Nr. 16. Filz - Pantoffel,
Filz- und Ledersohle,
Herren2,10 Damenl,80
Kinder . 1,60

Nr. 17. Damen - Haus¬
schuhe , Filz od.Melton,
mit u.ohne Ledersohle ,v.

Nr.l8.Damen-Lederhaus-
schuhe , braun.

Nr. 19. Kamelhaarstoff-
Hausschuhe , für
Herren 3,85 2,90 1,90
Damen . 3,25 2,25

Nr.20. Plüsch -Pantoffel,
Ledersohle,Herren ),50
Damen 1,25 . . Kinder

Mädchen- und Knaben-

I Stiefel,kräftiges Rind¬
boxleder , modern breit
Grösse 25-26 . . . . 3,45
Grösse 27-30 . . . . 4,25
Grösse 31-35.
in Boxkalf u.Chevreau
höchst preiswert

Warmgefütterte Kinder¬
stiefel, je nach Grösse v.

Damen-Lederhausschuhe

Piloten-Gamaachen 1 050
braun Leder, Paar *■+*

Nr.6.0 fflz.'Schnür¬
stiefel , wasser¬
dicht , Gummi -u.
Asphalt - Einlage,
braunSport -Rind-OCOO
leder . Paar ^ '^

Passende Sporen- i  50
leder . Paar A

Nr.3. Boxhorse , Seal-
sSdnfutter.

1 Boxkalf,echt Lamm-felU4,00,Kamelh .-Futt.
Boxkalf, Derbyschnitt,
Doppelsohlen ,Eislauf.
Stiefel .
r.4. Weiches Chrom¬
leder , Friesfutter , für
Herren 9,00 . . Damen

Nr.5. Ia Filzstoff, Fries¬
futter, Filz- und Leder¬
sohle . . / . Herren 4,25
Damen3,75 Kindervon

Nr.6. Offizier - Schnür¬
stiefel , wasserdicht,'
braun Sport-Rindleder'

Nr.7. Chromleder , Lack¬
kappen . 9,50 8,50
oder wetterfest Box¬
horse .

Nr.8. Boxkalf oder Che-
vreau, teils Rindsatin¬
oder Chevreauhorse-
Einsatz, teils mit Lack¬
kappe, spitz und breit,
amerikanische Formen

Nr.9. Boxkalf - Besatz,
Chevreauhorse -Einsatz
Doppelsohlen, Eislauf¬
stiefel , echt Chevreau,
Rahmen genäht, G.-W.

Nr. lO.Boxleder, warm ge¬
füttert, Doppelsohlen

Nr. 11. Kamelhaarstoff,
mollig warm , für
Herren3,50 Damen2,95
Kinder von.

Anschlagsporen , mit
Knopf, Rad glatt
oder zackig. . Paar

Lederol, macht
wasserdicht7 £>■«Blech - Tube'

Tuch-Gamaschen
GummischuheConrad Tack ®.Cie.,G .m.b.H.

Verkaufsstelle der Schuhwarenfabrik

Bur &bei M$dbi.

Fernruf Nr . 359 üerKniifsstif Mflen:MorktsM 10(Si ScMoßpMz) ^
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Das schönste Geschenk
':3 §I •c© IOff ff8 isi P »S 1 © der Angehörigen.

Den Kriegsverhältnissen entsprechend haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis elnschl . Sonntag , 20. Dezember herab gesetzt.

für Weihnachten , sowie für die
Krieger im Felde ist die

19 Postkarten 179
J[f%j von jL an

|1? «sites
| ü .fW für Kinder

|19  CaMaet | söl
I glanz T

1? «sites Q501
JtV 1 matt fl |

19 Caölnet 700
IfV matt I

Bei mehreren Personen, sow;9 bei allen sonstigen cxtra-rtusiuuruu S*.. c,... — - - »
, . . . , . . . wo einschl Sonntag , 20. Dezember ganz gleich in welcher Preislage , hei uns eine Aufnahmeätiqsop  nnRArpn billigen Preisen Leben wir ledern * der sich in der Zeit Dis emsuii . oumua^ 5 ^ ®

Ausser unseren billigen re .^en gepe ] begtellt ? ohne ir gend eine Bedingung , auch bei Postkartenaufnahmen . - --

Sumson&Cs. l ganz umsonst
G. ITI. b. H litt , . i *1 OAVQß nvn i-nlrl PTarf.nnG. m. b. H

Grosse Burgstrasse 10- Tel.1888.
Abends Aufnahmen bei elektrisch.

Licht

eine Vergrössernng seiner eigenen Aufnahme, 30X36 cm, inkl. Karton,
Vergrösserungen

nach Jedem Bilde äusserst billig.

Samson &Co
G. m, b. H.

Grosse Burgstrasse 10, Tel. 19 86.
Abends Aufnahmen bei elektrisch.

Licht.

Extra telSSSge

We ihnaoMs ^ ngghote I
Hauskleiderstoffe in vielen neuen Mustern, glatt,

kariert und gestreift . . per Mtr. Mk. 1.60, 1.25, 0,93 0«75
Cheviot u. Serge reine Wolle, gediegene Qualitäten

in schönen Farben per Mtr. Mk. 2.40, 2.00, 1.50, 1.30 s»03
Krepe u. Popeline reine Wolle in bewährten Quali¬

täten, reichem Farbensortiment 100—110 cm breit
.per Mtr. Mk. 2.45, 2.25 1.90 S.75

Schotten in neuesten Farben u. Stellungen für Kleider-
Röcke und Kinderkleider in großer Auswahl
.per Mtr. Mk. 2.60, 2.25, 1.80, 1.50, 1.25 0.90

Blusenflanelle — Blusenkrepe — Biwsenstoffo
in Kunstseide in großer geschmackvoller Auswahl zu sehr
billigen Preisen.

Seidenschotten und Chineseidsn
Glatte Seidenstoffs in großem Farbensortiment

Kostüm * und Mantelstoff«
Sammet * — Astrachan — Krimmer

Besonders billig:
Schürzen — Damenwäsche — Taschentücher —

Tischwäsche — Handtücher - • Wischtücher
Wäschestoffe für Leib- und Bettwäsche

Bettdamaste — Bettinletts.

Christine Littet*
Rhelnstrasse 32(Aiiessslte)

Sonntag geöffnet von '/a12—1 Uhr und von 3 8 Uhr.

sind

»»

und

M -lMMn
MMAWf

deutsches FuHdt
von Hoher üallsnäunf-

L Martin DeckerDeutche Nähmascliinengesellschaft
Neugasse 26 Wiesbaden Ecke Marktstr.

Eigene Reparaturworkstätte. — Telefon 4630.

SclrdlMstkini
bestbewährter Systeme.

Weitblick . . . .
Blickensderfer . .
Erika.
Kleinadlcr . . . .
Continental . . . .
Mit Kolonnensteller

135.
185.
210.
240.
380.
400.

Probeweise Ueberlassung o. Verbindlichkeit.

Fernspr. 1595 Hermann Pauli , 33 Rfteinstr- 33
Soeben erschien:

Geflügelte Worte
Der Zitatenschatz des deutschen Volkes

gesammelt und erläutert von
Georg Büchmann

Fortgesetzt von Waller Robert-tornow, Konrad Weidling, Eduard Jppel

Volks -Ausgabe
bearbeitet von Dr. Vogdan Krieger

Preis in Leinenband3.60 Mark — Umfang 512 Seiten
Zu beziehen durch

Hermann Rauch
Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung

Wiesbaden , Friedrichftratze 30.
.»" 1 — HOT"

empfehle ich zu bekannt billigen Preisen in allen Abteilungen meines Hauses
eine große Auswahl aller Artikel welche sich für Geschenke besonders eignen.

Wegen vorgerückter Jahreszeit gewähre ich bis Weihnachten auf mein gesamtes Lager

Damen- und Kinder-Konfektion

25 °lo Rabatt.

, Wiesbaden
Kirchgasse 35137
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der JhemWen DoHtszeitung
IDlesbaden, frikdrichstratze 30
Die eröffnung unserer reich ausgeftatteten, alle Zweige

Her Beschenk Literatur berücksichtigenden

beehren wir uns anzuzeigen und zur Besichtigung derselben einzuladen. Die wichtigeren katholischen
Neuerscheinungen wurden bis aus die letzten sage ergänzt. Im Interesse einer befriedigenden Erledigung
aller Bestellungen bitten wir um deren baldige Aufgabe. Nicht vorrätige werke werden ohne kreis ausschlag
innerhalb zwei bis drei sagen beschafft. / Bieichzeitig empfehlen wir unsere, alle guten öeschmacksrichtungm

berücksichtigenden Lammlungen preiswerter, einfacher bis feinster

DerlobungsKarten und sonstiger familiemDnMachen. Auch hier bitten wir um baldige Ausgabe der Bestellungen

Klubsessel
= Bockleder  —

von 95 .— bis 140.—
= Rindleder =

Von 120.- bis 200.—

Moderne Herren- und
Damenschreibtische

Mk. 50 — bis Mk. 300.—

Bücher-, Noten-
und

Phonolaschränke
in hervorrag . Aaswahl.

\ p— MA —
Sonder-Anferti- Niedrige Preise!

gangen zu vorh. Weitgehendste
Möbeln. Garantie l

Hermann PauliRheinstrasse 33 A ACI IILLLILIL  A LLLLLL Rheinstrasse 33
■„ Ausstellungsräume in mehreren Stockwerken. -------- - -- --------

Was man
während der Kriegszeit von den wichtigsten gesetz¬
lichen Bestimmungen und behördlichen Verordnungen

wissen muh!
Ein Ratgeber für die Angehörigen der zur Fahne Einberufenen.
Herausgegeben von vr . A. Saltzgeber  und vr . 8. Zach.

Preis 30 Pfg ., frei zugesandt; 35 Pfg . gegen Voreinsendung
des Betrages. Bei Nachnahme des Betrags 20 Pfg . mehr.

Zu beziehen durch die

Buchhandlung der„Rheinischen volkszeitung"
Hermann Ranch / Wiesbaden / Friedrichstratze 30

vorzügliche Bezugsquelle
für Zeldpoftflaschen

. . — r gefüllt mit Kognak oder Rum
*,'i° Liter, mit Packung. . 250 Gramm
Vi« Liter, mit Packung. . . . . . . 500 Gramm

5 Kilopakete in jeder Zusammenstellung.

Ph . Goebel , Hoflieferant
Friedrichstraße 34.

r!3ll

Riesen -Auswahl!
Außergewöhnlich billige Preise!

Tafelservice
von Mk. 110.-

Kaffeeservice
von Mk. .35 —

Tounengarnitnren
von Mk. 36.— bis Mk.

Waschgarnituren
von Mk. 19.50 bis Mk.

575
215
5 7ä
2iS

Fleisch Hackmaschine,r Q35
deutsche, amerik., 7.50 bis “

Blumenkrippen und -Tische
in Eisen, Messing und Holz.

Reibmaschine» OK
von 3.75 bis ÖO Pfg.

-Vogelkäfige»cnd 4 2»
-Ständer von 38.— bis

Buttermaschinen 450
von 2.50 bis -*■

Bowlen in Messing, Kristall und
Stein.

Messerputzmaschine« 050von9.50 bis O Sammel -Römer.

Elektrische

Tisch- und Kipp -Lampen.

Christbaum-Schmuck,
-Stander und -Kerzen.

mr  Liebesgaben für unsere Krieger! n

NietschmannN.
Ecke Kirchgasse und Friedrichstrabe

mms
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WEIHNACHTS - VERKAUF
Knaben-Anziige und Knaben-Paletots

zu und unter Einkaufspreisen.

werden jetzt bei sofortiger Zahlung auf alle anderen
Artikel  des gesamten Warenlagers in Abzug gebracht

Spezialhaus eleganter Herren - und Knaben - Bekleidung
Abteilung Feldbekleidung für Offiziere und Mannschaften in wasserdichten und warmen Artikeln

10 ° lo Rabatt

BRUNO WANDT, Wiesbaden , Kirchgasse 56
Fernspr . 2093 gegenüber Schulgasse

»mm — bbb

5
5

HussergewBhnlidi billige Preise
für

Herren - und Knaben -Hleldung
■■lila*

5
I
5
5

■
Den Zeitverhältnissen Rechnung tragend biete ich für den
Weihnachts =Verkauf eine grosse Auswahl preiswerter Herren»
und Knaben-Kleidung. Jedes Stück — selbst die niedrigste Preis¬
lage — ist mit grösster Sorgfalt angefertigt . Mein Bestreben,
in der mittleren Preislage das Vollendetste zu bringen, ist nie
glänzender gelungen wie heute. Gerade jetzt, wo jeder Herr
nur einfache, aber doch vornehme und gediegene Kleidungsstücke
in mittlerer Preislage wünscht , zeigt sich am deutlichsten

meine Leistungsfähigkeit.

5
5
5
5
5
5

5
5

5
5

Ulster Mk. 18- 22- 26-
Paletots tf  20 - 24- 28-
Anzüge „ 22- 25- 30-

Wettermäntel Loden-Joppen Hosen
ML 16 bis 36 Mk. 7 bis 26 Mk. 2.50 bis 18

30 - 36-

32 - 38-

36 - 40-

Schlairocke
Mk. 18 bis 60

40 — bis 76—

42- „ 72-
45- „ 68-

5
5
5
5
5
l
5
5

Hausrocke
Mk. 12 bis 36

JOnglings -Kleidung entsprechend billiger.
Knaben =Kleidung £ Ä “ n

S . WOLF
5
5

§ Herrenkleiderfabrik Schusterstrasse 23. §

BnamDEMifflngKBOiMMm^

Rheinisch-fitestL
Handels- und ScUreiü-

Lehransfalt
für

ä&xn '& m
läH Skirr»
46 Wichch 41

Ecke Moritzstraße.
Besondere

Damen,,bteiluugen.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.
Profpette frei.

~Ui
’S»

iH

G

lUHisueru- nmiuiim,

Block
« Straußfedern-Manufaktur2

Wiesbaden S
SFriedrlchsirasse 39, 1.Stock(•
| leikniGkis-lferkiHlI
u ia  außergewöiiu Hchcnbilligen (*

Preisen. t'i
« Straussfedern , Reiher . (s
H Boas und Stolas ch

in Strauss und Marabouts etc. (i

11 Preislagen
grob und fein

Ueberall geführt , weil am
meiaten verlangt ::

Schulranzen
Größte Auswahl . Billigste Preise.

Massive Rindleder -Ranzen
nanz ungeiuttert -unzerreißbar , außerordentlich billig.

Ferner: Brieftasche «,
Zigarrenetuis,

1 l'hlW Portemonnaies,
■fflr TMm  Handtaschen,

MWWMAW Damentasche » ,
WM M M  Aktenmappen,

>>ilii Bücstermappe «,
Koffer «sw.

Streng reell. Streng reell.

JL Letscftert. ölsshotlen
Na»1brun«enstraße 10.

Durch den Krieg
stockt die Herrenkonfektionsbranche. Weil ich Geld brauche, verkaufe
ich jetzt von meinem Riesenlager ca. 500 Herren- und Knabenanzüge,
hochmoderne Ulster und Paletots. Joppen, Hosen, Kapes, Bozener
Mäntel, darunter sehr viele einzelne Sachen, welche von verschieben««
Eeleqeuheitskäufen herrühren, weit unter regulärem Preis. Als ganz
besonderenÄ-legenheitskauf empfehle ich einen Posten Herren- und
Knabenpaletots, deren früherer Ladenpreis Mk. 10.—. Io." >
und höher war, jetzt zu Mk. 5.—, 8.—, 10.—. Ein Posten Gummi¬
mäntel für Herren und Damen, solange Vorrat, staunend billig. Es
lohnt sich für den Weitentferntesten mein Geschäft aufzusuchen, well
ich auch in Schuhwaren ein großes Lager habe. Ich verkauft mehrere
1000 paar Stieteln , für Herren, Damen und Kinder darunter Goodyear-
welt und Handarbeit, deren früherer Preis fei fit  10 50 war,
•T. aum  Berlustpreise von Mk. 4.50. Luxusstiefeln, Kamelhaar-,
herbst- und Wüncrschuhwaren in nur guten Qualitäten, ebenfalls
sehr billig. I . Drachmann

Meedaden,Neugasse 22 rst
Kunde, der diese Annonce miibringt, erhält beim

Einkauf von Mk. 10.— eine schöne Handtajche gratis.

Total-Ausv .rkauf
Wege« hiesigerG schäftSaufgabc
SSmrl . Samt -, Feibei« und WlzdLtr,
sauste Ttrauhftd ., Flügel und Fantasie,
alle mögt. Haudarb., Spitzen und Ei --
sätze, Waschbvrdchen, Herren - Kragen.
Monogr. und an», w. zu staunend biN.
Kreisen anSverkaust. Schwarze Gir -ck-
wollc, lOLat 58, 68,73. 88 Psg., Therese
Nrumov«.Wlesündcn,8uiscustr .4L

Soeben erschienen:

gltmmiag'l 6 | qUB« fe
für den

SritMsollid ii Pole,
Rahstab: 1:MO 000

Preis M. 1 —, Porto 10 Pf.
Zu beziehen durch
Hermann Rauch

Buchhandlungder Rhein. Botkszeitung
Wiesbyden , Friedrichstraße SO.

Ziehung 22. Dezember 1914.WestfälischeAutomobil-u.Pferde-1
Lotterie

j 4368 Gewi nne im  Werte von M.150000
J . Huiptgew, ; 1Automobil *=*M.

10000
, Hauptgcw . : 1 Zweispänner = M.5000

usw.

ILosa 50  Pis. ii Lose5 Mk.!
Porto und Liste *# Pfg. extra

empfiehlt und versendet
1 m.  PiomieERuur'

Ji,er l uavcu  ue .: I
C. Cassel , Kirchstr. 4 .
Heinr . Gieß, Rheinstr.27,
Carl Henk , Kirihgasse 29
GusL Meyer , Langg. 26, (
J , Rosenau,
R.stassen , Bahnhofstr.4 |
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SINGER NÄHMASCHINEN
(Fabrik Wittenberge — Bezirk Potsdam)

für Hausgebrauch und für den Erwerb
dieprahtisclistena zeltgemöBesfen WefhnaclifsgescBenhe

Erleichterte Zahlungsbedingungen

Singer Co. Nähmaschinen flct. Ges.
WIESBADEN,Langgasse 1.

Bahnholz
Tafö u . Nestauraiü
'/« Stunde vom Nerobera 2b«
die Melibokuseiche. — >/, Sttmd«

durch da» Dambachtal.
Herrliche Fernficht.

Grober Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstein

- - ----- - - - Mäbige Preise -
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

8MM Stutm „Sroher Zeldberg"
bestens empfohlen:

Besitzer W . Engel

F .I .Petry .Dentist, Bingen a. Rh.
« »flttch. S «öit (E*Be« 11« eifitmt -  Z . hn . tche.
fflft schmerzlos« it n. ohne»larkose . Zahrrretnigen . — Sprechstund.
Werktags vorm. 8—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. 10—2Ufjt.

^ Rheinstrasse 95.
Haltestelle der Elektrischen Straasenbahn.

Kassenstunden : 10—1 und 3—4 Uhr.
Inhaber : Dp. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

REICHS BANK-UIRO-KONTO.
Postscheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte , insbesondere:
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer

als aUCh durch  Ausführung von Börsenaufträgen . — Aufbewahrung
und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme geschlossener Depots.

Vermietung von fetter - und diebessicheren Panzerschrankfächern unte«
eigenem Verschluss der Mie er. — Vorschüsse auf Wertpapiere . -
Kuponsemlösung , auch vor Verfall . - Kuponsbogen -Besorgung . — Ver¬
sicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust . — An - und Vor-
Kauf ausländischer Banknoten und B. lrisorten . — Einzug von
Wechseln . — Leibrenten . — Mündelsichere Anlagepapiere an unsere!
Kasse stets vorrätig , die wir courtagefrei u. provisionsfrei abgeben

| :i!
lii:

lüj

Mein

UeiMits - VeM
hat begonnen.

Pür praktische Gesohenke finden Sie bei mir in folgenden Artikeln
reiche Auswahl in guten Qualitäten außerordentlich preiswert:

Damenhemden Bettücher , Blusenstoffe
p. St. von 1 .85 an 1S0/220, p. St. v. 8 85 an p. Mtr. von - .75 an

Dam .-Nachtjacken Kissenbezüge , Kleiderstoffe
p. St. von 1 .50 an 80/80, p, St. von 1 .— an in allen Preis agen

Damen -Beinkleider Deckbettbezüge Waschstoife,
p. Paar von 1 .15 an 130/180, p. St. v. 4 .75 an 6 Mtr.. p. Kleid v. 2 .70 an

Fertige Blusen Schlafdecken Herren -Hemden,
von 5 .75 an p. St. von 6 .50 an weich . Eins , p. St v. 4 .50 an

Unterröcke Daunendecken , Nachthemden
von 8 .75 an 150/200, p. St. v. 30 .— an m. färb. Bes., 125 cm lg., v. 4 .—an

Schürzen Steppdecken , Schlafanzüge
von — 85 an 150/200, p. St. von 8 .75 an p. St. von 8 . - an

Taschentücher Handtücher , Wollene Tücher
p. Dtzd. von 1.50 an 48/110, Dtzd. v. 8 .- an p. St. von 8 .85 an

RestbestBnde sehr hllliz. Weiße Binsen heMend zuriieKgesslzt.
Die noch für das. Fest bestimmten Wäschestücke (Mass-AnFertigung)

bitte ich mir baldgefälligst in Auftrag geben zu wollen. 0

G. H. Lugenbiihl
Inh. C. W. Lugenbllltl

19 Marktstraße 19 :: WIESBADEN :: Ecke Grabenstraße 1
Fernruf Nr . 805.

Ln/Honig ! T „"i
liefert den 10- dfd.-Eimer zu Mk. 9.80

frei gegen Nachnahme.
Lehrer Dapprich , NirderfelierS.

Prim
zu kaufen gesucht.

Holzhandlung Earl Kruft , N.-Walluf!
Vertreter gesucht.

Keueriliiise.
Ein WethnachtSbuch an unsere Krieger von
Dr . theol . Anton wuliehminettk.
Der herzerquickend« Ton diests Weih¬
nachtsbuches eines defannten im ^ elde
stehenden Geistlichen wird seine Wir 'ung ..
bei unseren Kriegern nicht verfehlen. Der
Brief fatttt jedem Feldpostbriefe aus der '
Heimat beigelegt werden. Zur Maffen-

verbreituitg besonders geeignet1
Preis einzeln Mk. —.05, 25 Exem¬

plare Mk. 1.—, 50 Exemplare Mk. 1.50, v
100 Exemplare Mk. 2.50, Porto extra.

Zn beziehen durch

Hermann Rauch
Buchhandlung der Rhein. Volkszeitung
Wiesbaden » Frirdrichstrade 30.

I /

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstras se 6 Telephon 66 u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

V ermögens -Verwaltungen

Schr »ankfäcfaep
unter Mitverscfaluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftlichen
An gelegenheiten.

IveihnaHtz verkauf
zu aijßrrnnnrihnlirfi hillinen Pr. if. n ~zu anßcrgciDölinluti billigen Prrifen

farbige Damcndlläntel . . . . . . zum 750  10 50  14 — 18~ 25—
SdEnuarze frauenTaletots und Jacketts . . zum 14- 19 75  24 - 29- 35-
Samt * und Plüftmäntcl . zum 28- 33- 39 - 45- 56-
7lftrad )amu . Bmtf (biDanz m̂äntel . zum 24 - 32 - 42 - 49 - 58-
ntädd )em und Kmder*mäntel . . je nach sröye voum 3—bis 18-
Hußerdemi Poften Jackenkleider, Werk virm 75.—zum 15- 22 - 29 - 36- 45-

S® tl!crpla $ i
eckc Itlfel : :

Sonntag , 13. u. 20. Dezembcr ift mein öejMfUn ganzen Cag geöffnet

( . Rösser , Mainz

Allgemeines Condltorelen und 8
Bäckereien

Engelbert Massing
Ecke Luxemburf . tr, und K. rlstr.

Telefon 2202.

Schuhwaren , Arbeiter
kleidang gut und billig
PiusSchneider
.Michelsberg 26 — Hochstättenstr

| Alt -Metall ^ I | Delikatessen ' ' |
J . C. Keiper

Klrahfa. ae 88. — Telefon 114.Knth.Harkloff
Hochstättenstr. 14. — Tel. 2431. KeMftrvea, Kolonislwsrsn,

I Bau - und
Möbelschrelner 11 Drogerien

c&alth. feourfial sc fcioßdrogerle
Sehr einer meister | Otto  Sichert

Lehrstrasse 31 . Tel . 1926.
Empfiehlt sieh für alle in sein
Fach einsehlagenden Arbeiten,
towie Reparaturen an Rolläden

aller Art.

1

Anton Müller“, re
Bismarckrlng 26. Telefon 1473.

Krsnken-Artikel.

ElaabLMetzaer Drogerie Alexi
Adelheidftrahe 34. | Sedelsberg 9. TeL 052,

Bnchbinderei

A.Hiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

| | Butter - u . Eierhdlg . |

LBauer ütoe.
Nerosirasse 43. — Telefon 2926.

Cafd  u.Restaurantsj|Fr.Blum
Wilhelmatrasae 40

Telefon ?30
£rstkla8s. Bestellgeschlft.

Grabenstraße 3
Tel. 2149

A. Cratae
Inh.:Franz Roedler . Genr .1864
Langga . se 23 . _ Tel . 6164.BFischgeschäft  fl
Ültosl
^ Marktplatz11. ^
£ Telefon 173, 3188, 1771. £

(Metalls empfeWraErtej Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung*

Reserviert für die Firma
Schuhhaus Neustadt

Langgasse 33, Ecke Bärenstratt»
Telephon 450.

$£ Adolf Breusch $£
Dotzhefmerstrasse 101 . Telephon No. 1697.

Spezialität : Briketts In Kästen und Säcken.

Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

H. üptkontor: Bahnhofstraße 2 . — Telefon No . 545 and 775.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost & Cie.

Mainzerstr . 05 - WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugeschäft

^ab ri.k*tlon von  Ccmentröhren , Cemcntplatten , Kunststeinen etc
Ausführung von Eisen - u. Cemenibeton , Asphalt - u. Terraccoarbeiten .*

Verlangen Sie ?.s* 8.oS?.r

ln all. Geschäften od. direkt von der Brauerei.

Original - Brauerei - Füllung.
Die Qualität ist hervorragend!

J . G . Raihgeüier
Neuga . se 18. — Telefon 296.

' Spezialgeschäft für Butter und Eier.

Wiesbaden.
j§ Inst allationenB
GlaabL Metzger

Adelheidstrabe 34.

| Kurzwaren

G . Gottschalk
Kirchgasse25 . Fernr . 784.

I Kurz -, Welß-
und Wollwaren I

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

3 Manufakturwaren £

B Metzgereien

C. Harth
Marktstrasse 11.

Telephon 382.

| Möbelgeschäfte j|

Weyershäuser
&Rubsamen

17 Luisenstrasse 17
neü̂ n der Reichsbank.

Carl Reiclnöein
Speil . lge. cMft f, Ausfuhr, von Bodenbelägen, W?nd« r>-loi4un«en.

n .M
Marktstr . 22. Tel . 896.

Kleiderstoffe , Weißwaren,
Federn, Bettwaren.

Göbenstrasse 3
Erstes n. einziges Spezialgeschäft
f .selbstgefert.Küchsneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

B Molkerei -Produkte fl

Christian Kraft
Luxemburgstraße 7.

IJ OptikerB!I OpernxlJser "l1
Feldstecher pK 1

. ^ t^ ^ Lorgnetten !
I Reisszeuge | j

BPapierwarenBC®pS  Hoch
Kirchgasss Ecke Michelsb.

Telephon 6440.IAlleinvcrk.d,Morfpn-Fülünlters.1JPutzgeschäfteD
hoTleck&Gö&el

Friedricbstr . 40.

Trauer hüte — Schleier \
Gerstel & Israel 1
Lanigassc 19 — Telef. 6041.

Krepes-Flore.

. !
BSchrelbmaschfnen1 Georg von der Schmitt
Sedanplatz 2, p. Tel . 1327. [1fl Spengler und|BInstallateureJ1
3eon Lorenz:|Hochftütrenstrage7.Telefon 2035.|

jBSamenhandlungen fl

T
Biciohstrasse 5

Eck « Helenenatrasaa

Karl Maier
Nerostraße 20.

j 8tadlwaren

lapvzlerer

K. Iier ?rledr„ t> »laa **

_Tel efon 2209.
Wascherei

Zigarren

Kranzplatz 5/4 —If )>

|(j|Wiesbaden
nur Michelsberg 14

NeuerSamenkatilog umsonst

garren una
Wilhelmstra ^ e 5Ö

Telephon SS V4.

Biebrich 1
N. W. Keppnor

K. I«er«tr. . se 3. — Telefo«
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Aegypten
(Nachdruck verboten .)

M 'e kriegerische Tätigkeit der Türkei lenkt die Aufmerksam¬
keit der ganzen Welt ans ein Land, von dem der Durchschnitts-
Mensch kaum mehr als die aktehrwürdigen Pyramiden und den
süx den modernen Handel so bedeutungsvollen Suezkanal kennt.
Meist horchten bei dem Namen Aegypten  nur Gelehrte auf
Und arme Kranke, deren Börse kräftiger ist als ' ihre Lunge.
Und doch gehört Aegypten mit Babylonien zu den ältesten und
wichtigsten Kulturländern der Erde. Seinen Namen  erhielt es
vom Nil , der es durchströmt, der bei Homer Aegyptos heißt.
(Neilos ist ein griechisches, dem Semitischen entlehntes Wort .)
Was dieser Name aber bedeutet , darüber sind die Gelehrten sich
noch nicht einig . Die alten Aegypter selbst nannten ihr Land
Ghämi, entweder mit Rücksicht auf Cham, der nach der hl. Schrift
ihr Stammvater war , oder wegen der Fruchtbarkeit des' Bodens
(chämr ---- schwarz). Die frühesten Zeiten Aegyptens sind in Dunkel
gehüllt . Nur mit großer Mühe entzifferte man aus den Hiero-
g ly p h en (---- heiligen Inschriften ; Bilder von Göttern , Menschen,
Tieren , Pflanzen , Geräten usw. dienten dabei als Silbenzeichen)
Anhaltspunkte , die, in Verbindung mit anderwärts gewonnenen
Kenntnissen . Zeitbestimmungen ermöglichten. Daraus wird so¬
fort klar, wie es kommt, daß für die alte ägyptische Geschichte
so verschiedene Daten angegeben werden . Wir folgen im Nach¬
stehenden den Angaben, die nach dem heutigen Stand der Wissen¬
schaft der Wirklichkeit möglichst nahe zu kommen scheinen.
l. Aegypten bis zur Eroberung durch Alexander

d. Gr . (332 v. Chr .).
Man bestimmt die Geschichte des alten 'Aegyptens' nach

Ävnigsgeschlechtern (Dynastien), deren man 30 bis Alexander zählt.
Als erster, geschichtlich nachweisbarer König wird Meiia  genannt,
der zirka 3900 v. Chr . den Thron bestieg. Er eröffnet die
I . Dynastie. Diese erste Periode der ägyptischen Geschichte, welche
II ,Dynastien umfaßt , erstreckt sich bis zirka 2500 v. Chr. Sie
heißt das „Alte  Reich " . Hauptstadt war Memphis,  süd¬
lich von Kairo.

, Zirka 2500 v. Chr . riß ein Fürst aus Theben — in der
Lustlinie zirka 500 Kilometer südöstlich von Kairo — die Herr¬
schaft über Aegypten an sich. Diefes „Mittlere Reich"  mit
seinen sechs Dynastien (der 12. bis 17.) reicht bis zirka 1650.
Hauptstadt 'war T 'h eben.

Die aus Nordosten eingewanderten Hirtenkönige , die
Hhksos (von den einer noch zum Mittleren , von den anderen
als 18. und 19. Dynastie zum Neuen Reiche gerechnet), stürzten
me einheimischen Könige und residierten in Avaris (dem
späteren Pelusion oder Tanis ). Bon den einen werden sie den
Semiten , von anderen den Mongolen zugercchnet.

Sie wurden von Dem!einheimischen Fürsten A h m e s!(Amasis)
verdrängt , der nun der Begründer des' „Neuen Reiches"
(18. bis 21. Dynastie) wurde : zirka 1650—950 v. Chr . Theben
ward wieder die Hauptstadt . Nur gegen Schluß dieser Periode,
wo die Oberpriester von Theben die Königswürde an sich ge-
vlssen (21. Dynastie), soll Tanis,  am östlichen Nilarm , südwest¬
lich von Port Said , die Residenz gewesen sein. —

Das .„Neue Reich" war eine wirkliche Weltmacht gewesen,
die sich über Nubien , Abessinien, Arabien und Syrien erstreckte,
nun aber grng es rapid abwärts . Einheimische Fürstengeschlechter
und von auswärts kommende Usurpatoren (Libyer , Aethiopier)
lösten einander ab. 667 erlag Aegypten den siegreichen Assyrern,
und wurde assyrische  Provinz . Diese Herrlichkeit dauerte aber
nicht lange . Schon nach sieben Jahren wurden die Assyrer von
Sais vertrieben , und Aegypten sah noch einmal eine Glanzperiode
(bis 525 v. Chr . In diesem Jahre besiegte der Perser Kambyses
den ägyptischen König Psammenit (26. Dynastie) bei Peluswn,
östlich von Port Said ; Aegypten wurde persische  Provinz.
Der Libyer Jnaros  sammelte aber 463 die Aegypter zum Auf¬
stand gegen die Perser und besiegte sie mit griechischer Hilfe.
Das Land errang noch einmal seine Unabhängigkeit (28. bis
30. Dynastie), Jnaros selbst wurde freilich 460 von den Persern
besiegt und gekreuzigt.

'345— 343 v. Clir. wurde Aegypten abermals von den Per-
er  n (Artaxerxes III .) unterworfen , fiel aber schon 332 v. Chr.
em Sieger über Persien , dem kriegsgewaltigen Alexander

d. Gr . von Mazedonien zu. Seine Unabhängigkeit war mm für
Immer dahin . — '

lieber diesen großen Zeitraum schrieb im 3. Jayrh . v. Chr.
der ägyptische Priester Manetho  in Heliopolis (— Sonnen¬
stadt), nördlich von Kairo , eine Geschichte. Dieselbe ist leider,

bis auf Bruchstücke bei Josephus und einigen christlichen Schrift¬
stellern , verloren gegangen . Aber auch wenn sie erhalten wäre,
so würde es der skeptischen Wissenschaft nicht genügen , ihr gilt
ja meist der Grundsatz : ,,Eines Mannes Rede ist keines Mannes
Rede." Und so machte sie sich denn auf , Land und Leute selbst
zu erforschen, machte Halt vor den gewaltigen Pyramiden
von Gizeh (Kairo gegenüber), diesen monumentalen Begräbnis¬
stätten der Pharaonen (Pharao -- großes ' Haus , Palast , war
der Titel der ägyptischen Könige) und bestieg diese „ersten Denk¬
steine der Geschichte, die ersten Werke der Architektur, die ersten,
an Größe nie mehr erreichten Werke menschlicher Kunst" . Zeit
und Wüstenklima haben ihre Spuren an ihnen eingegraben , und
doch ist die größte und schönste, die des Cheops (zirka 2700 v. Chr .)
noch über 137 Meter hoch. 100 000 Arbeiter sollen 20 Jahre
lang an ihr gearbeitet haben. Die Erbauungszeit der drei großen
Pyramiden von Gizeh berechnet Plinius auf insgesamt über
78 Jahre . Der Forscher stand staunend vor der Sphinx (Löwen¬
leib mit Menschenantlitz), dieser Kolossalfigur , der größten unter
ehedem zahllosen Geschwistern, dem Symbol der Gottheit , die
das Gräberfeld von Gizeh gegen feindliche Dämonen schützen
sollte. Jetzt ist sie teilweise voui Wüstensand verschüttet, aber
Ausgrabungen ergaben gewaltige Maße : 20 Meter Höhe, 55 Meter
Länge . Noch 1860 sah Mariette bei seinen Ausärabungen einen
Tempel zwischen ihren Borderprankcn . — Bon Gizeh bis Tajum
wird das Landschaftsbild noch durch die Reste von zirka 67 Pyra¬
miden belebt , deren älteste (bei Jakkara ) wohl ins ' Jahr 2900 v.>G'hr.
zu setzen ist. >

„Nur eine hohe Säule zeugt von verschwundener Pracht " ,
so zitiert der Orientreisendc wehmütig vor dem Obelisk  auf
dem Trümmerfeld von Heliopolis . Zirka 2100 v. Chr . errichtet,
hielt diese wuchtige und doch so schlanke Säule mit vielen anderen
treue Wacht am Tempel' des Sonnengottes Ra . lieber 20. Meter
hoch, waren sie meist mit Gold bekleidet und mit Inschriften
bedeckt. Bis auf diesen einen sind sie zertrümmert oder unfrei¬
willig ausgewandert : einer nach Konstantinopel , Paris , London
Newyork, zwei aber nach Rom, und von ihnen trägt einer das'
Kreuz und die Inschrift : Christus vincit , Christus reguat , Christus
imperat : Das Heidentum beugte sich dem Christentum . —

'Das Grabscheit nahm die Wissenschaft zur Hand , und dem
Auge des Forschers enthüllte sich die vergangene Herrlichkeit.
Da fand man Königs listen  im Gebiet von Luksor bei Theben
(in Karnak), in Äbyzos und Sakkara und in Fajnm die be¬
rühmten Papyri . Die Ruinen der alten Königsstadt 'Amarna
hatte schon Napoleon I. erforschen lassen, aber erst seit 1888
kamen dort die bekannten Tafeln von Tell - el - Amarna  ans
Tageslicht : Tontäfelchen in der Größe von einigen Zentimetern
bis zum größten mit einer Länge von Vs Meter und einer Breite
von 14 Meter , auf denen sich Briefe in babylonischer (der damals
diplomatischen) Sprache befinden an Amcnophis III . (zirka 1427 bis
1392) und Amcnophis IV. (zirka 1392—76). Bis jetzt sind 310 ge¬
funden : sie befinden sich meist in Berlin.

Die Sprache verblichener Schönheit und religiöser Gesinnung
zugleich redeten die Tempelrninen  von Heliopolis , Abhzos,
Luksor und Theben . — Wer noch tiefer schürfte die Wissenschaft
und pietätlos , wie sie zuweilen sein kann, stieg sic hinab in die
Gruft der Totentempel  der Pharaonen der 5. Dynastie in
Wnsir (zirka 14 Kilometer südlich von Kairo), stand 1900 vor
den (wahrscheinlich z. T . vorhistorischen) Königsgräbern in Wydos
und entriß 1881 in Der -el-Bahari bei Theben die Mumien
der Gewaltigen von 1700—900 v. Chr . dem Schoße der Erde.
In dein Gizeh-Museum zu Kairo müssen sie nun den neugierigen
Blick des Beschauers ertragen . An den Wänden der Gräb-
kammern  und Särge aber fand man Nachrichten aus dem
Leben der Toten und Teile des „Totenbuches" (es behandelte
Tod, Gericht, Paradies ), das den Verstorbenen den Weg zum'
Paradies zeigen und sie an mächtige Zauberformeln erinnern sollte.

In Memvhis aber , dem „guten Ort " (angeblich von Mena
erbaut ), über den längst der Pflug daliingcgangen war , machte
man einen besonders schauerlichen Fund . Da legte man 1908
die Reste des Ptahtempels frei , in dem, als sein Sohn , der
Apis stier (schwarz mit bestimmten — nach Aelian nicht weniger
als 29 — weißen 'Abzeichen) göttliche Verehrung empfing . Nach
seinem Tode wurde er unter allgemeiner Landestrauer in der
Grnft des Tempels beigesctzt; 24 Sarkophage sind noch vor¬
handen , aber nur eine Mumie , die des Stieres aus der Zeit
Ramses II , wurde von Mariette noch gefunden.

All diese (Funde setzten die Wissenschaft instand , ein annähernd
treues Bild vom Leben im' alten Aegypten zu entwerfen . Da¬
nach war Aegypten schon früh ein festes' Staatsgefüge . An der
Spitze stand der Pharao  als irdischer Vertreter des Sonnen¬
gottes ' Ra . Große Macht besaß die Kaste der Priester,  die
zeitweise dem Pharao sogar diktierten , wenn er zu sterben habe.
Die Kaste der Krieger  diente zwar ursprünglich nur zum
Schutze des Landes , aber mehr als ein König benutzte sie auch,
besonders seit Einführung des Pferdes durch die Hhksos, zu

Eroberungszügen , die sich selbst bis zum Euphrat ausdehnten.
— Die Fruchtbarkeit des Landes wies die Bevölkerung gebieterisch
auf den Ackerbau hin, dessen Hauptarbeiten uns an zahlreichen
Reliefs plastisch entgegentreten . Meist waren die Bauern  aber
nur Pächter des Erbadels , der sich im Besitze der -Staatsämter
behauptete . — Die Klasse der größtenteils leibeigenen Arbeiter
hatte sich aber an Mangel an Beschäftigung nicht zu bellagen;
schon die vielen, wohl alle im Frondienst entstandenen Pyramiden
sorgten dafür . Die nubischen Goldminen füllten die Kasse des
Königs , Kriegsgefangene und Verbrecher arbeiteten dort im
Schweiße ihres Angesichtes. — Im Nildelta hüteten Hirten  ihre
Herden, und in den Städten blühte das Handwerk:  die Lem-
weberei , Töpferei , Glasbläserei ; ja Sesostrrs soll seinen Offizieren
gar Landkarten auf die Feldzüge haben mitgeben können. Aegypten
hatte die erste Apotheke, hatte schon 4241 v. Chr . einen Ka¬
lender,  auf dem der unsrige aufgebaut ist. — Man hat früher
die ägyptische Kunst nicht sonderlich- eingeschätzt, sie für steif
und schablonenhaft erklärt , heute aber bewundert man das un¬
vergleichliche Ebenmaß ihrer massigen Bauwerke, und während
man früher getadelt , daß ans Porträts die Köpfe und Füße
von der Seite , Brust und Auge aber von vorne gezeichnet er¬
scheinen, findet man heute, daß nur so der ganze Charakter des
Antlitzes und die Linien der Füße zur Geltung kommen, daß
die von der Seite geschaute Brust den Körper nur halb zur Dar¬
stellung bringe und daß nur das von vorn gesehene Äuge dem
„wunderbar lebensvollen Spiel seiner Formen , der Lider und
Wimpern " Ausdruck verleihe . — Ans Aegypten kamen die ältesten
Märchen (zirka 2000 v. Chr .), und die in der Ziegelpyramide in
Dahschur gefundenen Brnstschlösser, Broschen, Ringe , Schälchen
und Spiegel , vor allem aber der zirka 1700 v. Chr. gearbeitete
Kronschnruck der Königin Aahhotep (jetzt im Museum zu Gizeh)
— 2l3 ' Kleinodien , Armbänder und Diademe — beweisen eine
Höhe der G 0 ld s chm i e d e kn n st, die kaum in der Neuzeit über¬
troffen werden kann. — In der erhabenen Wissenschaft  der
Astronomie waren die alten Aegypter schon Meister, in Helio¬
polis hatten sie eine Universität . Selbst Solen , Pythagoras , Thales
Plato waren hier Schüler der Aegypter. Schon Ramses II. hatte
eine Bibliothek angelegt und ein 42bändiges ' enzyklopädisches
Werk 'sammelte das gesamte ägyptische Wissen.

Besonderes Interesse beanspruchte die religiösen An¬
schauungen  der alten Aegypter . Da die Ureinwohner wohl
ein negerartiges Volk waren , so ist damit die in Aegypten
verbreitete T i e r v e r e h r u n g erklärt (Krokodil, Ibis , 'Apis, Löwe,
Katze, Ichneumon nsw. Wer ein solches Tier absichtlich tötete,
hatte nach dem Berichte des Herodot sein Leben verwirkt . Sieben
diesem fetischartigen Tierdienst trat nach Einwanderung der
Priesterkaste aus Asien die Naturreligion (im gehermnis-
vollen Meere , im Süden Aegyptens , soll ihr Hauptsitz gewesen
sein) : Sonne , Mond , Ril und Erde wurden^ als Jsirrs und
Isis verehrt , die Tiere galten nun meist als Symbole der Gott¬
heit ; der Sonnengott Ra aber nahm den Vorrang ein. Zur Ver¬
ehrung eines einzigen Gottes aber hat es der alte Aegypter
nicht gebracht, und der Versuch des' Amenophis IV., die Sonnen¬
scheibe zur alleinigen Gottheit zu erheben, mißlang , obwohl er,
um das widerspenstige Theben, den Sitz des Amonkultes, zu
strafen , diese Stadt verließ und eine neue Königsstadt , Amarna,
den „Horizont der Sonnenscheibe", gründete.

'Aus dem „Totenbuch" ergibt sich der 'Glaube der Aegypter
an ein Gericht  nach dem Tode, wo sich der Ra (die Seele)
über 42 Todsünden zu verantworten hatte . Ob die von Herodot
vertretene Behauptung , daß der in Indien heimische Glaube
an die Seele  n w a n d e r u n g (die Seele durchwandere nach
dem Tode des Menschen zur Strafe fremde Leiber, auch Tieren
und Pflanzen , bis sie schließlich in ihren eigenen Leib wieder¬
eingehen oder in der Gottheit anfgehen dürfe) auch in Aegypten
sich fand , zutrifft , ist noch nicht genügend geklärt . Aber der
Glaube an die Unsterblichkeit  des Menschen und die Auf¬
erstehung des Fleisches setzte sich in den Pyramiden ein ge-
Waltiges Denkmal . Nie und nnrnner hätte man dem Leichnam
solche Aufmerksamkeit und Ehre gewidmet, wäre es Volksglaube
gewesen, daß mit dem Tode alles aus sei. , ,Die Wohnung für
das vergängliche Erdcnleben war aus vergänglichem Material,
meist aus Holz gebaut ; die Wohnung für das jenseitige aus
dem unvergänglichsten , welches man finden konnte. Welch ein
Licht fällt von da auf das ganze Leben der alten Aegypter,
welcher Glanz auf ihre Kunst ! Diese ist aus dem Grunde unsterb¬
lich, weil sie fast ganz im 'Dienste der Gottheit und des un¬
sterblichen Lebens aufgeht , die Verschönerung des Erdenslebens,
die Befriedigung (irdischer Bedürfnisse nur als Nebensache be¬
sorgt .^

(Fortsetzung folgt .)

Damen - Konfektion
zu ermäßigten Preisen

Mit Beginn meines heutigen Serien -Angebots gebe ich
den Damen Gelegenheit sciion jetzt vor Schluß
der Saison neue Ware weit unter Preis einzukaufen.

• • •4 Serien Wifllet -Mäntel
nur neue diesjährige Ware

4 Serien Jackenkleider .
in blau u. farbig (sonst bis 80 M.)

4 Serien Kleidet ( Wolle und Seide) , . .
für Straße u. Gesellschaft (sonst bis 120 M.)

4 Serien Schwatze Mänlel {Tuch)
kurz und lang für Frauen oder junge Damen

Serie 1 Serie fl Serie III Serie IV

IO 75 12 75 14 50 17 50
Serie I Serie II Serie III Serie IV

19 75 25 35 45
Serie I Serie II Serie III Serie IV

25 35 45 55
Serie I Serie II Serie III Serie IV

19 75 2450 29 32

In der Abteilung Kleiderstoffe sind sämtliche Reste zu billigen Preisen ausgelegt

S . GUTTMANN
Langqasse 1/3 10 Geschäfte Scharfes Eck

in
jeglicher

Art und Aus¬

führung, f. Behörden
und Private , wie Werke,

Preislisten,Kataloge,
Totenbriefe und

-Karten
etc.

H. Rauch
Wiesbaden , Friedrichstr.

Telephonanschluß
Nr . 636
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CHRISTIAN MENDEL
Hoflieferant fDAINZ Kaufhaus am (Darkt.

Cnnnfaira I, ' c> 7 Uhr (ronffnot Hente bereits  gekaufte Waren werden bereitwilligst za riickgelegt mul ihre Ablieferung erfolgt zur gewünschten Stunde . Hierbei ist auf
UumälU ^ O 0 50 ! Ulü gUuIlllul . Wunscli nnr eine verhältnismässig Meine Anzahlung erforderlich , während der Restbetrag erst bei Ablieferung der Waren zu zahlen ist.

Besonders preiswerte praktische Artikel
die sich zum Einkauf für das U/eihnachtsfest eignen:

Kleiderstoffe
Blusenstoff wollgemisdit mit fein. _ _

Streifen . . . . . .  Meter 1.25 , 9QM

Schottenstoffe solide Ausführung _ _
Meier 1.90 , 95^

Reinwollener Krepp ca. 70 cm
breit , grosse Farbenauswahl Meter

Batist u. Popeline reine Wolle,
90 — 108 cm breit . . Meter 2 .40,

Rockstoffe ca. 110 cm br. Röhren¬
streifen u meliert , Stellungen Mir . 2 .90

Mantelstoffe ca 130 cm breit,
schwere Qualität . . Meter 5 .90,

Seidenstoffe

■J35

•J60

175

425

FluX" Seide in allen Farben Meter

Messaline und Taffet heil und
dunkel gestreift . Meter

Römische Streifen auf Messaiine-
Grund . Meter

Schütten reine Seide, neue Muster.
Meter

Paillette reine Seide, ca. 90 cm br.
Meter

Blusen -Samt fein# Streifen Meter 2 65
Köper -Velvet Undener, ca. 50 cm _- Q

breit , farbig und schwarz , . Meter 2°

125

195

180

190

390

Schürzen
HaUSSChÜrzen aus gutem Gingham Q_

mit Borte besetzt . 88

HaUSSChÜrzen aus vorz. Gingham1 0̂
Blusenschürzen a.gutem Gingham- -

und b!au -weiss gep . Kretonne . . . 9P -H

Blusenschürzen a. vorz. Gingham ._5
mit schönen Garnierungen . . 2 .25 1°

Kleiderschürzen ausgut.Gingham n25
mit hübschen Garnierungen . . . . 2^

Militärsdlürzen hübsche Neuheit1.45 V®
Kinderschürzen aus gut. Gingham <25

in vielen Grössen . 1 ^

Teeschürzen aus gutem Batist mit_
schönen Stickereien . 9PH

Zierschürzen bunt mit Träger. . 1 0̂

Tischwäsche
Tischtücher '/.feinen, 120/150 cm 3 °°
Tischtücher Jaguard, 120/170 cm 3 50

5ervietten dazu passend orn
56/56 Dtzd. 3 0U

Damen -Bekleidung
Damen - mäntel 27 50  17 75  13 25  9 50
Kostüm rocke 11 00  8 75  5 50  3 75

2 oo
Velours -Barchentblus . heil

u . dunk . gestr .,pr .Verarbeit ., 3 .90
Unterröcke aus  gut. Trikot mit M25

plessiert . Moirette -Ansatz , 2 .90 , ^
Wollblusen aus modernen A 90 U ntGfTÖfRG aus gut .Wolf-Trikot CZ.75

warmen Schottenstoffen . 695 , ‘ in eleganter Ausführung . 8 .75,

Seidenbiusen Taffet, Paillette, 075 Unterröcke aus gutem Atlas in 425
Schotten . . u  modernen Farben

Herren -Bekleidung
Herren »Westen indenneuest. / ]50

Farben , Serie II 5 .50 , Serie I '

Herren -Hosen in schönen / >?5
Streifen . Serie II 5 .50 , Serie I “

Herren - Pelerinen inmarengo 075
120 - 1301 ., Serie ll 11 .50 , Serie I o

Herren -Schlafröcke , Rauchjoppen sowie Hausjoppen
besonders preiswert.

Ein Posten JÜnglings - Paletots ganz bedeutend unter Preis.

Herren -Ulster in grosser 25 °°Auswahl . . . von 65 bis

Herren -Ftnzüge in grosser oqoo
Auswahl . . . von 70 bis

Herren -Paletots marengo MC700
und farbig . • . von 58 bis

Kinder -Möntel in
Ausführ , 5 -7 Jahre

Kinder -Bekleidung
in verschied . CT50 Bursch .“ PoletOlS verschied Q00

_e 7 .25,1 - 4 Jhr . o Ausführ , 12 - 14 J . 10 .50 , 8 - 11 J . -7

Mödch .-Möntel warme Winter- Q00 Knab .- Beinkleid . verschied. 150
Stoffe , 12 - 14 Jahre 10 .75 , 8 - 11 J . ^ Stoffe , 9 - 14 Jahre 1 .75 , 3 -8 Jahre 1

Knab .- Pyjacks marine chev. /\ oo Kittel- Kleidchen 45—55 cm 110
gefütt , 5 -7 Jahre 4.50 , 2 -4 Jahre ‘ lang , warme Stoffe . . . 1 .45 , 1

Damen -U/äschG
Damenhemden Achselschluss 175 Damennachtjacken aus  gut. H75

Madeira -Stickerei . . . . 2 .25 1 Croise - Barchent m. Stick . 2 .45 , 1

Damenhemden a.gut.Renforce 975 Damennachthemden a. gut. 075
mit handgestickter Madeira -Passe ^ Renforce mit Stickerei . 4 .75,

Damenhemden Reformschnitt 175 Prinzessunterröcke vorzügi. eso
mit Stickerei -Garnierung . 2 .45 , 1 Sitz und Stickerei . . . 8 .50,

Damenbeinkleider a.gUtRen- 145 Damenunterröcke reich mit 025
forcö , Knieform m . Stickerei 1 .95 , ' Stickerei verziert . . . 5 .50,

Hemden u. Beinkleider " ’/iST 'T" ' r “. 2^
Nachthemden mit reicher Stickerei verziert. . . . 5
Untertaiilen 85 a 95 a 145

Baumwollwaren
enorm billig

Schürzen -Siamosen, 120cm breit,
vorzügliche Waferware , per Mtr . 90 , OO^

Schürzen - Drudc, 120cmbreit meine
bekannt gute Qualität , per Mtr . 95,80,5)

Kleider -Siamosen ,90cm breit,so-
lide waschechte Qualitäten , p. Mtr . 85,

Kleider -Velour , solide waschechte
Qualitäten , . . . . per Meter 75 , 60 H

Blussn -Flanell , aparte Streifen¬
dessln , hell u. dunkelfarb , p. Mtr . 85 , 68^

Fancy , in vielen Farben und soliden
Qualitäten , . . . . per Meter 46 , 38 H

Rock-V/elour , waschecht, hell und
dunkel , kariert u. gestreift p. Mtr . 58 , 50,4

Pelzu/aren
Fehwamme -Kravatt . u. Stolas

für jüngere Mädchen und Kinder , aus .
bester Qualität . . . 9 .75 , 6 .50,4 .25

Fehrücken -Stola5 u . - Kraw.
mit und ohne Schweife 22 .—, 17.50 , 14 50

Tibet - Pelze u. imit .Hermeline
8 .50 , 5.50 , 3 75

Nerz -Murmel , Stolas und
Krawatten . . 25.- , 17.50, 13 50

Echt Skunks und Oppossum „„
190 — bis 45 — ,26 00

Bettwäsche
Bettücher 150/225 cm . . . .
Bettücher Halbleine, 160/225 cm
Bettücher prima Qualität
Kopfkissen ge bogt . .
Kopfkissen mit Stickerei. .
Kopfkissen mit Hohlsaum
Damastbezug 130/180 cm
Damastbezug 160/iso . ,
Ueberbettücher se bogt.

Teegedecke
Für 6 Personen , moderne Muster . . 4 7^

Für 6 Personen , weiss gemustert . . 7 2 ^

Für 12 Personen , gute Qualität 9 50

|i

Ml

ms■

M
M

um4

Liebesgaben
öestr . U/esten Beinkleider Leibbinden Ohrenuyärmer Jacken
450 675 8 .25 3 .25 4 .50 5 .25 1.10 1.75 2.25 65 75 85 J > 2 .25 3 .25

Socken
45 65 95 4  1 -45 1.75 2 .75

Hemden
2 .85 3 .50

Schal 5, reine Wolle
2 .25 3 .— 3.50

Brustwärmer Kopfschützer Kniewärmer
0 .95 1.45 1.75 1.10 1.45 1.75 1 95 2 .40 300

. .. j

. - -
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* Jungfranen - Verein kath . Dienstboten . Sonntag,

U8 Uhr: Versammlung mit Vortrag.
* Volksbibliothek Maria Hilf . Ausleihe der Bücher

Sonntag , 11—12 und Freitag, 5—6 Uhr.
•* Volksbibliothek St . Bonifatius.  Ausleihestunde:

Sonntag von 11—12 Uhr und Freitag von 4—5J/s Uhr im Pfarrhaus-
«lbau (linker Eingang).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuze  wurden ausgezeichnet:

Sergeant Johann E n g e l h a r d t -- Unterliederbach . — Stabs¬
arzt Dr . K. Bieg er - Ems. — Obergefreiter d. R. Wilhelm
Eifert - Höchst. — Vizefeldwebel Willy Schermul  y -Ober-
lahnstein . — Bizewachtmeister d. R. R. W e n d e h o r st - Rüdes-
heim. — Unterarzt Dr . W. Br aunsch  w eig -Bad Homburg.
— Offizierstellvertr . Friedr . Brinkmann - Weilburg. — Ge¬
freiter d. R. Jakob Wa ld eek- Erbach. — Leutnant d. R. Kurt
Feller - Weilburg. — Leutnant d. R. Wilhelm Fe ller - Weil-
burg . — Hauptmann d. L. P . Kleiner - Weilburg.  Unter¬
offizier d. R. D in g e ld ein - Langenschwalbach.

Oberleutnant d. R. Oberförster Schee r - Nastätten . — Unter¬
offizier d. R. Ernst Fischer-  Nastätten . — Unteroffizier Albert
Löwenstein - Braubach . — Unteroffizier Metzgermeister Aug.
S chä f e r - Weilmünster . — Gefreiter Ebe l -Falkenbach. — Ge¬
freiter d. R. Heinr . Kurte  n a cke r - Nievern . — Unteroffizier
Heinrich Kirchner - Bad  Ems . — Vizefeldwebel d. R. Willy
Schmalz - Bad  EmS.

Rittmeister d. L. Karl Lan g e nf ch ei dt - Berlin -Schöne¬
berg. — Musketier Fritz Langenau-  Limburg . — Kanonier
I . Diefenbach  2r -Offheim. — Bizewachtmeister Dr . Arnold
Alberti - Wiesbaden. — Einj .-Freiw . Unteroffizier Wilhelm
Ha as - Biebrich. — Gefreiter Emil Sch upp - Ems. — Unter¬
offizier d. R. L. K r a m b - Weinähr . — Offizierstellvertr . Reinh.
Schmidt - Biebrich. — Unteroffizier d. 3t Gaupp - Biebrich.
— Gefreiter H. Wich e lb a ch- Camp. — Wehrmann Peter Kar-
b ach - Kestert. — Feldwebel Karl Dcbus - Wiesbaden.

Verlustliste
Wehrmann Johann Kitzler - Hadamar — tot.
Wehrmann Heinr . Schäfer - Wiesbaden (Res .-Jns .-Regt . 80), tot.
Wehrm. Theodor Bücher-  Wehen (Res.-Jns .-Regt . 80) — tot.
Karl F e l d e - tzcimbach — tot.
Oberleutnant d. R. Assessor Brunner - Diez — tot.
Gefreiter d. R. Heinr . Euler - Unterlicderbach (80er ) — tot.
Leutnant d. R. Gustav Warth - Biebrich (6 . bayer . Feldart .-Regt .)

— tot.
Kriegsfreiwilliger Wilhelm Gail-  Biebrich (Jnf .-Regt . 234) — tot.
Kriegsfreiw . Max Kleuckcrt - Biebrich (Jnf .-Regt . 234) — tot.
Wehrm. Gottfr . H a che n b e r g e r - Biebrich (Landw .-Jnf .-Rcgt . 80)— tot.
Wehrm. Wich. Pli es - Biebrich (Res.-Jnf .-Regt 80) — tot.
Vizefeldwebcl Linus Kr aus - .Höchst(Landw .-Jnf .-Regt . 80) — tot.
Gefreiter Heinrich Euler - Höchst (Jnf .-Regt . 80) — tot.

Letzte Nachrichten
Typhus in Blissiugen

Rotterdam,  11 . Dez. Unter den belgischen Flucht-
lingen in Vlissingen ist der Typhus  aws 'gebrochcm Da
die Unterbringung auf Leichterschiffen und in Barken auf die
Dauer ungenügend ist, beschloß der Rotterdamer Gemeinderat,
sämtliche bedürftigen Flüchtling « im Uraniumhotel unterzubringen.

Die Tätigkeit - er türkischen Flotte
Berlin,  12 . Dez. Die türkische Flotte hat am 10. Dezbr.

die Gegend von Batum bombardiert.
Tie Verbündeten haben es aufgegeben, dieDardanellen-

forts zu beschießen und ihren Rjstck- us auS den tür¬
kischen Gewässern angetreten.

Zusammenstoßzweier rusfischer Militärzüge
Berlin,  12. Dez. Auf einen Nihilistenanschlag

wird der Zusammen st oß zweier rnfsischer Muni¬
tion szüge  zurückgesührt, bei dem 7L Waggons iu - ie
L u f t f l o g e n. Es seien im Zusammenhang mit - iesem Bor,
fall zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden.

Das Vordringen der Deutschen in Pole«
Petersburg,  11. Dez. Die Blätter melden von einer

furchtbaren deutschen Offensive ans Koluski,
also wert östlich von Lodz.  Die Russen hätten Tus-
c z y « nördlich Petrika» räume«  müssen. Es verlautet, daß

I

zu herabgesetzten Preisen.
;t- Med

ac
mter M̂äete

Besuchs-Kleider , Blusen, Moreenröcke etc.
Ganz besonders preiswert:ßsincMn-MMI

neueste Formen , erprobte Qualitäten
Mk. 35.— 48.— 59.—

Viele tausend Meter Reste und Abschnitte

von Kleiderstoffen , Seidenstoffen , Mantel¬
stoffen , Blusenstoffen eto., sind zu sehr
zmzr billigen Preisen ausgelegt . -

Langpässe SO.

Mr den Weihnachtsbedarf
In allen Abteilungen preiswerte Angebote!

Mider- und Seidenstoffe
5 Meter Hauskleiderstoff . . . Kleid 1 .90
5 Meter Kleiderstoff, einfarbig . Kleid 4 .50
6 Meter Cheviot . Kleid 6 .90
2V* Meter moderner Blusenstoff,

reine Wolle . 1.60, 1 .30
2 Meter Blusenstoff, reine Wolle 3.50, 2 .90
3 Meter Blusenseide, eleg. Gewebe . . 3 .73
Waschkleider, hell und dunkel, gestreift,

Siamosenstoffe, Kleid 5 Meter
4.75. 3.90, 3 .40

Strümpfe

Kleider und Blusen
werde » auf Wunsch in schöne»

Geschenk - Kartons verpackt.

Leinen- u.vaumwollwaren
Wäschctuch, bewährte Marken, Stück ä 10 m

Länge . . . Stück 6.90, 6.50, 4,80
Tischtücher, Halbleinen. . . . 2 .95, 2 .85
Tischtücher, Rein-Leinen . 4,90
Handtücher, weiß Halbleinen, gesäumt und

gebändert .V * Dtz. 2 .50
Handtücher, weiß Gerstenkorn '/ , Dtz. 3 .—
Küchentücher, rot-weiß kariert

Dtz. 1.70, 1 .05

Alleinverkauf für Wiesbaden

Damen-Strümpse, Reine Wolle, ohne Naht,
verstärkte Ferse und Spitze Paar 85 Pf.

Damcn-Strümpfe, Reine Wolle, mit Dopprlfohle
und Ferse . Paar 1.95

Damen-Strümpse, Halbwolle 1X1 gestrickt
Paar 1.35, 95 Pf.

Damenstrümpfe, Reine Wolle 1X1 gestrickt
Paar 1.65, 1.50

Herren-Socken, gestrickt, extra stark Paar 95 Pf.
Schweiß-Socken, ohne Naht . . Paar 1 .25
Kniewärmer . . . . Paar von 95 Pf. an

Handschuhe
Damen-Handschuhe, dän. imit., 2 Druckknöpfe

Paar 75, 45 Pf.
Damen-Handschuhe, Reine Wolle gestrickt

Paar 1.45 95, 65 Pf.
Damen-Handschuhe, gefüttert, Wildleder imit.

Paar 1.95, 1.50
Damen-Glacv-Handschuhe Paar 3.50,2 .25, 1.95
Herren-Handschuhe dän. imit., schwarz und farbig

Paar 95. 75, 65 Pf.
Herren-Handschuhe dän. imit., durchgefüttert, schw.

und farbig . . . . Paar 1.65, 1.10
Herren-Handschuhe, Reine Wolle, gestrickt

Paar 1.95, 1.50

„Im Schlachtgetümmel des Weltkrieges"
Historische Erzählung aus dem Völkerkrieg 1914 , 224 Seiten stark,

elegant geounden, mit farbigen Illustrationen . . . . jedes Buch

Damen -Wäsche
Fantasie-Hemden mit reicher Stickerei1.85,1 .50
Hemden, handgestickt. . . . . . . 2 .95
Hemden mit gestickter Paffe . . 2.25, 1.50
Knie-Beinkleider mit Stickerei. . 1.65, 1.35
Knie-Beinkleiderm.Einsatz«. Volant2.50, 1.95
N chthemden mit Stickerei. . . 3.75, 2 95
Nachtjacken, aus Coeperbiber, gebogt1.85, 1.35
Untertaillen, in aparten Ausführungen
Stickerei- und Anstands-Röcke in allen Preis¬

lagen.

Herren -ürlikes
Selbstbinder und Diplomaten

Stück 1.45, 95, 75, 45 Pf.
Lange Kravatten . . . . 1 .45, 75, 55 Pf.
Regenschirme . 6.60, 3.25, 2 .25
Herrenwesten . 6.50, 4.75, 1.95
Kragenschoner. . . . . 95 , 75, 55 Pf.
Oberhemden . . . . . 4 .50, 3.50, 1.95
Hosenträger . . . Paar 1.45, 95, 60 Pf.
Manschetten und Kragen in allen Weiten und

Preislagen.

Lorsetts
Frack-Korsett, halblang mit Strumpfhalter 1.45
Satin -Korsett, cremsarbig, halblange Form 1.75
Drell-Korsett, gebogt mit Strumpfhalter 2 .45

Gardinen- Teppiche
Betivorlagen, . . . 6.50, 4.75. 2.35, 1 25
Felle, . von 21.50 bis 2 .95
1 Posten Felle, gefüttert und mit Einlage

Größe ca 65X150 cm Stück 0 .95
Fell.Fußtaschen . . . . 8 .50, 5.90, 3 .95
Tischdecken, Filztuch . . . 6.76, 4.50, 2 .10
Plüschdecken, . . 21.50, 16 50, 11.75, 7 .50
Schlafdecken, einsarb. m. Kante 4.75, 3.50, 1.95
Schlafdecken, gemustert . . 6.60, 4.90, 2 .75
Steppdecken. . . 22.60, 14.50, 9.75, 4 .75

Schürzen
Kinderfchürzen, türkisch gemustert. . .1 .10
Kinderschürzenaus Siamosenstoffen

1.35, 1.10, 95 Pf.
Uniformschürzrn für Knaben

alle Größen 1.45, 1.10, 95 Pf.
Damen-Trägerschürzen mit breiter Bordeuqarni.

tur . 2.10, 1.90, 1 .50
Hausschürzen, extra weit, mit Volant und Tasche

1.30, 95 Pf.
Uniformwesten für Knaben, feldgrau und marine

2.25, 1.25. 95 Pf.Damen-Moden
Jackenkragen, Batist oder Rips

1.75, 1.50, 95. 75 Pf.
Blusenkragen, Batist oder Spachtel von 75 an
Batist- und Pikeewesten Stück2.25, 1.95,95 Pf.

Mütiip fit tatit, Senk» »»!>Sinkti»große» Sortimnttn.
Große sehenswerte

Spielwaren -Ausstellung.
Für Vereine Hervorragend schöne Auswahl für

"Exka -Rabatt" Galanterie - und Luxuswaren.

Für Liebesgaben sämtliche Artikel in grosser Auswahl
Neu ausgenommen : Zigarre » «ud Zigarette « in Feidpostpackungen

Christbaumschmuck, Christbaumständer » Baumkonfekt»
Nürnberger Lebkuche« , Thorner Katherinchen, Aachener Printe » usw.

Warenhaus Julius Vormast, <ö.m.i>.H.. Wiesbaden I
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jetzt auch Petri kau selbst aus strategischen Gründen werde
geräumt werden müssen. Das Generalkommando , das sich in
Petrika « befand, ist weiter zurückverlegt worden.

Diese Meldung , von russischer Seite stammend und daher
sicherlich nicht zu unsere« Gunsten gefärbt , beweist, daß die
deutsche Offensive auch südlich von Lodz erfolgreick vorwärts
geht.

Der deutsche Verlust zur See
Berlin,  ir . Dez . Wie das „Allgemeine Handelsblad"

aus Amsterdam meldet , haben sich unter den englischen Schif¬
fen bei den Falklandsinseln zwei Dreadnoughts  befnn-
deu, die vor etwa vier Wochen Southampton verlasse« haben.

„Daily Telegraph " erfährt, daß Admiral Grafv . Spee
mit der „Scharnhorst" untergegangen  ist . Nach einer

Meldung des „Newyork Herald" hat die „Scharnhorst" bis zum
letzten Augenblick gekämpft. Kein Mann  der Besatzung
dieses Schiffes konnte gerettet  werden.

„Astenposten" wird aus London telegraphiert , daß alle
Londoner Blätter den britischen Seesieg als Revanche für
die Niederlage vor Coronel  begrüßen . Die Vernich¬
tung des Geschwaders des Admirals Crabock sei in England
als eine große Demütigung empfunden worden, und die Mit¬
teilung , daß die daran beteiligt gewesenen deutschen Kriegs¬
schiffe jetzt vernichtet seien, habe im ganzen Lande eine Er¬
leichterung hervorgerufen . Der Flottenkorrespondent der
„Times " sagt, daß Graf von Spee beabsichtigt habe, der eng¬
lischen Schiffahrt großen Schaden zuzufügen und danach nach
einem kühnen Durchbruch unter dem Schutze der Winternebel
über den Stillen Ozean nach Kiel zu gelangen.

Marktberichte

Damen - äseke
Tsglivmrlen , solide Verarbeitung mit

Trimming und Stickerei . . . 2.25
Taghemden , mit Schulterschluß aus

gutem Madapolam. . . 3 .10, 2.65
Damen -Hosen , Knie-Form mit breiter

Stickerei . 2.90 , 2.40
Garnitur , Hemd u. Hose, zusammen

passend, mit breiter Stickerei und
Sinsatz.

1.69
2.10
1.65
5.60

Nachtjacken , aus gutem Piqufi mit f  HN
Trimming oder Stickerei, 3 .45 , 2.45 &<fcU

Nachthemden , gerauht Crois6 mit $ O«
hübscher Garnitur . 4.75 vfiÖU

Nachthemden , Madapolam mit breiter

und schmaler Stickerei-Garnierung ^ fjjJQ5.80 , 5.2
, - ' Stickerei i..

allen Weiten . 2 .20 , 1.60Untertaillen , mit breiter Stickerei in j|

Batist -Damen-Wäsche in
verschiedensten

feinster Verarbeitung und den
Preislagen.

Schürzen
für Damen

Blusen -Schürzen in Siamosen mit QC »hübscher Borde . 1.20 " 2 V
Blusen - Schürzen in Siamosen miti Sft

Stickerei u. gestreifter Blende, 1.75 Ji ^ yl
Blusen Schürzen aus getupftem Satini QS

mit buntem Besatz . JLJ 3
Kleider -Schürzen in Siamosen mit

hübscher Garnitur . . 3.20 , 2.65
Satin - Kleider - Schürzen , blau-weiß

getupft, sowie hübsche türkische
Dessins . 5 .50 , 4.80

2.49

für Kinder
Mädchen -Schürzen , in farbig Sia¬

mosen mit bunter Borde ab . . ,
Mädchen -Schüzen , dunkelfarbig mit

Bändern u. gesticktem Besatz ab .
Mädchen -Schürzen , weis, gestr. Mull

mit hübscher Stickerei . ab
Knaben -Schürzen , in Siamosen, ge¬

streift mit Bildern . 85,
Knaben -Schürzen , mit patriotischen

Bildern und Abzeichen . . . . 1.95

85-,
1.50
1.15
65-,
1.30

Schwarze Blusen -, Kleider- und Rockschürzen in jeder Preislage.
Damen-ZierSChÜrzen in weiß und farbig, mit und ohne Träger.

Beachten Sie
unsere

Schaufenster. J . Poulet
Wiesbaden Kirchgasse Ecke Marktstrasse

Beachten Sie
unsere

Schaufenster.

Zuverlässiger

Hofmann
für zwei bis drei Morgen Weinberg in
„Schönhelle" und „Deez" gesucht
Josef Schneider, Oestrichi. Rhg.
Haushälterin , kdl.Wwe.m.gut.Zeugn.
suchtp. 1. Januar Stellung ; b. einz.Herrn
bevorzugt. Näheres in der Geschäftsstelle.

Landwirtssöhne KiS
d. Sauiitj Scl| rattfta (t u. Scfirmotfcrei, Ar- iin-
fdmicii), durch jkitykm Ausbild. gute Erift. i. Äbl, A
als BrrwaUrr , Rechnunĝ . ». gckrrlär , i. Hbt. B
al« Molterkidcamtt . AuSf.Prosv, tastrnl d Dir
Kr. u»e. an 21J °hr,üb,4000 Bci.i.All.v.i «. , «a.

Sdjiwe ßmbttGasztii,
Bornet u. zweimaltragende, hat abzugeb.

Valentin Welz Neudorf.

hirtz, Km Chnstbaum
Ansprachen, Deklamationen und Ge¬
sänge . Mk. 2 —

Schellhorn, Weihnachts- u. Neu¬
jahrs - ünfche . . . Mk . —.50

Weih, Fröhliche Weihnachten!
Gedichte zum Vortrag bei Weihnachts-
feicrlichkeiteu nebst einem Weihnachts-
spiel . . . Mk. —.50
Zu beziehen durch

Hermann Rauch
Buchhandlung der Rhein. Bolkszeitung
Wiesbaden , Friedrichstraße 30

Stridimascblnen
sofort lieferbar , billig, auch mit

Arbeit Versand seit 1888.
J . Neuhoff , Mainz , Emmeranstr. 37.

Eine freundliche

4=5 Amer-Wshiniilg
in Oestrich zu vermieten
Geschro. Hey , Mühlstraße 22.

W-iRheumatismus gg.“
schuß, Gelenk»-, Gesicht- Senicks-
schmerz usw. bat, verl. gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Ober- Ingelheim.

-- Wiesbaden,  10 . Dez. '(Fruchtmarkt .) Hafer , höchster Preis
11.60 M ., niedrigster Preis 11.20 M „ Durchschnittspreis 11.45 M-
Heu, höchster Preis 4.20 M ., niedrigster Preis 3.50 M „ Durchschnittspreis
3 .85 M . Richtstroh, höchster Preis 3 M ., niedrigster Preis 2.40 M -,
Durchschnittspreis 2.69 M . Krummstroh, höchster Preis 2.40 M ., niedr.
Preis 2.30 M ., Turchschnittspr . 2.32 M . pro 50 Kilo. Es wurden ange^
sahren 13 Wagen mit Hafer, 15 Wagen mit Heu, 12 Wagen mit Stroh -,

Wettor - Hachrichte n J ^
vom 11 . Dezember vorm . 10 Uhr ji •r

M f

S 40ST
5 5a

& M^jro
~ Ftankt

Wer tsrv o rau isije der Meteorologischen Abteilung des
Physikalisch en Vereine , Dienststelle Frankfurt a. Ai. für

morgens

Aufheiternd, leichte Bewölkung, trocken,

~ S «hr

iLioo

i— Höchster Thermometer -Sund 8 1 Gr»i C.
Niedrigster Thermometer -Sund ,4 Gr . J C.

Kurhaus zu Wiesbase«.
Samstag,  12 . Dez., 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : Herm. Jrmer . 1. Kaiser Franz Joseph -Marsch (E. Strauß ).
2. Ouvertüre zur Oper „Undine" (A. Lortzing). 3. Der Erlkönig, Ballade
(F . Schubert ). 4. Finale aus der Oper „Lohengrin " (R . Wagner)»
5 . O Deutschland hoch in Ehren , Marsch (R . Thiele). 6. Ouvertüre Kü
„Dichter und Bauer " (F . v. Suppe ). 7. Fantasie aus der Oper „Der
Troubadour " (G. Verdi). 8. Husarcnritt (F . Spindler ). ^ 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.  Leitung : Herm. Jrmer . 1. Feierlicher
Marsch aus „Tie Ruinen von Athen" (L. v. Beethoven). 2. Ouvertüre in

D -dur (G. F . Händel). 3. Air (I . S . Bach). 4. Impromptu in C-moll
(F . Schubert ). 5. Du bist die Ruh ', Lied (F . Schubert ). 6. Konzert^
Ouvertüre in A-dnr (Jul . Rietz). 7. Fantasie aus der Oper „Der
Trompeter von L-äkkingen" (B . Nestler). ^  Abends 8 Uhr, im kleinen
Saale : Kriegs - LichtbilderVortrag  über Ostpreußen  mit
etwa 80 erstklassigen, meist kolorierten Lichtbildern, zum Teil nach eigenen
Photographien des Verfassers und authentischen Aufnahmen vom Kriegs¬
schauplatz. Redner : Schriftsteller W. Foelsch-Rogewi aus Berlin . 1. Tie
althistorischen Stätten Ostpreußens . 2. Die landschaftlichen Schönheiten
der masurischen Seen . 3. Auf dem Kriegsschauplatz des Generalfeld-
marschalls von Hindenburg.

Sonntag,  13 . Dez., 4 Uhr, im Abonnement im großen Saale:
S hmpho  uikest/Ko n ze rt . Leitung : C. Schnricht. Am Klavier:
Walter Fischer-Wiesbaden . Solistin : Frl . Erna Hertal , von der Ham¬
burger Oper (Coloratur -Sopran ). ^ 8 Uhr : Abonnements - KoN^
>zerk.  Leitung : Herm. Jrmer . 1. Mit Gott für Kaiser und Reich, Marsch
(I . Lehnhardt ). 2. Ouvertüre op. 7 (N . W. Gade). 3. Großes Duett,
vierter Akt aus der Oper „Ter Troubadour " (G . Verdi). 4. Rosen aus
dem Süden , Walzer (Joh . Strauß ). 5 . Im Herbst, Ouvertüre (E. Gries )-
6. Blumengcflüster (F . v. Blon). 7. Potpourri über patriotische Lieder
(A. Conradi ).

Zweckmässige, preiswerte
Weihnachts - Geschenke für Herren und Knaben

.!

In allen Abteilungen ist die Auswahl in Neuheiten hervorragend reichhaltig. Für Gescftenkzwecke geeignete zurückgesetzte
Artikel unter Preis. Wie alljährlich kommen große Posten Stoffreste (Längen 50 cm bis 2,30 m), deren regulärer Preis das

Meter 10—15 Mark ist, zum Einheitspreise von Mark 5.— das Meter zum Verkauf.
Ich empfehle:

Flip Heppen

Sacco-Anzüge . .
Lodenmäntel . .
Loden-Pelerinen
Schlafröcke
Morgenjoppen.  .
Fantasie -Westen
Hosen . . .
Loden-Joppen ■ .

i von m. 27 .— bis 105 .—

. von M. 21 . — bis 82 .—

. von M. 17 .— bis 45 . -

. von M. 12 .— bis 36 . —

M. 15 .— bis 52 . —

. von M. 12 .50 bis 45 . -

. von M. 4 .— bis 16 .—

. von M. 3. 75 bis 26 .—

. von M, 9. 50 bis 28 .—

Fup  Knaben
Ulsters n. Pyjaks . . . . vonm 4. 50 bis 35.—
Loden-Mäntel .von m. 8. 50 bis itz.—
Loden-Pelerinen . . . . vonm. 5. 50 bis 12.—
Joppen-Anzüge . . . . vonm. 4. 50 bis 32.—
Schlupfbliisen-Anzüge • . . von m. 11.—»v
Orig. Kieler Anzüge . . . . vonm. 18. 25  an
Feldgraue Uniformen jen.Qualitätu.Ausführung
Sweaters und Sweater-Anzüge
Loden-Joppen

Flip unsere Soldaten
Reinwollene Uniform-Schlupfwesten

m. 7 . —
Feldwesten wasserd.Bez.,warm,Futter vonM. 12. 50  a"
Pelzwesten mit wasserdichtem Bezug vonM.28.— an

.von M. 29.Lederwesten . . an

Seidenwesten wasserd. Ia Quant. . vonM.17.— an
Radium-Kriegswesten gar. wasserd. m.8.—
Radium-Kriegshosen gar,wasserdichtm.7. 75
Ueberziehhosen unbedingt wasserdichtm.5. 7=
Unterbeinkleider sehr warm, wasserd.M.| Q_

Wolibezug, Kamelhaar-Trikotfutter,

Regenhaut-Mäntel und Pelerinen.

HEINRICH WELS
Kffapkfsfpasse 34
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4 Umbach4 MAINZ  Telephon 1255
Nahe Grosse Bleiche und Schillerstrasse.

Spezml =Haus ? =s

Kinder =Wagen , Kinder =Möbel

Leiter =Wagen , Selbst =Fahrer
Reform =Schreib =Pulte

K?app =Stühle , Triumph =StühIe
Modernes RohrMöbel in grösster Auswahl

Korbwaren aller Art.
Die Preise sind äusserst billig und fest,
keinem RabatfrSytem angepaast.

KMWWMWW

Nur 1. Stock, kein Laden,
die Ursache meiner Billigkeit!

SonntagDisi!>M 1 Uiir  ge Ohnett

LOuensiem’s
SpecialAnseltot

für Samstag und Sonntag 1

1500stack Ulster
Eigene Fabrikation!

Ulster 14,18. 22̂
l | | alaN lebhafte Farben , prima Verarbeitung,
yirflui ein- und zweireihig

26, 30, 33, 30, 43, 485l*
UlSfgr für junge Leute von 14 bis 20 Jahren

9,1Z, 18, ZU. 24, 28, 32̂
Ulster und Wks»,

3,3. r, 10,13,18̂
Paletots

Eigene Fabrikation!

PflletOtS dunkle Farben 10, 14,19, 23 Jt
Paletots“ or  28. 33. 38,4ZM
PaletOtS Knaben2'", 5, 3“, 9, 12̂
Loden -Joppen
joppeur , r , r, 10, 13, io
JflPPen ^Herren * 3 “ , 4 " , 8 , T

Joppen ffür Knaben L dt  aus Kesten gearbeitet

MMMW Capes
660, 9“, U00,14

60
CüP !»5 für Herren

COPEJ für Knaben 3 ^, ' 5 ° ° » 3 di

calSOOstk.Anzuge
. . . . Eigene Herstellung ! «ww»mmmm“ 11°°' 14 50,18°°,zz“

Anzüge2ää 23, 30, 38,44^
Anvlffto ftir:'unge HerrenAnzüger  g» ]2)15> 20 bi, 32 v«

Meine bekannten 4 Serien

Knaben - Anziige
für 3—9 Jahre

Serie I Serie II Serie III Serie IV

Kriegsabende
im großen Saale der „Turngesellschaft,"  Schwalbacherstraße 8.

11. Abend: Sonntag , den 18. Dezember» 8 Uhr
Vortrag:

„Unsere englischen vettern"
Herr Professor Werner Sombart  aus Berlin.

Bortrag eigener Dichtungen: Herr Pfarrer Fritz Philippi. (Kriegslieder)
Einzellieder: Frau Friede! Ncuendorff - Meyer,

Eintrittspreis 20 Pfennig (einschließlich Kleidergebühr.)
Vorverkauf:

am Sonntag von 11—1 Uhr und von2.30—4 Uhr am Saaleingang.

Taunus - Hotel
<— = Rheinstraße 19. -—

Die beliebten Konzerte im Restaurant
finden wieder GamftagS und Sonntag - , abends von 7 . 30 Uhr ab statt.

Schmitz-Voikmuth.

An die Einzahlung der Kirchensteuer
für 1914 wird erinnert.

Wiesbaden»  11 . Dezember 1914.

Kath . Kirchenkasse.

Kraft 's Milchkur - Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerrte Wiesbadens, d slnstituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meinecke und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes.
Die Anstalt empfiehlt:

Kindep - und Kurmilch , roh und sterilisier -.
Kindepmllch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dp.  Axelpod ’a Yoghurt und Kup - Sahno.

HeKEnstitut füp BEINKRANKE
Beingeschwüre , Betntlechten , Adernentzündung , Plattfuß

SpozäaisBPzt Pp«  med . Franke
Schon . Behandlung o. Operation , o. Bettruhe u. Berufsstörung

Mainz , Frauenlobstr. 16, Montag und Donnerstag 1—5,
Bingen , Rhein. Hof, Obere Vorstadt 14. Frei ags 8 —11.

Unbemittelte und Frauen von Kriegern kleines Honorar!

Botengänge jeder Art für Geschäfte und Privat
besorgen prompt und billig

Schwarze Babkt, kl. Langgche7, Tel. 2030.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe

VuchdrMer-Lehrlmg
In meiner Buch - und Akzidenz¬

druckerei kann sofort oder auch zu
Ostern ein mit den nötigen Schul-
kenntnissen versehener junger Mann als
Lehrling cinireten

Otto Etienne
Oestrich , Marktstraße 9.

ASstizer HnMrsche
gesucht

Gr. Durgstraste 16 (Eekladen).
Ww . geschäflktüchlin,

sucht Stelle
im Beschäst od. auf B ^ro. Gesäll .Offerttn
unter 3 l l 8 an die Gcschöf Snelle erbeten

2.50 4.50 7.50 11.50

LeiMiosza
Kaleliosea

. . . IsOO ? 1. 21 dt

1.15)1.95,2.50 dt
Frau

LSuenstem
Kein

Laden!

Witwe

Mgla3,B9lial!0fM13
1 Minute vom Hauptbahnhof

Grosse eigene Fabrikation

Nur
I .Stock!

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

SamSrag , den 12 Dezember 1914.
267 . Vorstellung.

16. Vorstellung . Abonnements
Das Nachtlager in Granada

Romantische Oper in zwei Akten.
Nach dem Schauspiel gleichen Namens
von Fr . Kind . Bearbeitet von K. Freiherr
v. Braun . Musik von Conradin Kreutzer.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regisseur Niebus.

Gabriele . Frl . Schmidt
Gmnez , ein junger Hirte Herr Scherer
Lin , äger . . . Herr Geiffe-Winkel
Ambiosio , ein alter Hirte,

Gadrtelens Oheim Herr von Sebenck
Basko Herr Rebkopf
Pedro . Herr Schmidt

(Hirten)
Graf Otto , ein deutscher Ritter

Herr Spieß
Jäger , Diener , Hirten und Hirtinnen.

Ort der Handlung : Spanien.
Zeit : Mitte de« 16. Jahrhunderts.

Hierauf:
Aufforderung zum Tanz.

Ein Tanzbiid . Musik v. n Carl Maria
von Weber -Berlioz.

Einstudiert von der Ballettmeisterir
Frau Kochanowska.

Ausgeführl von Fräulein Salzmann,
Fiäulcin Glaser 1 und dem gesamten

Ballett -Personal.
Die Düren bleiben mährend der

Eröffaungsmusik geschloffen.
Nach dem ersten Alt der Oper und vo

dem Tanzbild treten Pausen ein.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9S/. Uhr.

Residenz - Theater
EamStag , den 12. Dezember 1914.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig!
Ein Jahrhundert deutschen Humors
Mn Rinq von aqt Abenden . In Szene

gesetzt von Dr . Herm . Rauch .)
Dritter Ab end

Des Königs Befehl
Lustspiel in 4 Aufzügen von Dr . Cars

Töpfer.
Anfang 7.39 Uhr. Ende nach 9.30 Uhr

Sonntag , nachm. 3.30 Uhr ; Waterkant
(Halbe Preise .)
Abends7.20  Uhr; De« <Hi•;-s <n ■(

ZMBchni.es ftmtii ttciug)
Einmalige Aufführung

am Donnerstag , den l Dezember 1914,
abends 8 Uhr im qrohen Saale der
Turngeselllchast , Lchrvalbacherstratze 9

„Die deutsche Frau"
Schauspiel ans dein Kriege in 3 Aufzügen

von Walter Kronburg
veranstaltet von der Bereinigung freier

Künstler zu Wiesbaden.
Der 1. Aufzug spielt im Sommer 1896 bei Berlin,
der S. Aufzug in einer französischen Festung.dex

3. Aufzug im deutschen Lager.
Personen des l . Aufzugs.

Hermann v. Brandt . Major im Generalstab
L. Kepper

Emma, seine Frau . . . . Hilda Söhnleiu

fr " ' z deren Achter . , MaRich . - i
Eduard v. Brandt , Major , Hermanns

Bruder . G. Kaus
Melanie Schirmbach, Emmas Schwester

Klara Krause
Fritz v. Schmettan , Leutnant

Theodor I . Gottwald
Helmut von Schmettau, Fabnrich . . . . .
Baron v. Longchamp, französischer

LegatiouSrat . R . Röder
Vicomte Gaston v. Brisiard , französischer

Attache . . . . . . . W . Die terle
ProfessorLamartin , Dolmetscher Ernst Hartman »»
Karl , Bursche ) B «randt ®- Nhobe
Mari «, Mädchen ) ^ ^ " °' E.WiIhclmy

Mehrere Gäste der Familie Brandt.
Personen des 2. und 3. Aufzuges.

Gaston vo» Briffard , sranzdsischerOberst
Eugenie, seine Frau

«Ä ) b-r-n Kinder
Ein sranjSsischerGeneral , mehrere Oberste
Francois v. Breval , Leutnant
Hermann v. Brandt , Generalleutnant
Eduard v. Brandt , Generalleutnant
Fritz von Schmettau, Major
aearl, Unierojfizier

Ein Flieger , Unterosstzierc, Soldaten.

Für ged̂ erzog. Fräulein aus gut . Fam,
in. höh bschuldildg. n. Sprachkenntn ., in
gntgeleit . Handelsinstitut vorgevildct, wo¬
rüber best. Zengn, , wird

Stellung gesucht.
Off . unt . 3118 an die Geschäftsstelle

Kath. Männer
und Frauen finden
Veröienst

durch Verkauf kath. Kriegsschriften. Man
wende sich sofort an Heinrich kieubtrger
Zentrale für katholische Kriegsliteratur,

Frau furt am Main , Elbeftraße 12.

MaoierstimmerülW
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstratze 2«. Telephon 5865

Acht auch nach auswärts.
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Roll - Kontor
im Lüdbahnhofliefert die

liokspeäiksureSr. /Vtrj. clesl ŝisersunä Königs

LadnholstraLe 6 - >VIL88 ^ VM - Telefon 59 u. 6223.

Internationale Spedition.
= *®n UBd noeh  * ll«n Pl«t*«nRriOuSitransporxe des in- und»u»imde».

Moderne Möbellagerhäuser
ncb : n dem Hpuptbahnhof.

vorm . Alb . Wetzeil , Inh . : Kerber & Braum
in Neudorf Eheingau

zum billigsten Preis
von 10 Pfund an in feinster Verpackung.

der KüHtal. Pttafe. Staatrbahn
SpeMtion von Gütern aller Mt

Fernsprecher 917 u . 1984Fernsprecher 91? u . 1984

Bitte prüfen und vergleichen Sie meine Angebote!

Damen -Wäsche Damen -Konfektion
Taghemden mit hübscher Stickcreiverzierung . . . . . . . . 2.25, 195, 1.65
Taghemden mit echter Madeirapafse . 1.95, 1 .65
Fantasiehemden in eleganter Ausführung (heutiger Preis bedeutend höher!) 2.95, 2.25, 1.95,1 65
Barchenthemden, weiß . . . 2.25, 1.95, 155
Kniebeinkleider, Hemdentuch mit Bogen . 1.95, 165, 1 25
Kniebeinkleider mit flotter Stickereiverzierung . . . . . . . 2 .50, 1.95, 1 .65
Barchentbeinkleider, weiß . . 2.25, 1.75, 1.35
Nachthemden, in verschiedenen Ausführungen . . . 4.95, 3.95, 3 25
Untertaillen, besonders billig . 1.95, 1.45, 95 Pf.
4 Posten Stickerei-Röcke . . 5.95, 4.85, 3.95, 3 85
Farbige Biberhcmden und Nachtjacken . 1.95, 1.65, 1.55

. . , , Sonderpreis 14 .75
. . . . Sonderpreis 20 .—
. . . . Sonderpreis 25. —
. . . . Sonderpreis 33 .—
. . . . Sonderpreis 38. —

Sonderpreis 24.75, 16.75, 11.75, 9,75
. . . Sonderpreis 29 50, 22 .50
. . . Sonderpreis 4.50, 3 .95
. . . 12.50, 8.75, 6.75, 4 .50

1 Posten Jackenkleider, sonstiger Preis bis 21.50
1 Posten Jackenkleider, sonstiger Preis bis 32.50 .
1 Posten Jackenkleider, sonstiger Preis bis 40.— .
1 Posten Jackenkleider, sonstiger Preis bis 58.—
1 Posten Jackenkleider, sonstiger Preis bis 85.—
4 Posten Wintermäntel, sonstiger Preis 12.75 bis 38
2 Posten Astrachanjacken und Mäntel . . . .
2 Posten Blusen, Wollcrepeline . . . . .
Pelze in großer Auswahl.

Abgepatzte Weihnachtskleider Bei einem Einkauf von 5 Mark an erhält
jeder Käufer ein Kunstblatt in Kupfertiefdruck,
Größe 65X85, oder das neueste Modenalbnm

als

WeihnachtszugaDe!

je 4*/, bis 5 Meter Karos, Crepcgewebe, Cheviot, Nadelstreifen, Koverkoat

moderne Formen, je mit 1 Paar Haltern
Abgepaßte Servier - Kleider

380 395 425
Wollene Blusen, je 2' /, Meter abgepaßt

110 J25 150 175 2 25

HandtücherBettwäscheFür unsere Krieger in's Feld!
. . . 3.65, 3.45, 2 .65
. 1.95, 1.65, 1.35, 95 Pf.
. . . 4.75, 3,75, 2 .95
. . . . 4.25, 3 45
. . . 3.35, 2.45, 1.75
. . . 3.95, 2.95, 1 .95
. . . . von 3 .25 an
. . 2.75, 2.25 1.95 1.75

. . Meter 55, 48, 38 Pfg.
. . 1.35, 115, 85 Pfg-

7, Dtz. 4.75, 4.20, 3.90, 2 .95
. . . 7, Dtz. 3.25, 2 .40
. . . 7 , Dtz. 1.90, 1.65
. . . 2.75, 1.95, 1. 45
. . . 7, Dtz. 4.50. 3 .25

3 Posten halbleinene Bettücher 150/240 und 150/225 groß
4 Posten gute Kissenbezüge zum Aussuchsn. . . .
3 Posten Damastbczüge, Streifen- und Blumenmuster
2 Posten Oberbettücher mit reinleinen und Stickercieinfätze
3 Posten Kretonuebeltücher.
3 Posten eleganter Paradckissen.
Farbige Bettbezüge.
Biberbettücher, schwere Qualitäten . . . . . .
Hemdentuch, fein u. starkfädig . . I . .
Bettdamast, 130 cm breit.
4 Posten gute weiße Handtücher halb- und reinleinen,
Küchenhandtücher, Ia Drell.
Gläsertücher, halb- und reinleinen.
Tischtücher, gute Damast- und Drellqualitäten . ,
Servietten, dazu paflend.

Normalherrenhemden, stark und warm
Normalherrenjacken, wollgemischt
Normalherrenhosen, wollgemischt
Normalherrenhosen, extra schwer
Biberherrenhemden, warm und solid
Warme Kriegswesten . . . .
Lungenschützer, reine Wolle
Pulswärmer, reine Wolle .
Kniewärmer, Wolle gestrickt
Schneehaubeu, Reine Wolle und Trikot
Leibbinden, reimvoll, Flanell
Leibbinden, reine Wolle gestrickt
Warme Halstücher, feldgrau
Herrensocken, wollgemischt.
Herrensocken, Kamelhaar und Wolle

Warme UnterzeugsTaschentücher , Handschuhe Ein  Gelegenheitskauf!
Ein Posten Reste

Herrenanzugstoffe
für Damen und Kinder

lusenschoner, reine Wolle . . . . 1 .95, 1.65
Musters . 75, 55, 32,

Kinderreformbrinkleider, Trikot, grau und blau
Herrentücher, gebrauchsfertig . . . 7, Dutz. 95, 65 Pf.
Militärtaschentücher, farbig . . . Stück 35, 25, 18 Pf.
Damenbatisttaschent weiß od. mit farbigem Rand u. Hohls. 12,9 Pf.
Damentaschentücher mit gestickt.Buchstab., 7»Dutz. 1 45, 95, 65 Pf.
Kindertaschentücher in Weihnachtspuckung, Karton 75, 65, 32 Pf.

Wolle, gestrickt, Paar 95, 75. 48 Pf.
Damenhandschuhe, Trikot gefüttert . . . Paar 85, 65 Pf.
Herrenhandschuhe, Trikot, gefüttert . Paar 1.10, 95, 70 Pf.
Herrenhandschuhe, Krimmer mit Lederbes. . Paar 2.50, 2.—
Kinderhandschuhe, reine Wolle, gestrickt . . von 48 Pf . an

Serie 1
Meter

Serie 2
Meter 1.35 1.50 1.65 1.85 2 .10 2 .45 2.65

Damen-Trikotschlupfhosen, gefüttert . . . . . 1.48
Kinderleib, und Seelhöschen, je nach Größe . 1.85 bis 95 Pfg.
Sweaters, in großer Auswahl . . 2.75, 2.45, 1.90, 1.63
Damenstrümpfe, Wolle plattiert . . . . Paar 95 Pfg'
Damenstrümpfe, reine Wolle . . . . Paar 1.25, 95 Pfg,

Kinderstrümpfe, reme Wolle gestrickt

Hosenträger, gute Qualität
Oberhemden, farbig . . .
Weisse Oberhemden
Herrennachthemden
Herrenkragen, alle Fassons
Selbstbinder in großer Auswahl

reine

gegenüber dem häurjfiusffa&Wiesbaden
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